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Wie viel Liederszene gibt es an der Weinstraße?

Rock, Reaggae, Dubstep, 
Electro oder Drum’n Bass

März 2014
Jahrgang 11 – Nr. 03

> >  Sigmar Stocker und sein Auftrag in der Opposition
> >  Fünf Jahre Weinclub Eppan 
> >  Das Schicksal von Oskar Andreaus
S p e z i a l  >>  B a u e n  &  S a n i e r e n



B O D Y S H A P I N G 
Superkörper für den Sommer

Die Kombination von elektromagnetischen 
Wellen, Vakuum und Infrarot Licht stimuliert 
die tiefen Hautschichten. Dadurch bildet sich 
neues Collagen, und die Haut bekommt eine 
jugendliche Frische. Cellulitis wird vermindert 
und die Körperformen werden modelliert. 
Bauch, Oberarme und Oberschenkel werden 
straffer und die Hüften bekommen neue Kon-
turen.

Erste Probesitzung kostenlos!

Vereinbaren Sie jetzt einen Termin!

B O Z E N  •  K A M P I L L  C E N T E R  •  I N N S B R U C K S T R .  2 3  •  T  0 4 7 1 .  0 5 3 4 3 7  •  w w w . m e s . b z . i t

K R YO L I P O LYS E
Fettreduktion mit Kälte

R A D I O F R E Q U E N Z-T H E R A P I E
Körper und Gesicht

B I O R E V I TA L I -
S I E R U N G  

D E N TA L-
B L E AC H I N G

L I F E -
COAC H I N G

E R N Ä H R U N G

P H YS I OT H E R A P I E

Therapeutische 
MA S S AG E N

Semi-permanent 
MA K E - U P

P R P  - die Stammzellenkur
 für Haar und Haut

B o d y  S h a p i n g

L A S E R
definitive 

Haarentfernung 
mit Laser

Frühlingserwachen

Bahnhofstraße 5 - Neumarkt
info@ifa-immobilien.it

Tel. 0471 81 36 32
Mobil 333 79 73 874

Angebot des MonAts!
salurn: neuwertige, gemütliche Zweizimmerwohnung mit südbalkon, 3° stock, Keller, garagenstellplatz, e.Kl. C, € 160.000

des Weiteren verKAuFen Wir:
Wohnungen: 
neumarkt:  Kapitalanlage!  Zweizimmerwohnung mit Kochnische, 2. Stock, schöne Innenlage mit Aussicht, E.Kl. G, € 110.000 

unschlagbar: Sonnige Dreizimmerwohnung mit Küche, Südbalkon, 2. St., zentral, zugew. Stellplatz, E.Kl. G, € 150.000 
einmaliges Ambiente mit Fresken: Zweizimmerwoh. mit Küche, 109 m2, 2. St., denkmalgeschützt,  ideal auch als büro.

Auer: gut, groß, günstig! Zentral gelegene Dreizimmerwohnung mit Balkon, Dachbodenraum, 90 m2,  E.Kl. G, € 230.000
Montan:  sonnige, teilmöblierte Zweizimmerwohnung mit Panoramaterrasse, Klimahaus B, Garagenstellpl., 2. Stock, €190.000 
 neu, ruhig, bezugsfertig! Sonnige Dreizimmerwohnung mit Privatgarten, 76 m2, Klimahaus B, Garage, € 250.000
Aldein: neu, sonnig, zentral! Zweizimmerwohnung mit Privatgarten, Vierzimmerwohnung mit Terrasse, Klimahaus B.    
 geräumige 3-4 Zimmerwohnung mit Garten in Privathaus, gesamtes Erdgeschoss, E.Kl. G, € 240.000
 Autonom und geräumig! Reihenhaus mit Privatgarten, ruhig zentrumsnah, Taverne, Dachbodenraum, E.Kl. G., € 345.000
truden: groß, größer, am größten! Hausanteil 190 m2 Nettowohnfläche, bestens saniert, Privatgarten, E.Kl. G, zentral gelegen.
 Zentral gelegene Vierzimmerwohnung mit Balkon, doppelgeschossig + Dachboden, E.-Kl. G, € 150.000

Häuser und Reihenhäuser sowie Baugrundstücke im Unterland und Überetsch

Bestens ausgeführte 
Vierzimmerwohnung 
mit Privatgarten,  
Keller, bezugsfertig. 
Euro 299.000.-  

Montan:
Ruhig, neu, zentral,   
Klimahaus B

Neumarkt:  
Klein, fein, mein!   
Schöne Wohnlage, mit Privatgarten/
Terrasse. 

Gemütliche 2-Zimmerwohnung mit 
eigenem Eingang, Garten/Terrasse, 
Keller und Garagenstellplatz, E.Kl. D, 
Für Singles und Paare! 



• �Ed itorial

Für Anzeigenreservierungen wenden Sie sich an:

Melanie Feichter · Tel. 0471 051 260
» melanie.feichter@dieweinstrasse.bz
» werbung@dieweinstrasse.bz

Die nächste Ausgabe der Weinstraße
erscheint um den 02. April  

  ���� Spezialthema "Garten & Blumen"  
Anzeigenschluss: 19. März 2014
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14Für Anzeigenreservierungen wenden Sie sich an:

Melanie Feichter · Tel. 0471 051 260
» melanie.feichter@dieweinstrasse.bz
» werbung@dieweinstrasse.bz

Liebe Leserinnen und Leser, 

die Jugendlichen von heute haben 

es nicht leicht. Einerseits sollten sie 

gut in einer Sportart sein, mindes-

tens ein Instrument spielen und den 

Matheleistungskurs besuchen - und 

ganz nebenbei zu selbstbewussten 

ambitionierten Erwachsenen mit 

eigenen Ideen und klaren Zielen he-

ranreifen, anderseits wird ihnen eine 

Musik vorgesetzt, die kaum etwas 

mit Persönlichkeit, Individualität 

oder gar ideellen Werten zu tun hat. 

Die gängige Musikkultur holt weniger 

die Sterne vom Himmel, als dass sie 

die Geschichte gefallener Sternchen 

erzählt.

Ein ganz anderes „Loss di gean“, als 

die „musikalischen“ Vorbilder Justin 

Bieber und Miley Cyrus in letzter Zeit 

durch ihr fragwürdiges Verhalten an 

den Tag legen, meint ein jährlich in 

Neumarkt stattfindender Musikcon-

test. Unter dem Motto "Stasera mi 

butto - Loss di gean“ hat sich die Ver-

anstaltung in der heimischen Musik-

szene bereits einen Namen gemacht. 

Sie bietet jungen und auch älteren 

Solisten und Gruppen eine Plattform, 

um jenseits von Kommerz und Main-

stream ihre Musik zu spielen. Warum 

„alternative“ Musik in unserem Be-

zirk trotzdem einen schweren Stand 

hat und wo es dennoch nicht nur den 

internationalen Pop-Einheitsbrei zu 

hören gibt, erfahren Sie unter ande-

rem in dieser Ausgabe.

Astrid Kircher

astrid.kircher@dieweinstrasse.bz

	 4  »	 Kurznachrichten aus Dörfern und Fraktionen

	 12  »	 Die Musikkultur im Bezirk

	 15  »	 „stasera mi butto – loss di gean“

	 16  »	 Interview mit Sigmar Stocker

	 18  »	Z eitvertreib

	 19  »	 Nachgefragt

	 20  »	 Veranstaltungskalender 

 	22  » 	Porträt: Mineraliensammler Georg Unterrainer

	 24  »	 Clown Tino auf Schulreise

	 26  »	 5 Jahre Weinclub Eppan: Robert Christof erzählt

	 28  »	Z u Gast bei Verena Winkler

	 29  »	 Stilvolles von Petra Bühler

	 30  »	 Tennis-Jungstar Verena Meliss

	 32  »	 Peer.tv – der erste touristische Web TV Kanal

	 34  »	 Glaskünstlerin Barbara Gruber aus Terlan

Aktuelles

Brennpunkt

Lupe

Treffpunkt

G aumen & Genuss

Sport

Wirtschaft

Kultur

	 36  »	 Was unsere Jugend bewegt

	 37  »	 Für unsere ältere Generation

Minus zwanzig /  plus Siebzig

	 38  »	  Die tragische Geschichte von Oskar Andreaus

Forum

	 40  »	  Bauen & Sanieren 

Spezial

	 48  »	 Zum Skulpturengarten in Buchholz 

WANDERN

	 46  »	 Einst an der Weinstraße

	 49  »	 Kleinanzeigen

Chroniken von gestern

KLEINANZEIGEN
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A k t u e l l e s   News   der Bezir ksgemeinschaft     über etsch  –UN te r land 

BEZIRKSRAT KÜRT 
NEUEN PRÄSIDENTEN
Edmund Lanziner ist der neue Präsident der Bezirksgemeinschaft.  
Die Referenten im Ausschuss bleiben bis zum Ende dieser  
Legislaturperiode dieselben.

Aufbauend auf die Pro-
grammschrift des ehemaligen 
Präsidenten Oswald Schiefer 
wurde das Programm durch 
den neuen Präsidenten Ed-
mund Lanziner weiterent-
wickelt. So besteht in der 
Öffentlichkeit ein breiter 
Konsens darüber, dass die 
Sozialleistungen überprüft 
werden müssen, um die öf-
fentlichen Haushalte lang-
fristig nicht zu gefährden. 
Eine zusätzliche Weiterent-
wicklung des Systems der 
sozialen Absicherung ist mit 
Sicherheit notwendig. 
Konkret wird der neue Aus-
schuss mit seinem Präsiden-
ten eine noch stärkere Ver-
netzung der verschiedenen 
Akteure voranbringen. Be-
sonders im Bereich Integra-
tion von neuen Bürgern solle 
in Zukunft in den Sprengeln 
gemeinsam mit allen Part-
nern im Netzwerk ein Kon-
zept ausgearbeitet werden, 
das unseren Vorstellungen 
entspricht, so Lanziner. 
Weiters ist geplant, dass im 

Sozialsprengel Unterland in 
der Hauspflege im Sinne der 
Nutzung von Synergien nur 
mehr eine gemeinsame Lei-
tung eingesetzt wird. Ein Ziel 
ist zudem die Schaffung von 
alternativen Wohnformen 
für Menschen mit Behinde-
rung (Sozialpädagogische 
Wohnbetreuung). Ein weite-
rer Schwerpunkt wird auf die 
Betreuung von älter werden-
den Menschen mit Behinde-
rung gelegt. 
Zusammenfassend könne 
gesagt werden, so Lanziner, 
dass es in den nächsten Jah-
ren um die Sicherung der 
sozialen Dienste, um ihre 
laufende Anpassung an neue 
Problemlagen und um Prä-
vention gehen wird. Hier sei 
aber wichtig anzumerken, 
dass diese weitere Erneue-
rung der Sozialdienste nicht 
ohne eine ausreichende fi-

nanzielle und fachlich-per-
sonelle Ausstattung erfolgen 
könne.
Was das Pflegeheim Domus 
Meridiana anbelangt, so läuft 
die Vereinbarung mit der 
Gemeinde Leifers aus und es 
liegt nun bei der Gemeinde, 
wer in Zukunft diese Struk-
tur führen wird.
Es wird Aufgabe der Bezirks-
gemeinschaft sein, in den 
nächsten Jahren den Ab-
schluss des Baues der Fahr-
radwege abzuschließen und 
gemeinsam mit der Gemein-
de Neumarkt den Bau des 
Hallenschwimmbades vor-
anzutreiben sowie jeweils die 
entsprechende Finanzierung 
zu sichern.
Die kulturellen Tätigkeiten 
werden weiterhin gefördert. 
Für den Umbau bzw. die 
Erweiterung des Heimat-
museums Tramin soll eine 

finanzielle Unterstützung 
vorgesehen werden, da dieses 
auch einen übergemeindli-
chen Charakter besitzt.
Abschließend ist zu erwäh-
nen, dass die Bezirksgemein-
schaft als Schulungseinrich-
tung des ESF akkreditiert 
ist und somit weitere Schu-
lungsmaßnahmen angebo-
ten bzw. strukturwirksame 
Projekte eingereicht werden 
können.
Als Referenten im Bezirk-
sausschuss wurden Frau  
Benin Bernard Gertrud (Bür-
germeisterin von Kaltern), 
Roland Pichler (Bürgermeis-
ter von Auer), Alessandro 
Beati ( Bürgermeister von 
Pfatten) und Fabrizio Oli-
ver (Vertreter von Leifers)  
bestätigt. Oliver wird wei-
terhin auch die Funktion  
des Vizepräsidenten aus-
üben. «

Der neue Präsident 
Edmund Lanziner   

P.I. Alessandro Beati, Generalsekretär Dr. Gabriela Kerschbaumer, Edmund Lanziner, Gertrud Benin Bernard,  
Roland Pichler und Dr. Fabrizio Oliver. 
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Kur znach r ichten   aus Dör fe r n und F r aktionen      A k t u e l l e s

E i n k a u f e n  i N  EPPAN   

Papillon 

Fashion

Frühlingserwachen!

J.G.-Plazer - Straße.18 - Eppan 
Tel. 0471 66 36 11

Innerhoferstr. 18
Eppan

• T erlan

Terlan hat nun wieder eine Spargelkönigin!

EX Wie man hören und lesen 
konnte, wurde im vergangenen 
Jahr unsere geschätzte Spargel-
königin leider entkrönt. Die 
Terlaner Ratsherren des "Fa-
schingskomitees Terlaner Un-
sinniger" können es natürlich 
nicht akzeptieren, dass in der 
fünften Jahreszeit es in Terlan 
keine Spragelkönigin gibt. So-
mit ernannten die Ratsherren 
als derzeitige Regenten der Ge-
meinde eine neue Königin: Die 
Wahl fiel auf die bildhübsche 

und sympathische Albertina 
Haberer. Als sichtbares, kö-
nigliches Zeichen trägt sie den 
größten Spargel der Gemein-
de Terlan. Die Königin wurde 
samt Verfügung der Ratsher-
ren dem weltlichen Bürger-
meister Klaus Runer vorge-
stellt, welcher sie auch mit 
Freude begrüßte. Albertina 
bleibt im Amt, bis die Spargel-
bauern und Spragelrestaurants 
wieder eine eigene Königin er-
nennen. «

• KU RTATSCH

Heimatbühne Kurtatsch: Isch (d)es lustig!?

EX Die Urfrage im Theater, 
welche doch alle Theater-
schaffenden und das Publi-
kum beschäftigt: „Welche Art 
von Theater soll auf die Büh-
ne gebracht werden? Darf es 
auch lustig sein? Muss es im-
mer ein Drama sein?“ Es geht 
also ums Theater, sogar ums 
Innerste des Theaters… und 
das Innerste von uns allen. Ir-
gendwie spielen wir auch “aus 
dem Bauch heraus“. Vielleicht 
ergibt sich auch der eine oder 
andere Blick hinter die Kulis-
sen, mal sehn….
In diesem Bühnenstück wer-
den all diese Fragen und einiges 
mehr in eine durchaus ernst zu 
nehmende Komödie verpackt. 
Nach etlichen Freilichtauffüh-
rungen, Eigenproduktionen 
und dem kabarettistischen In-

termezzo der “Quirletanten“ 
in der Vergangenheit, konnte 
die Theatergruppe Kurtatsch 
Erfahrungen sammeln und 
wagt sich jetzt an diese außer-
gewöhnliche Komödie. Über 
den Inhalt wird noch nicht viel 
erzählt. Auf jeden Fall wird es 
ein „Riesentheater“. Die Hei-
matbühne Kurtatsch freut sich 
auf einen gemeinsamen span-
nenden Abend. 
Sa.	 08.03.2014 um 20.00 Uhr
So.	 09.03.2014 um 18.00 Uhr
Do.	13.03.2014 um 20.00 Uhr
Sa.	 15.03.2014 um 20.00 Uhr
So.	 16.03.2014 um 18.00 Uhr
Eine Komödie in Eigenpro-
duktion nach einer Idee von 
Heinrich Hauser - Drehbuch 
& Regie: Heinrich Hauser und 
Christof Kofler. «

Die gesamte Mannschaft der Theatergruppe Kurtatsch� F: Heimatbühne Kurtatsch

„Albertina“ (Bildmitte) ist die neue, edle Frau von Terlan! � F: FKT

• N als

Hebamme aus Leidenschaft

Ingeborg Stadelmann ist vom 
9. – 12. April 2014 zu Gast 
im Bildungshaus Lichtenburg 
in Nals. Stadelmann ist Heb-
amme und Erfolgsautorin der 
Ratgeber „Die Hebammen-
Sprechstunde“ und  „Bewähr-
te Aromamischungen“. Am 
Mittwoch 9. April findet um 
19.30 Uhr ein Vortrag rund 
um Schwangerschaft, Geburt, 

Wochenbett und Aromathera-
pie in der Geburtenhilfe statt. 
Der Eintritt ist frei.
Beim Seminar Aromatherapie 
in der Geburtshilfe am 10. und 
11. April erfahren interessierte 
Hebammen alles über die Her-
stellung und Anwendung von 
Aromamischungen. Und von 
Freitag 11. April nachmittags 
bis Samstag 12. April gibt Sta-
delmann Tipps zur homöopa-
thischen Haus- und Reiseapo-
theke für die ganze Familie. 
Sie erhalten Kenntnisse wie 
einfache Erkältungen, Verlet-
zung oder Insektenstiche mit 
homöopathischen Mitteln zu 
behandeln sind. «

Tel. 0471 057100 
bildungshaus@lichtenburg.it 
www.lichtenburg.it 

Ingeborg Stadelmann �  F: Lichtenburg
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A k t u e l l e s   Kur znach r ichten   aus Dör fe r n und F r aktionen  

E i n k a u f e n  i N  k a l t e r n

• A ldein

Buntes Faschingstreiben in Aldein: der Tinzltag

MP  Seit eh und je feiern die 
Aldeiner Schulkinder am Fa-
schingsdienstag ihren Tinzl-
tag: So gab es auch in diesem 
Jahr am letzten Faschingstag 
nach dem Wortgottesdienst 
in der Pfarrkirche auf dem 
Aldeiner Dorfplatz nicht nur 
maskierte Kinder zu sehen: 
Zahlreiche Buben trugen den 
traditionellen Hutschmuck 
mit bunten Bändern und 
Pfaufedern, viele Mädchen 
steckten sich einen Kranz aus 
Papierblumen ins Haar. Die 
Schützenkompanie Aldein 
sorgte für das leibliche Wohl, 
die Musikkapelle spielte eini-
ge Märsche auf und die Kin-
der freuten sich über die Sü-
ßigkeiten, die durch die Luft 
flogen.
Der Aldeiner Tinzltag, auch 
„Kinderkirchtag“ genannt, 
geht vermutlich auf den 
Schülerfeiertag zurück: Am 
Tag des Heiligen Gregor (12. 
März) feierten die Kinder – 
ähnlich wie die Zünfte am 
Tag ihres Schutzpatrons – ei-

nen so genannten Tinzltag. 
Die Anfänge des Aldeiner 
Tinzltages lassen sich zeitlich 
nicht mehr festlegen, wäh-
rend des Faschismus wurde 
der Brauch verboten. Danach 
haben die Aldeiner Lehrper-
sonen die Organisation des 
„Kinderkirchtags“ übernom-
men, seit 1996 kümmert sich 
die Schützenkompanie Ald-
ein um den Erhalt dieses ein-
maligen Brauches. «

I-39052 Kaltern | Goldgasse 8A 
Tel. 0471 96 31 40

KALTERN 
Tel. 0471 96 11 41

www.optik-kofler.it

• A uer

Auer sucht neue BürgerInnen

CB  Im Sommer soll mit den 
ersten Aushubarbeiten für die 
neue Aurer Wohnbauzone „Pa-
lain“ begonnen werden. Dank 
einer Vereinbarung zwischen 
Auer und den umliegenden 
Nachbargemeinden können 
auch interessierte BürgerIn-
nen aus Branzoll, Neumarkt, 
Montan und Tramin das 
Wohnbauprogramm für den 
Mittelstand in Anspruch neh-
men. Vermutlich im Juni/Juli 
kann mit den Bauarbeiten für 
die Wohnbaugenossenschaft 
„M2“ begonnen werden. Die 
Genossenschaft realisiert ein 
Mehrfamilienhaus der Ener-
gieklasse B mit maximal neun 
Wohneinheiten. Die Genos-

senschaft wird auch für Mitglie-
der des Bauförderprogramms 
„Mittelstand“ errichtet, damit 
können beide Finanzierungs-
formen (klassisch geförderter 
Wohnbau und Mittelstands-
förderung) in Auer angeboten 
werden. Dank einer Vereinba-
rung der Gemeinden können 
auch Einwohner der Nachbar-
gemeinden von Auer am Mit-
telstandsprojekt teilnehmen, 
um sich ihren Traum von der 
finanzierbaren Wohnung zu 
erfüllen. Informationen gibt 
es in der Gemeinde Auer oder 
direkt bei der Arche im KVW 
(Telefon: 0471/061312 oder 
E-Mail: norbert.spitaler@kvw.
org). «

So soll die neue Wohnbauzone in Auer aussehen. �  Grafik: Feld72

Der Tinzltag war schon immer ein besonderer Tag für die Aldeiner  
Schulkinder, ob früher wie etwa auf dem Bild im Jahre 1967 oder heute. 
 �  F: Privatarchiv
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E i n k a u f e n  i N  k a l t e r n

• EPPAN

Mit vereinten Künsten gegen Noma

LP SYN - music&art nennt 
sich das Projekt unter der 
Leitung des Komponisten 
Franz Josef Paulmichl aus 
Laatsch. Es ist ein Gemein-
schaftsprojekt von 12 Künst-
lern aus Deutschland, Ös-
terreich und Südtirol, unter 
ihnen Literaten, Kunstmaler 
und Musiker. Achtzehn Bil-
der wurden dafür gestiftet 
und der Vinschger Ton-
künstler hat dazu 20 Mu-
sikstücke komponiert. Für 
jedes Bild hat ein Autor au-
ßerdem ein Gedicht verfasst. 
Ab März 2014 werden diese 
Werke in der Mittelpunkt-
bibliothek Eppan ausgestellt 
und die Besucher können 
sich die Bilder ansehen, die 
dazugehörigen Texte lesen 
und die Musik hören. Die 
Gedichtbände und Tonträger 
können erworben werden. 
Sollten die Gemälde beson-
deren Gefallen finden, kön-
nen sie reserviert werden. Bei 
einer Auktion im Mai wer-
den sie an den Meistbieten-
den versteigert. Die Einnah-
men daraus fließen gänzlich 
in ein Hilfsprojekt, das sich 
den Kampf gegen Noma auf 
die Fahnen geschrieben hat. 

Noma ist eine Erkrankung, 
deren Hauptursache Mange-
lernährung ist. Sie tritt vor 
allem in Ländern auf, die von 
Hungerepidemien heimge-
sucht werden und in denen 
die Menschen an Unterer-
nährung leiden; insbesonde-
re afrikanische Länder sind 
betroffen. Noma kann vor 
allem bei Kindern auch töd-
lich verlaufen, wenn sie nicht 
rechtzeitig behandelt wird. 
Das Gemeinschaftsprojekt 
SYN- music&art versucht 
mit dieser Ausstellung seinen 
Beitrag zur Bekämpfung von 
Noma zu leisten. Wer mehr 
darüber wissen möchte, kann 
sich die Kunstaustellung zu 
den Öffnungszeiten der Bib-
liothek anschauen, der Ein-
tritt ist frei. «

KALTERN 
Marktplatz, Tel. 0471 963313

zieht 
Kinder an ... 

KALTERN 
A.-Hofer-Str. 17  
Tel. 0471 963116

Qualität zum 
Wohlfühlen

Franz Josef Paulmichl
F: Bibliothek Eppan

• MONTAN

VSS-Jochgrimm sehr gut im Rennen

RM  Sehr gute Ergebnisse erzielt 
zurzeit die VSS-Renngruppe 
des Skiclubs Jochgrimm. Bei 
den letzten Läufen konnten 
die skibegeisterten Kinder 
gleich mehrmals Podestplätze 
erringen und in der Mann-
schaftswertung belegt die VSS-
Gruppe des ASC Jochgrimm 
südtirolweit derzeit Platz 15 
von rund 80 Mannschaften. 
Erfreut über dieses Resultat 
zeigt sich Wolfgang Pernstich, 
seit  20 Jahren  VSS-Trainer 
des Skiclubs Jochgrimm: „Die 
Kinder haben in den letz-
ten drei Jahren ein intensives 
Trainingsprogramm absol-
viert und sind mit viel Begeis-

terung dabei, sodass es mich 
sehr freut, dass der Einsatz al-
ler - der Kinder, der Eltern, des 
Skiclubs Jochgrimm und nicht 
zuletzt auch von Josef Terleth, 
der mich in organisatorischer 
Hinsicht unterstützt – nun 
Früchte trägt.“  Seit jeher setzt 
der ASC Jochgrimm auf die 
Förderung des Skinachwuch-
ses sei es im Rennbereich als 
auch in Freizeitgruppen, die 
einmal wöchentlich mit Ski-
lehrern trainieren können. 
Aufgrund des großen Inter-
esses wurde heuer sogar eine 
zweite VSS-Renngruppe ge-
gründet, die von Denis Fran-
zelin betreut wird. «

Diese Kinder sind beim VSS-Jochgrimm dabei (im Bild mit Trainer Wolf-
gang Pernstich und Josef Terleth): Gabi Codalonga, Sebastian Dibiasi, 
Niels Erschbaumer Jakob und Patrick Franzelin, Sandra Guadagnini, Jan 
Jageregger, Philipp Terleth, Daniel Unterhauser, Lukas, Laura und Thomas 
Ursch, Nora und Adrian Pernstich.  �  F: ASC Jochgrimm
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• B RANZOLL

MIT DEM „PEDIBUS“ ZUR SCHULE

MS  „PediBus“, der Bus der 
zu Fuß geht, ist nun auch 
in Branzoll unterwegs. Die 
Grundschulkinder wurden 
bisher einzeln von den Eltern 
in die Schule gebracht. Nun 
kommen sie in einer lustigen 
Kinderkarawane mit einem 
„Erwachsenen-Chauffeur“ ans 
Ziel. Dazu wurden drei Pedi-
Bus-Linien eingerichtet. Die 
Zustiegstellen sind mit Sym-
bolen gekennzeichnet, Tiere 
die in der Umgebung beob-
achtet werden können: Hase 
für die Göllersiedlung, Reh für 
die Raifsiedlung, Frosch für 
die Tanzersiedlung.

Die Vorteile sind vielfäl-
tig: gesunde Bewegung und 
bessere Konzentration beim 
Unterricht, Verminderung 
des Autoverkehrs in der 
Schulzone, Entlastung der 
Eltern, mehr Sicherheit, neue 
Freundschaften, soziales 
Lernen und garantiert auch 
mehr Spaß auf dem Schul-
weg. Typisch für Südtiroler 
Verhältnisse: Da die deutsche 
und italienische Grundschu-
le verschiedene Beginnzeiten 
haben, müssen die PediBus-
Linien in kurzen Abständen 
jeweils doppelt „befahren“ 
werden. «

• K altern

„Regisseure zu Gast“ im Filmclub Kaltern

CF Unter diesem Motto be-
grüßte der Filmclub Kaltern 
am 20. Februar die Filmema-
cher Maren Schöpf und Mar-
kus Frings. Beide präsentierten 
ihre neuen Filme. „Irma hilft“ 
lautet der Titel des von Maren 
Schöpf produzierten Filmes 
und erzählt eine ganz beson-
dere Liebesgeschichte: Es geht 
um die Liebe zwischen der 
Eppanerin Irma Werth und 
dem Massai Krieger Rokonga 
aus Tansania. Frau Werth hat 

das afrikanische Land in ihr 
Herz geschlossen und ein Pro-
jekt gestartet um im Dorf Ki-
leguru, dem Heimatdorf von 
Rokonga, einen Brunnen zu 
bauen. Der von Markus Frings 
produzierte Film „Thank You 
India“ entführt auf eine Reise 
durch Nordindien und stellt 
die Hilfsprojekte der Costa 
Family Foundation vor, bei 
welchem tibetischen Flücht-
ling in Nordindien unterstützt 
werden. «

Filmemacher zu Gast im Filmclub Kaltern �  F: CF

• KU RTINIG

Benefizkonzert für den guten Zweck
DM  In Kurtinig wird das Eh-
renamt großgeschrieben. Wie 
bereits im vergangenen Jahr 
findet auch heuer wieder auf 
Initiative einiger lokaler Mu-
siker ein Benefizkonzert statt. 
Diesmal am 15. März. Der 
Erlös wird diesmal dem Kurti-
niger Messenbund für den An-
kauf einer neuen Totenfahne 
zur Verfügung gestellt.
Auf dem Programm stehen 
insgesamt zehn Stücke, unter 
anderem von Johann Strauß 
Sohn, Wolfgang A. Mozart, 
Georges Bizet und Giuseppe 
Verdi. Vorgetragen werden die 
Werke vom Kurtiniger Hornis-
ten Sebastian Taddei, der Kur-
tiniger Sopranistin Heidrun 
Mark und der Bozner Mezzo-
sopranistin Anna Lucia Nardi. 
Begleitet werden die Künstler 
von Pianist Stefano Manca aus 
Kurtinig.

Nach dem Konzert findet im 
Kulturhaus ein Umtrunk statt, 
umrahmt von der Dixieband 
mit Stefano Manca, Mauro 
Ferrarese und Lukas Maffei, 
ebenfalls aus Kurtinig.
Wie schon im Vorjahr wird die-
se Initiative von der Gemein-
deverwaltung, den Weingütern 
Zemmer und Castelfeder, dem 
freien Weinbauer Turmhof des 
Martin Teutsch, der Sektkelle-
rei Bardus und dem Apfelsekt-
produzenten Georg Maffei un-
terstützt. Außerdem stellt die 
Firma Saccuman das Piano zur 
Verfügung, der Konsumverein 
Salurn kümmert sich um die 
Verköstigung der Besucher.
Der musikalische Abend be-
ginnt um 20 Uhr im Kultur-
haus von Kurtinig. Eine gute 
Gelegenheit, Wohltätigkeit mit 
musikalischer Unterhaltung zu 
verbinden. «

Wie bereits im letzten Jahr wird auch heuer ein tolles Programm geboten. 
� F: Benefizkonzert 2013
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Handwerkerzone  9
I-39058 Sarntal

Tel. +39 0471 622 729
Fax +39 0471 622 729

www.zimmerei-gross.com
info@zimmerei-gross.com

8 Modelle ab 479 €

CALCETTO

• NEUMA RKT

Unterlandler Spieletage
VS  Die Unterlandler Spieleta-
ge sind wieder voll im Gange. 
Dabei steht in verschiedenen 
Gemeinden des Unterlands 
ein Tag ganz im Zeichen des 
Spielens. Den Besucher er-
wartet neben den Klassikern 
wie Mensch-Ärgere-Dich-
Nicht, Monopoli und Schach 
ein breites Sortiment an neu-
en Brett- und Kartenspielen. 
Spaß und Unterhaltung für 
jede Altersgruppe ist garan-
tiert!
Aufgrund der großen Reso-
nanz in der Bevölkerung orga-
nisiert der Jugenddienst Un-
terland in Zusammenarbeit 
mit der Bezirksgemeinschaft 
Überetsch-Unterland, den 
Öffentlichen Bibliotheken, 

dem Katholischen Familien-
verband Südtirol und dem 
VKE Salurn die Spieletage 
nun seit mehr als fünf Jahren. 
In Salurn, Laag, Tramin und 
Penon widmete man sich be-
reits in den vergangenen Wo-
chen dem Spielvergnügen, in 
Neumarkt, Truden, Auer und 
Kurtatsch stehen die Spieleta-
ge an folgenden Terminen an:
Neumarkt (Pfarrsaal/Wi-
dum): 15. März 14-17 Uhr;  
Truden (Vereinshaus): 17. 
März 14.30-17 Uhr; Auer (Bi-
bliothek): 28. März 14.30-17 
Uhr; Kurtatsch (Bibliothek): 
16. April (9.30-12 Uhr & 14-
16 Uhr). Die Teilnahme ist 
kostenlos. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. «

• UNTERLAND

„Vier Stunden ohne Zugverbindung“

MS Die „Arbeitsgemeinschaft 
Lebenswertes Unterland“ be-
klagt, dass das Unterland trotz 
einiger Verbesserungen (Ein-
satz modernerer Züge und Auf-
wertung der Bahnhöfe Salurn 
und Margreid/Kurtatsch) wei-
terhin das Stiefkind im Südti-
roler Bahndienst bleibt.  Nach 
wie vor gibt es werktags zwei 
Stunden lang keine Zugverbin-
dung am Spätvormittag. Völlig 
unzureichend ist die Bahnver-
sorgung jedoch am Samstag 
Nachmittag sowie sonn- und 
feiertags: Während die Züge 
zwischen Mals, Brenner und 
Innichen selbst an Wochenen-

den im Stundentakt, teilweise 
sogar halbstündlich verkehren, 
wartet man an den Unterland-
ler Bahnhöfen geschlagene zwei 
Stunden auf den nächsten Zug 
nach Bozen; sonntags zwischen 
11 und 15 Uhr sogar volle vier 
Stunden! Erschwerend kommt 
hinzu, dass  man - von ande-
ren Landesteilen kommend - in 
Bozen für die Weiterfahrt meist 
noch längere Wartezeiten in 
Kauf nehmen muss. „Südlich 
von Bozen ist der viel gerühmte 
Südtiroltakt völlig außer Takt 
geraten“, resümiert die Arbeits-
gemeinschaft Lebenswertes Un-
terland. «

Eins, zwei, drei – gespielt!	 F: Jugenddienst Unterland

• S alurn

Perkeo lebe hoch!
CW  Wieder stand Salurn in 
der Faschingswoche fünf 
Tage lang ganz im Zeichen 
des trinkfesten Zwergs Perke-
os. Bereits zum vierten Mal 
hat sich das halbe Dorf auf 
die historisch verbürgte Figur 
des Hofnarren und Mund-
schenks zu Heidelberg, sein 
Gefolge und vor allem auf 
den Umzug vorbereitet. Ein-
geläutet wurde das Spektakel 
schon Anfang Jänner - zum 
Auftakt der tirolischen Mach-
ggra - mit dem traditionellen 
Nostalgieschirennen in Gfrill. 
Der Schlüsselübergabe am 
Unsinnigen Donnerstag, an 
dem Perkeo vom Bürgermeis-
ter als Zeichen seiner Regent-
schaft die Schlüssel der Ge-
meinde überreicht bekommt, 
folgte die Kundmachung auf 
den Dorfplätzen der umlie-
genden Gemeinden, um zum 
Umzug am Samstag zu laden.
Das Wetter war dem Hei-
delberger Heimkehrer im 
wahrsten Sinne des Wortes 
zwar nicht wohlgesonnen, 
der allgemeinen Festfreude 
tat dies aber keinen Abbruch. 
Der Höhepunkt der Salurner 
Maschggra, der Umzug am 
Samstag, mit seinem Zeremo-
niell, der Gefangennahme des 
Bürgermeisters, verbuchte ei-
nen neuen Mitwirkendenre-
kord und wartete mit einem 

neuen Highlight auf: der Ver-
brennung einer überlebens-
großen Strohpuppe, die am 
Dienstag gemeinsam mit dem 
Schlussakt erfolgt: Perkeo 
gibt die Gemeindeschlüssel 
wieder zurück, trinkt einen 
Schluck Wasser und fällt tot 
um. Bis zum nächsten Um-
zug: dann wird der Zwerg 
wieder quicklebendig sein 
und mit seinem Gefolge wohl 
auch wieder manches gute 
Glasl Vernatsch genießen: 
Perchè no? «

Perkeo mit den Insignien seiner 
Macht, dem Schlüssel der Ge-
meinde….und seinem Weinkelch 
� F: Udo Giacomozzi
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3 Modelle, wetterfest, 
Alu oder Glasfiber

Ab 499 €

www.mortec.it

IHRE SICHERHEIT 

LIEGT UNS AM HERZEN 

• Tr uden

Andreas-Hofer-Gedenkfeier

JT Mit einem feierlichen Einzug 
der Dorfvereine mit Fackeln 
fand am Samstag Abend, den 
22. Februar 2014, die diesjähri-
ge Andreas-Hofer-Gedenkfeier 
in Truden statt.

Mit der Schützenkompanie 
marschierten die Musikkapelle, 
die Freiwillige Feuerwehr und 
eine Abordnung der befreun-
deten Schützenkompanie aus 
Pfunds von der Volksschule bis 

zur Pfarrkirche von Truden. 
Nach der Hl. Messe, zelebriert 
von Hochwürden Heinrich 
Guadagnini und musikalisch 
umrahmt vom Kirchenchor 
Truden, fand die Kranznie-
derlegung und Gedenkrede 
vor dem Kriegerdenkmal statt. 
Hauptmann Michael Epp 
schloss sich den Grußworten 
des Bürgermeisters Edmund 
Lanziner an, begrüßte alle An-
wesenden und unterstrich die 
Notwendigkeit einer solchen 
Gedenkfeier: „Diese Feier soll 
nicht nur ein Tag des Geden-
kens an jene sein, die im Krieg 
das Leben verloren haben, son-
dern auch ein Tag des Dan-
kes, dass wir in Frieden und 
Freiheit leben dürfen.“ Für 

Michael Epp endete mit dieser 
Feier seine Amtszeit als Schüt-
zenhauptmann. Nach 9 Jahren 
vorbildlicher Arbeit als Haupt-
verantwortlicher übergab er 
die Kommandantschaft an den 
neu bestimmten  Hauptmann 
Günther Ventir, der vor ver-
sammelter Dorfgemeinschaft 
zum allerersten Mal die Ehren-
salve für die Gefallenen kom-
mandieren durfte. „Für Au-
ßenstehende ist nicht schwer 
zu erkennen, dass in unserem 
Verein Kameradschaft, Einig-
keit und Zusammenhalt ge-
lebt wird. Das ist es, was die 
Schützenkompanie Truden 
ausmacht, so der scheidende 
Schützenhauptmann Michael 
Epp. «

• INFO

Naturkunde zum Mitmachen

LP Seit wenigen Wochen gibt 
das neue Internetportal des 
Naturmuseums Südtirol, das 
umfangreiche Informationen 
zur Pflanzen – und Tierwelt 
in Südtirol enthält. „FloraF-
aunaSüdtirol“ heißt es, und 
darin sind steckbriefartige 
Angaben zu Charakteristiken, 
Vorkommen und wissen-
schaftlichen Bezeichnungen 
ebenso enthalten wie Angaben 
zu Gefährdung und Schutz der 

verschiedensten Arten. Das In-
novative am Projekt ist, dass 
nicht nur Wissenschaftler dar-
an arbeiten, sondern auch Lai-
en mitwirken können. Mit dem 
Wissen und anhand von Foto-
grafien von Hobbynaturkund-
lern soll das Portal laufend 
erweitert werden. Unter der 
Leitung von Thomas Wilhalm 
werden die Informationen aus 
der Bevölkerung integriert und 
das Bild der heimischen Flora 
und Fauna Stück für Stück er-
gänzt. In welchen Landesteilen 
wächst das Edelweiß am dich-
testen, wo begegnet man bei 
Wanderungen am ehesten ei-
nem Feuersalamander? Nicht 
nur für die Wissenschaft, auch 
für den Naturschutz sind die 
Beiträge im Portal von großer 
Wichtigkeit. Wer mit seinem 
Wissen einen Beitrag leisten 
möchte, kann sich einfach mal 
rein klicken und sich ein Bild 
von der Initiative machen un-
ter www.florafauna.it. «

• ÜBE RETSCH - UNTERLAND

Die „Wächter des Waldes“ im Buch

MS Besondere Bäume ste-
hen im Mittelpunkt des 
zehnten Buches unseres 
„Weinstraße“-Redakteurs 
Martin Schweiggl.  Seine 50 
Baumgeschichten zu den 
prächtigen Fotos von Oth-
mar Seehauser erzählen auch 
von Menschenschicksalen 
und Kuriositäten, sie gehen 
zurück in die Jahrhunder-
te, in denen die Patriarchen 

gekeimt haben. Und ganz 
nebenbei erfahren wir viel 
Interessantes über die Natur 
der Bäume, das Holz und das 
wunderbare Waldökosystem. 
Ausschließlich Laubbäume 
sind die „Spezialität“ unse-
res Bezirks im Buch: Die Bu-
chen im Montiggler Brunntal 
(Eppan), der seltene Elsbeer-
baum oberhalb St. Anton/
Kaltern, die majestätische 
Drillingslinde beim Alt-Wi-
dum in Aldein, die alte Bir-
ke beim Hof unterm Berg in 
Unterfennberg (Margreid) 
und aus Kurtatsch der „Flau-
meichenriese unter Busch-
waldzwergen“ beim Könighof 
sowie das beeindruckende 
Zürgelbaum-Trio oberhalb 
des Weinlehrpfades, mit ei-
nem sehr persönlich gehalte-
nen Text. Kein Wunder – ist 
der Buchautor fast im Schat-
ten dieses nur im Süden Süd-
tirols vorkommenden Baums 
aufgewachsen. «

Naturliebhaber mit einem Auge 
für das Besondere leisten wert-
volle Beiträge für die Naturwis-
senschaft                       F: Arnold Rinner
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Hagelschutz: Wichtiger denn je!

Raiffeisen-News

    
      xtreme Wetterereignisse haben in den 
letzten Jahren weltweit zugenommen. 
Vieles spricht dafür, dass die Ursache in 
der globalen Klimaerwärmung liegt. Auch 
in Südtirol bekommen wir derartige 
Wetterkapriolen immer öfter zu spüren, 
welche für die Landwirtschaft  oftmals ein 
erhebliches Risiko darstellen.

So auch im vergangenen Jahr, als sich 
eine Hagelfront von Mals bis zur Salurner 
Klause erstreckte. War Hagelschlag 
bisher meist auf lokale Gebiete begrenzt, 
so waren an diesem 22. Juli 2013 an die 

7.000 Hektar an landwirtschaftlichen 
Flächen von starkem Hagelschlag 
betroffen. Im Obst- und Weinbau reichte 
das Schadensausmaß bis zum totalen 
Ernteausfall. Aber auch Schäden durch 
Frost (wie z.B. am Ostermontag 2012), 
Wind und Starkregen treten immer 
häufiger auf.

Hagelnetze bieten hierbei einen effek-
tiven Schutz vor Hagelschlag, sind aber 
einem Risiko für Schäden an den Trag-
strukturen durch Sturm oder Schneedruck  
ausgesetzt, gegen welches Sie sich 
absichern sollten. Zudem bleibt die 
Gefahr von Ernteeinbußen aufgrund von 
Starkregen und Frost weiter bestehen.

Wir von Raiffeisen arbeiten seit vielen 
Jahren mit dem größten Hagelversicherer 
Europas, der Vereinigten Hagel VVaG 
zusammen. Allein im vergangenen Jahr 
haben Südtirols Landwirte Obst- und 
Weinbauanlagen sowie Hagelschutz-
strukturen im Wert von über 100 Mio. Euro 
bei Raiffeisen versichert. Somit hat unser 
Partner seine Position als größter Ver-

sicherer in Südtirol weiter ausgebaut.

Zum Thema Hagelversicherung möchten 
wir Sie auf zwei wichtige Neuerungen in 
diesem Jahr hinweisen:
.....

1. Der Endtermin für den Abschluss 
der Hagelversicherung wurde 
auf den 31. März 2014 vor-
verlegt.

2. Die Angabe der Erntemengen 
muss ab heuer mittels Liefer-
schein dokumentiert werden 
bzw. wird aus dem Erntedurch-
schnitt der letzten drei oder fünf 
Jahre errechnet.

....

Für weitere Informationen stehen 
Ihnen unsere Versicherungsberater in 
allen Geschäftsstellen jederzeit
gerne zur Verfügung.

Nichts liegt näher!

Klaus Rautscher
Kundenberater und
Versicherungsexperte
in der Geschäftsstelle
St. Michael/Eppan
Tel. 0471 666468

Raiffeisenkasse Überetsch

E

Der Verkaufsförderung dienende Werbemitteilung. Vor Vertragsunterzeichnung nehmen Sie bitte prüfende Einsicht in das Informationsblatt, 
das an den Schaltern bzw. Info-Points unserer Raiffeisenkasse zur Verfügung steht.

• K altern

Kalterer See Halbmarathon
MP Pünktlich zum Frühlings-
beginn startet heuer wieder die 
Laufsaison in die Wettkampf-
phase. Am 30. März wird zum 
9. Mal der Halbmarathon 
am Kalterer See ausgetragen. 
Teilnehmen am Lauf können 
trainierte oder auch weniger 
trainierte Sportler, denn es 
werden verschiedene Strecken-

wertungen angeboten. Beim 
Halbmarathon wird der Kalte-
rer See zwei Mal umrundet. Der 
Panoramalauf, eine Runde um 
den See, bedeutet für die Läu-
fer eine 10 km Wertung und 
die Hobbyläufer können die 
herrliche Landschaft in einer 
Umrundung im Volkslauf auch 
ohne Zeitmessung genießen. 

Die Handbiker geben ihr Bestes 
in einer See-Runde und starten 
einige Minuten vor dem Start-
schuss des Halbmarathons. An-
meldungen zu den Läufen wer-
den bis zum 29. März entgegen 
genommen. Kurz entschlossene 
können sich auch noch am 30. 
März als Teilnehmer für den 
Volkslauf melden.

Ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm sorgt für Spiel 
und Spaß für die Zuschauer. 
Neben den Trommlern, die die 
Läufer ins Ziel tragen werden, 
gibt es eine Lotterie und eine 
Malecke, die den Zeitvertreib 
der Begleiter gestalten. Auch für 
das leibliche Wohl beim Kalte-
rer Plent mit Wurst und Gor-
gonzola‘ in geselliger Runde ist 
bestens gesorgt. 
Um 14.00 Uhr beginnt die 
Preisverleihung. Prämiert 
werden die besten 10 der Ge-
samtwertung und die besten 3 
Läufer der jeweiligen Kategorie 
als Einzelläufer. Auch in der 
Mannschaftswertung werden 
Sachpreise verteilt. Der Südti-
roler Laufverein freut sich auf 
eine zahlreiche Teilnahme, und 
wünscht eine gute Vorberei-
tung. «Einmal um den See heißt es für die Handbiker.	 F: Südtiroler Laufverein
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Let‘s Rock n Roll! Aber wo?
Das Kulturangebot im Überetsch und Unterland ist vielfältig. Woran es aber 
fehlt, sind Orte für Live-Konzerte und die so genannte „alternative“ Musikkultur. 
Gibt es entlang der Weinstraße diese Szene?

Greta Klotz Samstag Abend in 
Eppan. Das Dorf scheint aus-
gestorben. Vielleicht trifft 
man in der Nähe des Pavillon 
eine Gruppe von Jugendli-
chen oder in der „Bar Karin“, 
im „Pub Columbus“, im Ju-
gendtreff JUMP. Kulturver-
anstaltungen gibt es zwar 
Land auf, Land ab. Doch Orte, 
wo Nachtschwärmern Live-
Musik oder zumindest „alter-
native“ Musik geboten wird 
sind rar. Besonders entlang 
der Weinstraße. Die Kenner 
der Szene sind sich einig. Das 
Überetsch und Unterland ist 
in dieser Hinsicht noch aus-
baufähig. Das Nachtleben 
ist vielerorts eingeschlafen. 
Abgesehen von einigen gut 
funktionierenden Bars und 
Diskotheken fehlt es in der 
Gegend vor allem an Orten 

für „alternative“ Musik, wie 
Rock, Reggae oder auch di-
verse elektronische Stile. Die 
Initiative liegt in diesem Be-
reich vielerorts hauptsäch-
lich bei den Jugendzentren. 
In den vergangenen Jahren 
ist diesbezüglich einiges ge-
schehen. In Eppan haben 
wir den Jugendtreff JUMP, 
der seit seiner Erweiterung 
wieder Konzerte bietet, in 
Neumarkt übernimmt das 
der Point. Auch das Kuba in 
Kaltern organisiert Konzerte, 
im Unterland gibt es noch das 
Papa Joe‘s oder das Aurora. 
Seit einigen Jahren reiht sich 
der Bezirk auch in die Riege 
der Festivalorganisatoren. Im 
Juni findet das „JUMP OUT“ 
in Eppan, im August das „Ro-
cking Mountain“ am Fenn-
berg statt.

Doch Live-Musik oder Mög-
lichkeiten für DJ-Auftritte 
sind in unserer Umgebung 
– von der Landeshauptstadt 
abgesehen - eher selten. Das 
historische Tower-Pub in Kal-
tern, einer der wenigen Orte, 
wo man nicht herkömmliche 
Musik zum Getränk serviert 
bekam, schließt in Kürze. 
Dort fanden häufig kleine 
Live-Auftritte von lokalen 
Musikern oder so genannte 
„Jam-Sessions“ statt. Solche 
(privat initiierte) Plattformen 
für Musiker gibt es wenige. 

Gibt es eine Szene?

Ist die Szene bei uns ein-
geschlafen oder fehlt es gar 
an Bedarf? Den Bedarf zu 
messen ist schwierig, erklärt 
Reinhold Giovanett, Jugend-

arbeiter aus dem Unterland 
und Kenner der Szene. An 
kreativen Köpfen fehlt es si-
cher nicht. Der Bezirk hat 
gute Bands, momentan ist zu-
sätzlich vor allem die elektro-
nische Szene am Kochen. Es 
gibt diverse Akteure, darunter 
das Label Culture Assault aus 
Neumarkt, das eigene Musik 
produziert. Sowieso ist mo-
mentan – zumindest bei den 
Jugendlichen - eher die elek-
tronische Szene und die Gen-
res Dubstep, Drum’n‘Bass so-
wie Goa angesagt, so das Echo 
der Jugendarbeiter im Bezirk. 
Was sagt Giovanett aber zur 
These der mangelnden Orte? 
Man dürfe auf keinen Fall 
verallgemeinern und nur 
schimpfen. „Es ist ein Jam-
mern auf hohem Niveau!“, 
meint er. Die Mobilität der 

F:
 Ja
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Leute habe zugenommen 
und sie sind auch außerhalb 
des Bezirks unterwegs. Dass 
es unbedingt mehr Angebote 
braucht, würde er nicht un-
terschreiben. „In einzelnen 
kleinen Dörfern ist vielleicht 
nichts los, aber in ganz Süd-
tirol sehr wohl! Die Leute die 
jammern, sind oft einfach zu 
faul aus dem Haus zu gehen 
oder sich aus dem eigenen 
Dorf zu bewegen.“ Dennoch 
stimmt er zu, dass der Be-
zirk verbesserungsbedürftig 
ist. „In Bezug auf öffentliche 
Einrichtungen oder private 
Lokale ist die Präsenz der al-
ternativen Musikszene gleich 
null. Aber nur beschweren 
hilft nichts. Wir – die Jugend-
zentren – sind nicht schlecht 
unterwegs, aber eben noch 
am Bauen. Es geschieht was, 
es ist ein laufender Prozess.“ 
Häufig sind die Veranstalter 
jedoch auch mit Ablehnung 
von Seiten der Behörden 
konfrontiert. Ein Beispiel: Ob 
das Jugend-Kultur-Zentrum 
Point in Neumarkt in seinem 
Außenbereich, der eigentlich 
bestens für Veranstaltungen 
geeignet wäre, in Zukunft 
noch Events organisieren 
darf, hängt momentan in der 
Luft. Das Land hat Sicher-
heitsbedenken.

Wie sind die Orte?

Auch Valentin Kager aus St. 
Pauls ist der Meinung „nur 
meckern bringt uns nicht 
weiter!“. Er hat deshalb selbst 
die Initiative ergriffen und 
war am Aufbau des Veran-
staltungsortes „Halle 28“ in 
Bozen beteiligt. Zusätzlich hat 
er vor einem Jahr den Verein 
„JAM IT!“ gegründet, der 
Veranstaltungen organisiert. 
„Ich möchte die Szene för-
dern, der Bedarf ist da. Unsere 
Veranstaltungen sind sehr gut 
besucht.“ Aktiv ist der Verein 
vor allem in der genannten 

„Halle 28“ am Bozner Boden. 
Kager glaubt, es müsse einen 
Grund geben, weshalb es im 
Raum Überetsch kaum dies-
bezügliche Angebote gibt. „So 
etwas wie die Halle 28, wäre 
hier eine Nummer zu groß. 
Aber kleinere Orte unter der 
richtigen Führung würden 
sicher funktionieren.“ Die 
meisten Jugendzentren sieht 
er allerdings als keine pas-
senden Veranstaltungsorte. 
Die Rahmenbedingungen 
für größere Events stimmen 
dabei nicht, beispielswei-
se die Öffnungszeiten. Für 
Südtirol hätte die Halle 28 in 
Bozen großes Potential für 
einen Veranstaltungsort, so 
der 28jährige, man sei aber 
vielen nicht gerechtfertigten 
Vorschriften ausgesetzt. Ein 
Grund warum sich die alter-
native Musikszene in Südtirol 
schwierig tut, seien die Vor-
urteile der Gesellschaft, meint 
der Veranstalter aus St. Pauls. 
„Die Toleranz gegenüber der 
jugendlichen Feierkultur ist 
eines der größten Hinder-
nisse.“ Als Veranstalter trage 
man große Verantwortung 
und man ist bemüht, dass 
alles ordnungsgemäß und 
respektvoll von Statten geht. 
Dennoch sind es häufig nur 
die negativen Dinge, die 

Schlagzeilen machen (zum 
Beispiel Schmutz, Alkohol-
missbrauch, Ruhestörung). 
Positive Berichte schaffen es 
selten auf die Titelseiten. Es ist 
also schwierig eine eindeutige 
Bilanz in Punkto Nachtleben 
bzw. alternative Musikkul-
tur im Bezirk zu ziehen. Der 

Bedarf ist da. Die Leute, die 
sich engagieren, gibt es auch. 
Was die Jugend- und alter-
native Musikkultur braucht 
ist Raum und – wie jeder an-
dere auch - Respekt. Sonntag 
früh morgens in Eppan. Das 
Dorf füllt sich mit Leben. Die 
Nacht ist ruhig verlaufen. «

www.biokistl.itTel. 0473  20 10 23

SÜDTIROLSÜDTIROL
... seit 15 Jahren

 „Herzlichkeit
   von Anfang an“

Das Jump Out Festival hat bereits seinen fixen Platz in der Überetscher Musikszene	  F: Jam it
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Ein Podium für  
die lokale Musikszene 
Die Musikveranstaltung „stasera mi butto – loss di gean“ ist einzigartig in 
unserem Bezirk. Es ist kein gewöhnliches Festival, sondern ein Wettbewerb für 
junge Bands und Solisten, die ihr Talent und ihre Ideen zeigen möchten.

Lisa Pfitscher Bereits in die sechs-
te Runde geht der vom „Music 
Club Egna“ in Zusammenar-
beit mit der UDAE* organi-
sierte Musikkontest heuer, und 
die Teilnehmerzahlen steigen 
mit jedem Jahr. Junge Musi-
ker sind genauso vertreten wie 
etwas reifere Semester. Massi-
miliano Galli, Mitorganisator 
der Veranstaltung, freut sich 
darüber, weil es das Angebot 
vielfältiger und bunter macht. 
„Die Idee für den Wettbewerb 
ist schon sehr früh entstanden. 
Unseren Club gibt es seit gut 10 
Jahren und eigentlich trugen 
wir uns schon zu Anfangszei-
ten mit diesem Gedanken. Die 
bürokratischen und organisa-
torischen Hindernisse schienen 
damals aber zu groß.“ Dann 
schließlich, 2008, nahmen die 
Musiker ihren Mut zusammen 
und riefen die Veranstaltung 

ins Leben. Der Erfolg gab ih-
nen Recht. Seitdem ist sie ein 
fester Termin für Musiker aus 
ganz Südtirol und sogar aus 
Trient und Umgebung. Beson-
ders freut Massimiliano Galli, 
dass nicht nur die regionalen, 
sondern auch die sprachlichen 
Grenzen überwunden werden.

Bunte  
Musiklandschaft 

Der Wettbewerb ist in drei 
Kategorien eingeteilt: Solisten, 
Coverbands und Originals. 
Letztere umfasst Sänger und 
Bands, die Eigenkompositio-
nen zum Besten geben. Techni-
ker des Music Club sorgen für 
die idealen Voraussetzungen 
bei den Auftritten. Es ist ein 
Streifzug durch die mannig-
faltige lokale Musiklandschaft. 
Die Veranstaltung beginnt mit 
den „Free Sessions“ am 7., 8., 
und 14. März im Jugendzent-
rum Point in Neumarkt. Von 
17 bis 24 Uhr haben die Teil-
nehmer je bis zu 30 Minuten 
Zeit, ihr Können zu zeigen. 
Wer vor dem Komitee des 
Music Club besteht, nimmt 
am 5. April am Finale im Haus 
Unterland in Neumarkt statt. 
An die neunzehn bis zwanzig 
Teilnehmer werden bei der 
Endausscheidung auf der Büh-
ne stehen. Die Sieger werden 
diesmal über eine Kombina-
tion aus Applausometer, der 
den Zuspruch des Publikums 
misst, und der Meinung einer 
17-köpfigen Expertenjury er-
mittelt. Letztere besteht aus 
Musikern und Kennern der lo-

kalen Szene. Massimiliano Galli 
ist froh, dass es an Jurymitglie-
dern nie mangelt; im Gegenteil, 
ein Platz als Preisrichter ist sehr 
gefragt, obwohl die Arbeit bis 
auf ein gemeinsames Abendes-
sen unentgeltlich geschieht.

Sprungbrett für  
junge Musiker

„Die Idee, die der Veranstal-
tung zu Grunde liegt, ist den 
Musikern eine Bühne zu bie-
ten, auf der sie ihr Talent unter 
Beweis stellen können.“ Aller 
Anfang ist schwer, das wissen 
die Mitglieder des Music Club 
Egna nur zu gut. „Mit dem 
Contest wollen wir Newco-
mern die Möglichkeit bieten, 
sich Gehör zu verschaffen.“, 
erklärt Massimiliano Galli die 
Initiative. Den Siegern der je-
weiligen Kategorien winkt ein 
Ticket für das Halbfinale des 
„Tour Music Fest“ im Oktober 
dieses Jahres in Mailand. Und 
wer weiß, vielleicht öffnet dies 
ja sogar die Tür zum großen Fi-

nale in Rom? Auf jeden Fall gilt 
für die Teilnehmer einfach die 
Chance wahrzunehmen und 
zu zeigen, was in ihnen steckt, 
ganz nach dem Motto „Stasera 
mi butto – loss di gean!“
UDAE = Unione delle asso-
ciazioni Egna. Weitere Part-
ner der Veranstaltung sind 
die Gemeinde Neumarkt, der  
Bildungsausschuss Neumarkt 
und der autonomen Provinz 
Bozen  «

The Homeless Band – Sieger 2013 in der Kategorie „Originals”
 F: Music Club Egna

Gianca – Sieger 2013 in der  
Kategorie „Single“    F: Music Club Egna
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Ein bunter Mix auf  
und vor der Bühne 
Keine Neulinge bei „Stasera mi butto – loss di gean“ sind die drei Jungs der 
Überetscher Punkrockband „the Woodheads“. Heuer werden sie zum dritten Mal 
dabei sein – was die Musiker an dieser Veranstaltung so sehr schätzen erzählt Jack 
Zwerger in einem Interview.

Lisa Pfitscher Wer sind „the 
Woodheads“?
Wir sind drei Musiker aus 
Kaltern und Eppan und wir 
machen seit etwas mehr als 
sechs Jahren gemeinsam Mu-
sik. Ich würde uns als Rock-
band mit punkigem Einfluss 
bezeichnen, wobei wir Punk 
in unserem Fall ohne jegliche 
politische Einfärbung meinen. 

Ihr nehmt in diesem Jahr 
zum dritten Mal an „Stasera 
mi butto“ teil. Was ist eure 
Motivation dafür?
Die Veranstaltung finden wir 
großartig, und der Musicclub 
Egna, der sie organisiert ist 
ein sehr rühriger Verein. Wir 
machen eigentlich nicht mit, 
weil es ein Wettbewerb ist. 
Das ist für uns nebensächlich. 
Wir machen mit, weil es kaum 
eine andere Gelegenheit gibt, 
so viele Musiker und Grup-
pen der unterschiedlichsten 
Musikrichtungen an einem 
Abend an einem einzigen Ort 
zu treffen. Wir sind immer 
eine Stunde vor unserem Auf-

tritt dort und bleiben auch da-
nach noch, um möglichst vie-
le Auftritte mitzubekommen. 
Für uns gibt es kein Konkur-
renzdenken an diesen Aben-
den, wir sind da, weil es Spaß 
macht gemeinsam Musik zu 
machen. Außerdem spielen 
wir vor einem so gemischten 
Publikum wie sonst nirgend-
wo. Wir nutzen die Veranstal-
tung auch dafür, unsere neu-
en Lieder zu spielen und zu 
sehen, wie sie ankommen. Sie 
ist für uns gewissermaßen der 
Start in die neue Saison. 

Wie seht ihr die lokale Mu-
sikszene und wie würdet ihr 
euren Platz darin beschrei-
ben? 
Es hat sich in den letzten 
Jahren sehr viel getan in der 
Musikwelt in Südtirol. Vor 
etwa 20 Jahren waren Bands 
gewissermaßen Exoten. Heu-
te gibt es über 300 Bands in 
der Region, und ihnen wird 
zunehmend Interesse von Sei-
ten der Öffentlichkeit und den 
Medien zuteil. Zu verdanken 
ist das unter anderem auch 
Menschen wie Reinhold Gio-
vanett, der mit Aktionen wie 
„Radio Freier Fall“ und dem 
Headliner in der Tageszeitung 
den Weg für mehr Aufmerk-
samkeit ebnet. Die Szene hat 
sich durchaus positiv entwi-
ckelt. Ich würde sagen, unsere 
Band „the Woodheads“ ist gut 
integriert in die lokale Szene. 
Mit der Zeit kennt man sich 
untereinander, und es sind 

auch einige Freundschaften 
entstanden. „The Wood-
heads“ haben keine besonde-
ren Ambitionen, wir nehmen 
uns nicht ganz zu ernst, denn 
uns dreien ist es einfach wich-
tig, Spaß zu haben. Wir haben 
unsere sechs bis sieben Auf-
tritte im Jahr, und das ist ge-
rade so viel wie wir brauchen, 
um ohne großen Druck und 
einfach nur aus Freude zur 
Musik zu spielen. 
Es gibt mehrere Veranstal-

tungen im Land, die wertvoll 
für die Szene sind. Anfang 
September etwa findet in Kal-
tern im Garten vom Kuba das 
„COCCO Festival“ statt, das 
wir auch mit organisieren. 
Es spielen an diesem Abend 
sechs lokale Bands. Dazu la-
den wir für gewöhnlich ein 
bis zwei Gruppen ein, die bei 
„Stasera mi butto „ in die Fi-
nalrunden kommen, wie zum 
Beispiel die Gruppe „SKARN“ 
aus Leifers.  «

 Die Jungs der Punkrockband „the 
Woodheads“ schätzen die einzig-
artige musikalische Vielfalt der 
Veranstaltung             F: the Woodheads
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Der Hausverstandstyp
Sigmar Stocker, seit 2008 Landtagsabgeordneter der Freiheitlichen, ist eine 
Frohnatur. Mit uns plauderte er über seine Prioritäten, die undurchsichtige 
italienische Politik und wie man sich in der Opposition durchkämpft.

Greta Klotz Herr Stocker, in 
Italien gibt es schon wieder 
eine neue Regierung. Sind 
die italienischen Verhältnisse 
Wasser auf den Mühlen der 
Freiheitlichen mit ihrem Ruf 
nach einem „Freistaat“?
Das würde ich nicht so for-
mulieren. Aber die italienische 
Politik ist für uns schwierig 
nachzuvollziehen, weil wir 
Deutsche und Ladiner sind. 
Für viele Italiener in Italien ist 
der Staat ein Konstrukt, dem 
nicht vertraut wird. Wir Süd-
tiroler, mittlerweile auch viele 
hier lebenden Italiener, sind 
da anders: Wir zahlen Steuern 
und bekommen und wollen 
auch etwas dafür. 
Wir müssen deshalb einfach 
wissen, wollen wir bleiben und 
dieses Chaos mittragen oder 
einen anderen, sicheren Weg 

gehen. Das italienische Volk 
hat viele schöne Tugenden, 
ist herzhaft, leidenschaftlich, 
ist aber verwaltungstechnisch 
als Staat gescheitert. Unsere 
Politik gegenüber Rom muss 
vorsichtig sein, da immer In-
stabilität herrschen wird. Ich 
bin überzeugt, dass Südtirol 
Italien in vielen Bereichen 50 
Jahre voraus ist, wir haben 
den Staat einfach überholt. 
Ein modernes Südtirol in ei-
nem veralteten Staat also. Das 
ist das Hauptproblem unserer 
Zukunft. Und das hat nichts 
mit Fanatismus zu tun. Willy 
Brandt sagte bei der deutschen 
Wiedervereinigung: „Es wach-
se zusammen, was zusammen 
gehört“. Bei uns sieht man: 
„Es kann nicht zusammen-
wachsen, was nicht zusam-
mengehört.“

Der Freistaat ist das große 
Ziel der Freiheitlichen. Sind 
Sie eigentlich froh, nun doch 
wieder auf der Oppositions-
bank Platz zu nehmen und 
damit programmatisch weni-
ger zu riskieren? 
Die SVP hat 2013 erstmals die 
Mehrheit verloren und hatte 
die Gelegenheit, mit uns eine 
Koalition einzugehen und eine 
deutsche Mehrheit zu sichern. 
Ich bin seit 1995 bei den Frei-
heitlichen und kenne unser 
Auf-und-Ab sehr gut. 2013 
waren wir sehr erfolgreich, 
unser Zuspruch ist gut, dafür 
möchte ich auch danken. Na-
türlich ist die Aufgabe einer 
Oppositionspartei eine ande-
re als in der Regierung. Aber 
ich finde, dass es der Auftrag 
einer Partei sein muss, auch 
mitzuregieren und –gestal-

ten zu wollen und nicht ewig 
in der Opposition zu sitzen. 
Natürlich kann man dadurch 
riskieren, morgen auch wieder 
Stimmen zu verlieren. Dieses 
Risiko muss man eingehen. 
Die Rolle in der Regierung 
wäre zwar sicher die des klei-
neren Partners gewesen, aber 
da hätte ich mir bei uns keine 
Sorgen gemacht unterzuge-
hen. Man muss um seine Po-
sitionen auch kämpfen. Und 
eine Obfrau Ulli Mair zieht 
man nicht so leicht über den 
Tisch.

Schlussendlich wurde nichts 
aus der Koalition. Glauben 
Sie an die Versprechungen 
des „neuen Stils“?
In der vergangen Legislatur 
hat man uns eigentlich immer 
zugehört. Jetzt merkt man 
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das auch und beobachtet uns, 
aber es ist noch zu früh, um 
die Arbeit der Regierung zu 
bewerten. Arno Kompatscher 
spricht immer vom „Mitein-
ander“ und „gemeinsam“. Das 
klingt gut aber ich denke, er 
muss erst richtig lernen, dass 
Mehrheit und Opposition 
zwei verschiedene Rollen sind 
und der Landtag anders ist als 
eine kleine Gemeinde. Mit der 
SVP zusammenzuarbeiten, 
aber nicht in der Regierung 
vertreten zu sein, das geht nur 
bis zu einem gewissen Punkt. 
Bei wichtigen Südtiroler An-
liegen wie dem Ausbau der 
Autonomie sind wir jedoch 
solide Partner!

Kommen wir nun zu ihren 
persönlichen Zielen für das 
kommende Jahr.
Für mich ist der Landschafts-
schutz sehr wichtig, ich bin 
bei uns der Heimatschützer. 
Oft nennen mich die Kollegen 
den „Grünen“ in der Partei. 
Die Schönheit unseres Landes 
wird von den Einheimischen 
und von den Touristen sehr 
geschätzt. Aber wir müssen 
aufpassen, weil wir sonst ris-
kieren zu viel zu zersiedeln 
und zu verbauen. Und ich 
glaube auch, dass unsere Ar-
chitekten dem Territorium 
mehr Sensibilität entgegen-
bringen sollten. Wir müssen 
verstärkt aufpassen, weil die 
Landschaft ist einfach unser 

Kapital – auch in Zeiten der 
Krise. Die Gäste kommen vor 
allem deshalb.

Ist das ihre thematische Pri-
orität?
Das ist zumindest etwas, was 
ich in der Partei immer pre-
dige. Die Landschaft ist unser 
Wirtschaftskapital Nummer 
1. Hier im Etschtal wollte man 
z.B. bei der Vilpianer Ausfahrt 
der MeBo eine Gewerbezone 
errichten. Da habe ich mich 
sehr gewehrt. Wenn wir bei 
jeder Ausfahrt eine Gewerbe-
zone errichten, dann ist das 
ganze Tal bald verbaut. Wir 
müssen lernen mit den um-
liegenden Gemeinden zu ko-

operieren: Grund und Boden 
müssen bewahrt und leere 
Hallen genutzt werden.

Können Sie in der Opposition 
denn genug Druck ausüben?
Ja. Ich bin überzeugt, dass in 
dieser Legislatur einiges vom 
freiheitlichen Programm um-
gesetzt wird, z.B. bei den Steu-
ererleichterungen. Sehr wich-
tig ist mir auch die Direktwahl 
des Landeshauptmannes. Au-
ßerdem sollten wir vermehrt 
auch die Entwicklung hin zu 
mehr „gesundem Essen“ ins 
Auge fassen. Kochkurse in 
Schulen wären dafür überle-
genswert. Also ein neues Ver-
hältnis zum Essen, bewusster 
und nachhaltiger, ohne Ver-
schwendung. Das fördert auch 
die Landwirtschaft und moti-
viert mehr regionale Nischen-
produkte zu produzieren.

Abschließend noch zu unse-
rem Bezirk. Was sind ihrer 
Meinung nach die heißen 
Pflaster?
Wenn wir jetzt zum Beispiel 
die Überetscher Bahn herneh-
men, bin ich klar dafür und 
nicht für den nun geplanten 
Metrobus. Ich bin auch Mit-
glied der „Freunde der Überet-
scher Bahn“. Die Überetscher 
Gemeinden wurden hier über 
den Tisch gezogen, waren zu 
nachgiebig. Heißes Pflaster ist 
auch die Einwanderung. Die 
Gemeinden im Umfeld von 

Bozen spüren das mehr wie 
z.B. das Ultental. Kindergar-
ten, Schule, Krankenhäuser. 
Es braucht hier klare Anpas-
sungsregeln! Eines der Prob-
leme im Etschtal ist aber auch 
die Verbauung der Gründe. 
Ansonsten sind wir Freiheit-
lichen nicht einem strengen 
Bezirksdenken untergeordnet. 
Wo man uns braucht, versu-
chen wir zu helfen, unabhän-
gig vom Bezirk. «

Sollten Sie Interesse an unseren Produkten haben, dann besuchen Sie uns am „Tag der offenen Tür“ 
am Sonntag, 30.03.2014 und überzeugen Sie sich von der Vielfalt unseres BIO-Sortiments.

Europastraße 10 · 39052 Kaltern · Tel. 0471/964 483

IT BIO 001 BZ/70010A

TAG DER OFFENEN TÜR IN DER BIO GÄRTNEREI CHIZZALI MARTIN
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Sigmar Stocker, der Grüne unter 
den Freiheitlichen: „Die Land-
schaft ist unser Wirtschaftskapi-
tal Nr. 1“	 F: Sigmar Stocker

www.tiroler.it

Fahrradtipp
Bei Stürzen mit dem Rad, 
beim Inlineskaten oder ei-
nem Skateboarden kann es 
zu schweren Verletzungen 
kommen, besonders im Kopf-
bereich! Deshalb: Radeln und 
Skaten nur mit Helm! Wichtig 
ist, einen Helm vor dem Kauf 
anzuprobieren. Sicherheit 
muss dabei Vorrang vor Mo-
detrends haben. Keiner ist 
davor gefeit, von einem an-
deren niedergefahren zu wer-
den oder aus Unachtsamkeit 
bzw. aufgrund eines Hinder-
nisses plötzlich zu stürzen. 
Und gerade bei einer Kollisi-
on mit einem Auto haben Pe-
dalritter und Skater bekannt-
lich äußerst schlechte Karten. 



t r e f f p u n k t   K r euz wo rt r ätsel

Zeitvertreib …

1 8

M
ä

r
z

 2
0

14

1

2

3 4

5

6

7

8

9

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Süd-

Käse-
sorte

perfekt

schirm-
lose
Mütze

größter
Erdteil

feuer-
festes
Mineral

den
Gottes-
dienst
betreff.

Hack-
fleisch
vom
Schwein
Ladini-
sche
Girl-
Band

Börsen-
ansturm

Fremd-
wortteil:
neu

Junge

Marotte

Sitz-
streik
(engl.)

Krach

Hasen-
lager

irisches
Stark-
bier

kurz für:
daran

Comic-
figur

erstei-
gen, er-
klimmen

Kreis-
berech-
nungs-
zahl

versteckt
auf je-
manden
warten

südam.
Riesen-
schlange

Panne,
Fehler

schub-
sen

Schwer-
metall

Wein-
museum
Standort

Abk.
einer
Wind-
richtung

Strick

unweit

Winkel-
funktion

engli-
sche
Brief-
anrede

früherer
äthiop.
Fürsten-
titel

griech.
Spora-
den-
insel

Renn-
beginn
(Mz.)

Hast

indone-
sische
Münz-
einheit

englisch:
Schnee

latei-
nisch:
Löwe

Gewebe-
art

lauf-
behin-
dert

Maß-
band-
ein-
teilung

brit.
Ökonom
† 1790
(Adam)

Boot-
schiebe-
stange

Ranzen,
Tornister

US-
Schau-
spielerin
(Zsa-Zsa)

größtes
Weinbau-
gebiet

notariell
bestätigt

Ruinen-
stätte
im Iran

Anti-
transpi-
rant
(Mz.)
Schutz-
zone des
Parla-
ments

altjapa-
nisches
Brett-
spiel

Rhein-
last-
kahn

Herbst-
blume

kurz für:
lecker

Buch
der
Bibel

Bruder
von
Romulus

Berg-
steiger
Rein-
hold ...

,...-Man-
Show‘

Firle-
fanz,
Krempel

Strom-
speicher
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Nachgefragt …?
Was bedeutet das Fasten für dich?

Ich faste, indem ich am Aschermittwoch 
und Karfreitag kein Fleisch esse. An-
sonsten habe ich mit Freunden vor drei 
Jahren einmal eine Wette abgeschlos-
sen, in der es darum ging, 40 Tage lang 
auf Alkohol zu verzichten.   «

• Karl Disssertori – Kaltern

• Beatrix Amort – St. Pauls

• Sara Joppi – Margreid• Nadja Gasser – Nals

• Margit Strobl – Neumarkt

• Alexandra Gius – Kaltern

Ich habe noch nie gefastet und denke, 
ich werde das auch erst tun, wenn ich 
eine Nahrungsmittelunverträglichkeit 
habe. Bisher fand ich das nicht notwen-
dig, die Fastenzeit ist für mich eine Zeit 
wie jede andere.   «

Die guten Vorsätze sind die Pflaster-
steine zur Hölle, ich bin eher dafür 
etwas wirklich anzugehen als nur gute 
Vorsätze zu fassen. Verzicht und das Op-
ferbringen finde ich prinzipiell gut. Man 
sollte aber nicht zu radikal sein, und sich 
auch Ausnahmen gönnen  «

Ich faste nur am Aschermittwoch und 
am Karfreitag, da kommt bei uns meis-
tens Polenta mit Milch auf den Tisch. Es 
ist eine alte Tradition, an diesen Tagen 
kein Fleisch zu essen: Wir haben es so 
gelernt.   «

Fasten bedeutet keine Selbstkasteiung 
für mich, sondern ein bewusster Verzicht 
auf Angewohnheiten, die mich von 
meinem inneren Wesen ablenken. Denn 
manchmal fülle ich dadurch Lücken, 
die sich eigentlich nach etwas anderem 
sehnen.  «

Das Fasten hat für mich persönlich  kei-
ne religiöse Bedeutung, sondern dient 
vielmehr dem persönlichen Wohlbefin-
den. Generell halte ich es für sinnvoll, ab 
und zu bewusst auf bestimmte Dinge zu 
verzichten, auch wenn oder gerade weil 
dies schwerfällt.  «

   Adeliger, herrschaftlicher Ansitz 
aus dem 15. Jahrhundert, liebevoll restauriert, in absoluter  
Spitzenlage, inmitten von Wein- und Obstbau, im Überetsch. 
Auskünfte ausschließlich im persönlichen Gespräch.

  Kaltern: Wohnen im historischen Gebäude. Letzter Stock von Dreifamilienhaus, ehemals  
Teil einer Burganlage mit viel Flair, 3-Zimmerwohnung, Traumseeblick, zu renovieren.

  Kaltern/Mitterdorf: NEUES tolles Bauvorhaben: nur 9 Wohneinheiten, Dachgärten, Terrassen, 
in Superlage im Grünen, Klimahaus A. Im Mai Baubeginn. Übergabe Sommer 2015. Noch planen Sie mit!
  Bozen Gries/Münzbankweg: tolle Altbauwohnung, absolut ruhig gelegen,  
großer Südbalkon, 2 Zimmer + Wohnküche, Euro 250.000,00

  Bozen Zentrum: 100 m. vom Hotel Laurin, komplett erneuerte 3-Zimmerwohnung  
im schönen Altbau mit hohen Decken, großzügigen Räumen uvm.,  
ideal auch zum vermieten. Euro 350.000,00.
  Bozen/Venedigstraße: wohnen im klassischen venezianischen „palazzo“ mit nur 3 Wohnungen: geräumige 120m2 Wohnung,  
große hohe Räume, an 3 Seiten frei, 2 Balkone, in toller herrschaftlicher Lage 2 Schritte von den Talferpromenaden. Ab Februar verfügbar. 
Zum Superpreis von Euro 390.000,00

.  Geld gut anlegen: Geschäftslokal/ex Bar, zentral gelegen in der Romstraße, straßenseitig, mit Vetrinen, ca. 50m2  Erdgeschoß  
     + ca. 30m2. Untergeschoß. Sofort verfügbar. Euro 190.000,00 VB.

  JETZT Ihr Geld GUT + RISIKOFREI anlegen: fragen Sie nach unseren Investitionsobjekten und steueroptimierten Anlagen. Gerne beraten wir Sie auch  
bei Auslandstransaktionen, Anlagen, Firmengründungen- und Übernahmen in Zusammenarbeit mit unseren Partnerbüros in ZÜRICH und MÜNCHEN.

gutzmer u. partner immobilien • Negrellistr. 13c „Businesspark“ Bozen • Tel. 0471 97 79 07• info@gutzmerupartner.it • www.gutzmerupartner.it

Beratung. Bewertung. Finanzierungsberatung. Vermarktung. Vertragsberatung und Vertragsabschluss. 
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• S amstag 08.03.2014 

Theater  » �Bunter Abend | 20.00 Uhr | Ansitz 
Liebenstein an der Lan in Salurn

   » �Isch (d)es luschtig?! – Uraufführung 
20.00 Uhr | Vereinshaus Kurtatsch

Kino  » �Le Weekend | 18.00 Uhr | Filmclub Kaltern
           » �Die mit dem Bauch tanzen –  

internationaler Tag der Frau | 20.00 Uhr | 
Filmclub Kaltern

KINDERKino  » �Der blaue Tiger | 16.00 Uhr |  
Filmclub Kaltern

MUSIK  » �Musikfestival - Stasera mi butto –  
loss di gean | ab 17.00 Uhr | Jugend-
Kultur-Zentrum Point in Neumarkt 

• S onntag 09.03.2014 

Theater  » �Bunter Abend | 16.00 Uhr | Ansitz 
Liebenstein an der Lan in Salurn

   » �Isch (d)es luschtig?! – Uraufführung 
18.00 Uhr | Vereinshaus Kurtatsch

Kino  » �Le Weekend | 20.30 Uhr | Filmclub Kaltern
           » �Die mit dem Bauch tanzen –  

internationaler Tag der Frau | 
18.00 Uhr | Filmclub Kaltern

KINDERKino  » �Der blaue Tiger | 16.00 Uhr |  
Filmclub Kaltern

MUSIK  » �Jahreskonzert der Musikkapelle 
Frangart | ab 18.00 Uhr | Kultursaal von 
St. Michael/EppanZentrum Point in 
Neumarkt

VORTRAG  » �EppanPhil - Sammlerbörse für 
Briefmarken, Münzen, Ansichts-
karten, Bücher | 09.00 – 13.00 Uhr | 
Raiffeisenhalle St. Michael/Eppan

• MITT WOCH 12.03.2014 

KINO  » �Dallas Buyers Club | 20.00 Uhr |  
Ballhaus in Neumarkt

LITERATUR  » �Lesung aus dem Jugendroman 
Pampa Blues von Rolf Lappert | 
19.00 Uhr | Mittelpunktbibliothek  
in St. Michael/Eppan

•  DONNERSTAG 13.03.2014 

THEATER  » �Bunter Abend | 20.00 Uhr | Ansitz 
Liebenstein an der Lan in Salurn

                    » �Isch (d)es luschtig?! – Uraufführung | 
20.00 Uhr | ereinshaus Kurtatsch

MUSIK  » �Herbert Pixner Projekt & Manuel Randi 
| 20.30 Uhr | Vereinshaus Kaltern 

• Fr eitag 14.03.2014 

THEATER  » �Bunter Abend | 20.00 Uhr | Ansitz 
Liebenstein an der Lan in Salurn

Kino  » �Philomena | 20.30 Uhr | Filmclub Kaltern

• SAMSTAG  15.03.2014 

TheatER  » �Isch (d)es luschtig?! – Uraufführung 
20.00 Uhr | Vereinshaus Kurtatsch

Kino  » �Wenn der weiße Flieder wieder blüht 
(Filmreihe 60+) | 15.00 Uhr | Filmclub 
Kaltern

           » �StreetDance Kids – Zusammen sind wir 
Stars (3D) | 18.00 Uhr | Filmclub Kaltern

           » �Philomena | 20.30 Uhr | Filmclub Kaltern
MUSIK  » �Jahreskonzert der Musikkapelle Girlan 

| 20.00 Uhr | Kultursaal von St. Michael/
Eppan

KONZERT  » �Klassikkonzert mit Heidrun Mark, 
Anna Lucia Nardi, Sebastian Taddei, 
Stefano Manca | 20.00 Uhr | Kultur-
haus Kurtinig

MARKT  » �Flohmarkt in Neumarkt

• SONNTAG  16.03.2014 

TheatER  » �Isch (d)es luschtig?! – Uraufführung 
18.00 Uhr | Vereinshaus Kurtatsch

Kino  » �StreetDance Kids – Zusammen sind wir 
Stars (3D) | 18.00 Uhr | Filmclub Kaltern

           » �Philomena | 20.30 Uhr | Filmclub Kaltern
MARKT  » �Josefimarkt | ab 08.00 Uhr | 

Dorfzentrum Salurn

• MITT WOCH 19.03.2014 

TANZ  » �En Camino Espetaculo de Flamenco | 
20.00 Uhr | Lanserhaus in St. Michael/
Eppan

•  DONNERSTAG 20.03.2014 

KINO  » �Regisseurin zu Gast: Veronika Riz  
(Lafnetscha) | 20.30 Uhr | Filmclub Kaltern

• SAMSTAG  22.03.2014 

Kino  » �Dallas Buyers Club | 18.00 Uhr | Filmclub 
Kaltern

KINDERKino  » �Belle & Sebastian | 16.00 Uhr |  
Filmclub Kaltern

MUSIK  » �Jahreskonzert der Bürgerkapelle St. 
Michael | 20.00 Uhr | Kultursaal von  
St. Michael/Eppan

•  DIENSTAG 25.03.2014

Theater  » �Kabarett – Wer reitet so spät |  
20.30 Uhr | Haus Unterland in  
Neumarkt

• MITT WOCH 26.03.2014

LITERATUR  » �Buchvorstellung „Südtiroler 
Kräuterfrauen – ihr Leben, ihr 
Heilwissen“ 20.00 Uhr | Galerie 
Hochparterre Salotto in Kaltern Dorf

                       » �Buchvorstellung „Wächter der 
Waldes- Südtirols Bäume erzäh-
len“ mit den Autoren Othmar 
Seehauser und Martin Schweiggl 
20.00 Uhr | Kulturhaus Kurtatsch

•  DONNERSTAG 27.03.2014

Theater  » �Kabarett – Wer reitet so spät |  
20.00 Uhr | Mittelpunktbibliothek in  
St. Michael/Eppan

• F REITAG 21.03.2014

Kino  » �Winter´s Tale | 20.30 Uhr | Filmclub 
Kaltern

MUSIK  » �From the Blues to the World by Gianni 
Ghirardini & Fr. | 20.00 Uhr | Neues 
Theater in St. Jakob/Leifers

               » �Abendstimmung - Konzert des Chors 
Vox Laurenzi | 20.00 Uhr | Pfarrkirche 
Frangart/Eppan

VORTRAG  » �Gesundheitsförderung mit der 
Feldenkraismethode | 20.00 Uhr | 
Zentrum Tau in Frangart/Eppan

MUSIK  » �Musikfestival - Stasera mi butto –  
loss di gean | ab 17.00 Uhr | Jugend-
Kultur-Zentrum Point in Neumarkt

VORTRAG  » �Was unsere Liebe nährt |  
19.00 Uhr | Zentrum Tau in Frangart

• SONNTAG  23.03.2014 

TheatER  » �Struwwelpeter & Co. | 18.00 Uhr | 
Raiffeisensaal in Terlan

Kino  » �Winter´s Tale | 18.00 Uhr | Filmclub 
Kaltern

            » �Dallas Buyers Club | 20.30 Uhr | Filmclub 
Kaltern

KINDERKino  » �Belle & Sebastian | 16.00 Uhr |  
Filmclub Kaltern

• F REITAG 28.03.2014

Theater  » �Kabarett – Wer reitet so spät |  
20.30 Uhr | Bürgerhaus Tramin

                    » „�Desmol isch olls ondersch“ 
organisiert von der Theaterbühne 
Apolonia Missian (Premiere) |  
20.00 Uhr | Sektlaube Kössler in St. 
Pauls (Tel.338 40 21 297 – 17-21 Uhr)

Kino  » �Der stille Berg | 20.30 Uhr | Filmclub 
Kaltern

LITERATUR  » �Buchvorstellung mit Siegfried 
Nitz: Fieber 68 | 20.00 Uhr | Galerie 
Hochparterre Salotto in Kaltern Dorf

• Fr eitag 14.03.2014 
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WEIN IM ZEICHEN 
DER FRAU
WeinSafari mit Frauenpower:  
Anlässlich des Weltfrauentages führt 
am 6. März 2014 eine ganztägige Tour 
der Südtiroler Weinstraße statt. 

PR-Bericht Ausschließlich Frauen, die tatkräftig in der Südtiroler 
Weinwirtschaft mitmischen, erzählen ihre Geschichte und füh-
ren durch ihren Alltag. 
Erste Station der Entdeckungsreise ist Salurn. In der Sektkelle-
rei Haderburg, die Christine Ochsenreiter zusammen mit ih-
rem Mann Alois führt, lernen die Teilnehmer der WeinSafari 
die Sektproduktion nach Champagnermethode kennen. Mit 
wachem Blick geht es anschließend auf eine kleine Wanderung 
durch die Weinberge der Hofkellerei W.&G. Walch in Tramin. 
Ingun Walch, Diplom-Ingenieurin in Weinbau und Önologie, 
erklärt dort die Arbeit des Winzers und die Kunst des Wein-
baus. Zur Stärkung kehrt die Gruppe in den Bio-Gasthof Fich-
tenhof in Gfrill ein, der von den Schwestern Ingrid und Uli 
Pardatscher bewirtet wird. Der Nachmittag ist der Weinstadt 
Bozen gewidmet. Nach einem Stadtrundgang steht der Besuch 
einer der ältesten Familie Südtirols an, die bereits in der dritten 
Generation die Weinkellerei H. Rottensteiner betreiben. Fami-
lienmitglied und Sommelière Judith Oberhuber führt durch 
den Weinkeller und verkostet mit den Teilnehmern drei unter-
schiedliche Weine. Der ereignisreise Tag klingt in der Vinothek 
Enovit im historischen Zentrum von Bozen aus. Sommelière 
Lisa Anderle verwöhnt die Teilnehmer mit kleinen Köstlich-
keiten bei einem Glas Südtiroler Wein. Die WeinSafari bein-
haltet die Busfahrten, den Reiseführer, die Verkostungen, das 
Mittagessen, eine Stadtführung in Bozen sowie einen Abschlus-
simbiss. Der Tagesausflug kostet 95 Euro pro Person. Anmel-
dungen: Südtiroler Weinstraße | 0471 860659 | info@suedtiro-
ler-weinstrasse.it «

Ponyreiten
im Gasthaus Torgglhof in Penon, Kurtatsch      

Das Kinderfest

des Jahres !

am Sonntag, 23.03.2014
ab 10.00 Uhr

Kaspareth freut sich auf ihren Besuch !
INDIANERZELT  & 

COUNTRY MUSIC

TIRGGTSCHILLER

Electro, Pop, House, Goa ....
......  

i bleib bei Woodstock!

• SAMSTAG  29.03.2014

TheateR  » „�Desmol isch olls ondersch“  
organisiert von der Theaterbühne 
Apolonia Missian | 20.00 Uhr | 
Sektlaube Kössler in 
St. Pauls (Tel.338 40 21 297 – 17-21 Uhr)

                     » �Finger weg vom Internet, Opa |  
20.30 Uhr | Vereinshaus Kurtatsch 
(Penon)

Kino  » �Tarzan (3D) | 18.00 Uhr | Filmclub Kaltern
            » Der stille Berg | 20.30 Uhr | Filmclub        	
               Kaltern
MUSIK  » �Jahreskonzert der Musikkapelle  

St. Pauls | 20.00 Uhr | Kultursaal von  
St. Michael/Eppan

• SONNTAG  30.03.2014

Theater  » �Oh Gott, die Familie | 18.00 Uhr | 
Kulturhaus Branzoll  

                    » �Finger weg vom Internet, Opa |  
18.00 Uhr | Vereinshaus Kurtatsch 
(Penon)

Kino  » �Tarzan | 18.00 Uhr | Filmclub Kaltern
            » �Der stille Berg | 20.30 Uhr | Filmclub 

Kaltern
MUSIK  » �Kalterer See Halbmarathon |  

am Kalterer See

•  DONNERSTAG 03.04.2014

MUSIK  » �Jugend-Klavier Akademie | 20.30 Uhr | 
Raiffeisenforum Lanserhaus

• F REITAG 04.04.2014

TheateR  » „�Desmol isch olls ondersch“  
organisiert von der Theaterbühne 
Apolonia Missian  
| 20.00 Uhr | Sektlaube Kössler in St. 
Pauls (Tel.338 40 21 297 – 17-21 Uhr)

                    » �Finger weg vom Internet, Opa |  
20.30 Uhr | Vereinshaus Kurtatsch 
(Penon)
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Der „Stoanasuacher“ 
von Nals
Bleiglanz, ein silberhaltiges Erz, hat in der Kindheit von Georg Unterrainer ein Feuer im 
Herzen entfacht, das bis zum Ende seiner Tage weiter brennen wird. 

Elisabeth Ratschiegler Die Begeg-
nung mit Herrn Unterrainer 
ist für den Laien, wie für den 
Experten eine wunderbare Er-
fahrung. Sobald man den Ver-
einsraum des VMS – „Vereinte 
Mineraliensammler Südtirols“ 
betritt, befindet man sich in 
einer neuen und unbekannten 
Welt durch die Unterrainer 
freudig und aktiv führt. Der 
rüstige Herr befindet sich in 
seinem fünfundsiebzigsten Le-
bensjahr und ist immer noch 
begeisterter Mineraliensamm-
ler. Neben dem Vereinsraum 
werden die sorgsam in kleinen 
Schachteln geordneten und 
beschrifteten Schätze gehütet. 
Dem Laien erschließt sich eine 
unbekannte Welt sobald Un-
terrainer das Mikroskop auf-

baut und dann sorgsam ausge-
wählte Steine richtig unter dem 
Gerät platziert. Kaum wirft der 
Besucher einen Blick durch das 
Mikroskop, versinkt er in eine 
surreale, fast unecht scheinende 
Welt. Das Mikroskop erschließt 
dem neugierigen Seher ein In-
nenleben, das mit bloßem Auge 
nicht erfassbar wäre. Es wer-
den kleinste Kristalle in einem 
unscheinbar wirkenden Stein 
entdeckt. Der nächste Stein er-
öffnet winzig, kleine Welten, 
die einem Korallenriff ähneln. 
Der Betrachter ist erstaunt und 
schaut gleich ungläubig wieder 
ins Mikroskop, um eine For-
mation von blauen, schönen 
Kriställchen zu betrachten. Wie 
geht das denn? Was muss man 
wissen und tun, um solch fas-

zinierende Schönheiten zu er-
kennen und zu finden?

Der Weg zum  
Mineraliensammler

Herr Unterrainer hat bereits als 
Kind Steine gesammelt. Er war 
fasziniert von ihrer Erschei-
nung und ihrem Gefunkel. Er 
ist einfach losgezogen und hat 
sich von Intuition und müh-
sam erworbenen Wissen len-
ken lassen. Im Jahre 1964 lernt 
er den „Stoanerpater“ Viktor 
Welponer kennen. Welponer 
und eine kleine Schar Sammel-
begeisterte haben sich im Lau-
fe der Jahre ein umfangreiches 
Wissen angeeignet. Nur schwer 
kommen Unterrainer und seine 
frühen Sammlerkollegen an die 

Kenntnisse der alten Sammler 
heran. Sie müssen neue Wege 
gehen und erarbeiten sich ihr 
Wissen dadurch, dass sie Ge-
biete erkunden, in denen Mi-
neralien vermutet werden. Bald 

Georg Unterrainer, Mineraliensam-
meler aus Nals           F: Peter Schranzhofer
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macht sich ihre Ausdauer und 
die Leidenschaft bezahlt. 1966 
macht Herr Unterrainer ei-
nen sensationellen Fund von 
Dawsonit in den Felswänden 
oberhalb Terlan. Unterrainers 
Auge sucht nicht nach großen 
auffälligen Stücken, sondern 
nach besonders interessanten 
Exponaten. Die Orte an de-
nen gesucht wird, sind nicht 
nur  ungewöhnlich, sondern 
auch gefährlich. Er sucht auf 
den Halden, wo das Ausbruch-
material von Tunnels gelagert 
wird und auf Bergwerkshalden. 
Die oft tagelange Mühe belohnt 
ihn sobald er mit staunendem 
Auge ins Mikroskop guckt. 
Er ist wieder einmal fündig 
geworden. Seine Kenntnisse 
haben ihn in über 50 Jahren 
Sammlerleidenschaft zu einem 
Experten werden lassen. Seine 
Kenntnisse sind gefragt und so 
schreibt er gelegentlich kleine 
Artikel für einschlägige Zeit-
schriften, um seine  Kenntnisse 
mit einer größeren Sammlerge-
meinschaft zu teilen. 

Geschichte in den  
Mineralien

Herr Unterrainer bezeichnet 
seine anfängliche Leidenschaft 
heute als eine Lebensaufga-
be. Sein Bemühen geht dahin 
Wissen zu dokumentieren und 
Informationen zu teilen. In den 
Mineralien versteckt sich die 
Erdgeschichte. Kenntnisse über 

die Geologie und die Entwick-
lung von Gebirgszügen wie den 
Dolomiten helfen dem eifrigen 
Sammler seine Umwelt auf be-
sonders intensive Art und Wei-
se zu erfassen. Mineralien sam-
meln, heißt nicht irgendeinem  
Hobby nachzugehen, sondern 
die Schätze der Natur zu be-
schützen, zu erkennen und 
wissenschaftlich zu erforschen. 
Aus diesem Grund organisiert 
Herr Unterrainer heuer bereits 
zum siebzehnten Mal die „Süd-
tiroler Mineralientage“, wel-
che im April stattfinden. Laien 
und dem Experten kommen 
beide auf ihre Kosten, denn sie 
können neue Einblicke in die 
wunderbare Welt der Minera-
lien erhaschen. Das Thema der 
heurigen Veranstaltung lautet 
„Mineralien, Rohstoffe für die 
Wirtschaft“.  Der Besucher be-
kommt hier neue Informatio-
nen. Es wird ihm zum Beispiel 
mit einfachen Mitteln erklärt 
aus welchen Mineralien Porzel-
lan hergestellt wird. 

Das Erbe des  
Sammlers
Je älter Herr Unterrainer wird, 
desto mehr stellt sich ihm die 
Frage, was aus seinen Samm-
lerstücken werden soll. Er hat 
dazu auch das Gedicht mit 
dem Titel „Sorgen eines al-
ternden Sammlers“ verfasst. 
Er macht sich darin Gedanken 
über seine eigene Sammlung. 
Er wünscht sich für sie einen 
würdevollen Platz, damit sich 
auch zukünftige Generationen 
daran erfreuen können. Wenn 
er die Steine der Natur entris-
sen hat, dann sollen sie doch 
irgendwann in ferner Zukunft 
an einem Ort ausgestellt wer-
den, der von Menschen be-
sucht wird, der zugänglich ist 
für Kinder und Jugendliche. 
Die Steine sollen nicht in den 
Kellergewölben eines Museums 
verstauben und verrotten, son-
dern sollen in  Vitrinen nahe 
bei den Menschen ihren Platz 

finden. Am liebsten wäre es 
Unterrainer, wenn wieder jun-
ge Leute bei ihm Einkehr halten 
würden und er sein Wissen mit 
ihnen teilen könnte. Ob Mäd-
chen oder Junge alle würde er 
mit offenen Armen in seinem 

Reich empfangen. 
Es wäre wirklich schade, wenn 
mit seinem Ableben ein so kost-
barer Teil unserer Natur aus 
unseren Gedanken und auch 
aus der Geschichte des Dorfes 
Nals verschwinden würde.  «

Gedanken und Sorgen  
eines alternden Sammlers
Des Steinesammlers Halbwertszeiten,
sind wahrlich keine Ewigkeiten
so kommt es dann nach Adam Riese
zu der bekannten Endzeitkrise
wo Sammler auch mal daran denkt
Wem er die besten Stücke schenkt.

Nun ein Vermächtnis wär’ im Grunde
das Erstgebot der letzten Stunde
doch wie und was soll Wer erhalten
soll all die Schätze nun verwalten
Wem soll ich mein Vertrauen schenken
und Wer wird später an mich denken.

Nun sucht man erst im engsten Kreise
doch das erweist sich nicht als weise
so Manchem ist da gar nichts heilig
und hat es dann auch noch recht eilig
die anvertrauten guten Sachen
zu schnödem Mammon dann zu machen.

Doch ein Verkauf kommt nicht in Frage,
denn schließlich hat man all die Tage
die Sachen, ob nun selbst gefunden,
durch Kauf und Tausch an sich gebunden.
Und seien wir doch einmal ehrlich,
ist Geld den Meisten doch entbehrlich.

Da fällt dann die Entscheidung schwer
Ein’ Lösung andrer Art muss her
ein guter Freund, das könnt’ es sein
doch der denkt selbst schon insgeheim
Wem er als Nächsten soll beglücken
mit seinen allerbesten Stücken.

Als Patriot denkt man dann schließlich
im Herzen allerdings verdrießlich 
dem Land die Sachen zu vererben
wenn man dereinst gedenkt zu sterben
und hofft, wer weiß, es könnt ja  
sein geht man in die Geschichte ein

Recht traurig macht mich der Gedanke,
an dem ich schon seit langem kranke
dass, was ich der Natur entrissen
im andren Leben werd’ vermissen
und dass mit meinen guten Sachen 
sich andre eine Freude machen

Doch dann regt sich mein Hausverstand
ich nehme nun mein Herz zur Hand
freu’ mich der vielen schönen Stunden
die ich beim Sammeln hab empfunden
bin dankbar auch für all die Funde
und genieße nun die Gunst der Stunde

Der langen Rede kurzer Sinn
da ich ein echter Sammler bin
ergötz’ mich selbst an meinen Steinen
überlass’ es später dann den Meinen
und hoff, es wird im nächsten Leben
ein Wiedersehn mit Allen geben

Nals, im August 2008 

in Nals, Haus der Vereine
 am 12. + 13. April 

„Südtiroler  
  Mineralientage“17. 

Südtirols Treffpunkt für Mineralsammler  
und Liebhaber schöner Steine.

Sonderschau: „Steine-Minerale-Edel-
steine, Grundlage unserer Wirtschaft“ 

Öffnungszeiten:  
Samstag 12. April  10.00 - 18.00 Uhr    
Sonntag 13. April  09.00 - 18.00 Uhr

Info unter: 333 5408673 | Eintritt frei
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Die Klasse 2A der Mittelschule Salurn

„Schon wieder Fisch…“   
Archäologieprojekt an der Mittelschule Salurn

Am Galgenbühel südlich von Salurn wurde 1995 ein 
prähistorischer Lagerplatz entdeckt. Ein Archäologen-
team unter der Leitung von Ursula Wierer und Marta 
Bazzanella führte die Ausgrabungen an der Fundstelle 
durch. Vor 10.000 Jahren befand sich unter einem Fels-
vorsprung ein mittelsteinzeitlicher Lagerplatz.
Die Archäologin Ursula Wierer und die Kulturvermittle-
rin Margit Tumler stellten der Mittelschule im Septem-
ber ein Forschungsprojekt des Südtiroler Archäologie-
museums vor, das von der Provinz Bozen unterstützt 
wird. Im Laufe des Herbstes beteiligte sich die Klasse 
2A der Mittelschule Salurn an verschiedenen Aktivitä-
ten rund um das Thema „Leben am Wasser vor 10.000 
Jahren“. Aber auch die restlichen fünf Klassen der Mit-
telschule Salurn arbeiteten beim „Kulturtag“ einen 
ganzen Vormittag lang an den Vorbereitungen zur Aus-
stellung des Archäologieprojektes, die im Dezember im 
Ansitz Hausmann in Salurn zu sehen war. Beim Kultur-
tag konnten die Schüler ihren Interessen entsprechend 
zwischen folgenden Stationen wählen: „Erstellung ei-
nes Landschafts- und Lebensmodells“, „Costruiamo un 
cartellone sulla preistoria“, „Illustrazioni sulla vita nella 
preistoria“, „Dokumentation im Fotobuch“, „Texte rund 
um das Archäologieprojekt“, „Musikalische Gestaltung“, 

„Kochrezepte aus der Steinzeit“, „Führung durch die 
Ausstellung“, „Zeitleiste“.
Die Menschen von damals lebten in kleinen, familiären 
Gruppen und waren noch nicht sesshaft. Die Umgebung 
des Lagers war eine Flusslandschaft mit vielen Tüm-
peln, aus denen sie Hechte, Rotfedern und Süßwasser-
muscheln fischten. In der warmen Jahreszeit gingen sie 
auch auf die Jagd und erlegten Wildschweine, Hirsche, 
Gämse, Rehe, Marder und sogar Wildkatzen. Sie kleide-
ten sich hauptsächlich in Leder und Felle, da sie noch 
keine Stoffe kannten. 
Unsere Vorfahren aus der Mittelsteinzeit jagten mithil-
fe von Pfeil und Bogen, was gegenüber dem Speer von 
Vorteil war. Mit dem Bogen konnte man die Jagdbeu-
te aus einer Distanz von bis zu 50 m treffen. Diese Er-
kenntnis gewann das Archäologenteam durch genaue 
Ausgrabungen von Pfeilspitzen aus Feuerstein.
Von dieser Zusammenarbeit profitierten beide Seiten: 
sowohl die Mittelschule Salurn als auch das professio-
nelle Archäologenteam. 

Das Autorenteam: Raoul, Jury, Daniel, Freya, Johanna, 
Bushra, Jasmin, Mittelschule Salurn

s Projekt
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Hallo Kinder!!  

Und? Habt ihr die Faschingszeit gut überstanden? Habt ihr 
wohl nicht vergessen,  dem Lehrer Niespulver auf das Pult zu 
streuen und ihm ein Furzkissen unter den Allerwertesten zu 
legen??? Zum Glück gibt's dann gleich die Schulferien ... 
Ich jedenfalls bin FIX und FOXI....... und ich brauche jetzt mal 
Urlaub. Also bis zum nächsten Mal!!!

Euer Clown tino

Interview mit Frau Ursula Wierer zum Archäologieprojekt

Vera, Vanessa, Gabriel: Guten Morgen, wir möchten  
Ihnen ein paar Fragen zum Archäologieprojekt stellen:

1. Was hat Sie dazu inspiriert Archäologin zu werden, 
bzw. wie sind Sie auf diesen Beruf gekommen?
Ursula: „Mich hat Geschichte schon immer interessiert, es 
war neben den Naturwissenschaften eines meiner Lieb-
lingsfächer. Meine Neugier wurde auch durch das Buch 
„Archäologie in Ägypten“ geweckt. Ich beschäftige mich in 
meinem Beruf mit der Steinzeit, die ich sehr interessant 
finde.“

2. Wo entdeckten Sie Ihren ersten Fund? Und was haben 
Sie gefunden?
Ursula: „ Mein erster Fund war in der Toskana mit einer 
Gruppe von Schülern. Wir haben Bruchstücke von Keramik-
gefäßen und Knochen von den Etruskern aus der Zeit um 
700 v.Ch. gefunden.“

3. Welche sind die Voraussetzungen für Ihren Beruf?
Ursula: „ Natürlich muss man sich für Geschichte und Na-
turwissenschaften interessieren. Nebenbei muss man mo-

bil sein, da man viel herumreist. Wichtig für den Beruf sind 
auch Geduld, Fleiß und Computerkenntnisse. Insgesamt 
erfordert der Beruf viel Hingabe und er ist nicht leicht zu 
verrichten. 

4. Welcher Fund oder welches Erlebnis war bis jetzt am 
spannendsten in Ihrer Karriere als Archäologin?
Ursula: „ Die erste Ausgrabung, die eine Freundin und ich 
leiten durften. Sie fand hier in Salurn statt.“

5. Sie haben ja mit der Klasse 2A mehrere Tage an dem 
Projekt gearbeitet. Wie fanden Sie die Arbeit mit den 
Kindern? Und welche Erfahrungen haben Sie dabei ge-
macht?
Ursula: „Es war sehr interessant, weil es eine andere Art 
war, sich mit Archäologie zu beschäftigen. Zudem konnte 
ich auch andere Ermittlungsmethoden anwenden und die 
Kinder dabei begeistern. Die Klasse war sehr aktiv und hat 
gut mitgearbeitet, was zu einem tollen Ergebnis geführt 
hat.“

6. Dieses Projekt handelt ja von Menschen in der Stein-
zeit. Auf welche Weise haben Sie die Werkzeuge fürs  
Jagen und Fischen hergestellt und verwendet?
Ursula: „ Sie wurden aus Tierknochen und natürlichen Ma-
terialien mithilfe eines Feuersteins hergestellt. Werkzeuge 
waren sehr wichtig für die damalige Zeit.“

7. Welche Tierknochen wurden am häufigsten gefunden 
und in welcher Jahreszeit wurden die Tiere vorwiegend 
gejagt? Woran konnten sie dies feststellen?
Ursula: „Hier in Salurn wurden vorwiegend Fischknochen 
von Hechten und Karpfen und Knochen von Hirschen, Wild-
schweinen und Bibern gefunden. Anhand der Untersu-
chung der Knochen konnte man feststellen, dass am meis-
ten zwischen April und Oktober gejagt wurde. Im Winter 
wurde weder gejagt noch gefischt.“

0 Experiment

v.l.: Vera, Gabriel und Vanessa interviewen die Archäologin Ursula Wierer
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Fünf Jahre Weinclub Eppan
Auf fünf ereignisreiche Jahre blickt der Weinclub Eppan zurück. Den über 100 
Mitgliedern wurde in dieser Zeit ein spannendes Programm angeboten. Die 
Weinstraße hat sich mit dem rührigen Präsidenten Robert Christof unterhalten.

Alfred Donà Wie ist es zur Grün-
dung des Weinclubs Eppan 
gekommen?
Es hat vor dem Weinclub 
schon eine kleine Gruppe von 
Weinliebhabern gegeben, wel-
che sich privat zur Verkostung 
edler Tropfen getroffen hat. 
Daraus ist dann die Idee ge-
boren, diesen Kreis etwas zu 
erweitern und einen Club zu 
gründen, einen Non - Profit-
Verein mit allem, was eben 
dazu gehört. Am 27. Febru-
ar 2009 wurde der Weinclub 
Eppan dann offiziell aus der 
Taufe gehoben.

Was sind denn die Schwer-
punkte, welche verfolgt wer-
den?
Ziel und Zweck des Vereines 
sind in erster Linie die Pflege 
und Förderung der Weinkul-

tur. Verkostungen hochwerti-
ger, interessanter und attrak-
tiver Weine anzubieten; auch 
sollen Fortbildungen veran-
staltet werden zu Themen, 
welche um den Wein kreisen, 
bekannte Anbaugebiete sollen 
vorgestellt, wichtige Prinzipi-
en der Weinverkostung ver-
mittelt werden. Es ist auch das 
Bestreben des Clubs, in Kon-
takt und Kommunikation zu 
treten mit den verschiedenen 
Weinproduzenten Südtirols, 
aber auch einmal im Jahr eine 
Lehrfahrt außerhalb Südtirols 
zu unternehmen.

Was waren einige Höhepunk-
te der letzten Jahre?
Es fällt mir schwer, jetzt eini-
ge Ereignisse besonders her-
vorzuheben, da ja alle Ver-
anstaltungen auf bestimmte 

Weise einzigartig waren. Zu 
erwähnen ist, dass die Besich-
tigungen und Verkostungen 
immer von einem ausgewiese-
nen Fachmann, meistens dem 
Kellermeister selbst, durch-
geführt wurden, sodass alle 
Mitglieder sich bestens betreut 
fühlten. Ein Qualitätsmerkmal 
unseres Clubs ist sicher auch 
die Vielseitigkeit.  Hervorzu-
heben sind unsere geführten 
Verkostungen hochwertiger 
Rieslingweine aus Deutsch-
land und Österreich mit KM 
Hans Terzer, eine Vertikale 
alter Amarone-Jahrgänge von 
Bertani mit KM Cristian Ri-
dolfi und die Verkostung von 
Südtiroler Blauburgunder, 
Jahrgang 2007, mit Weinautor 
Jens Priewe. Voriges Jahr gab 
es eine „Weinlesung“ des be-
kannten Krimiautors Michael 

Böckler, in dessen Geschichten 
das Überetsch eine prägende 
Rolle spielt. Wir besuchten das 
Kräuterschlössl im Vinschgau 
und lernten beim Abendessen 
auf der Terrasse drei führende 
Weinproduzenten aus dem 
Vinschgau kennen. Erwäh-
nenswert auch, dass wir alle 
vier Kellereigenossenschaften 
von Eppan mit ihren Keller-
meistern zu einer Präsentation 
und Verkostung ihrer Weine 
einladen konnten.

Schauen wir in die Zukunft 
– was ist für das Jahr 2014 ge-
plant?
Im Jänner hielt Frau Christi-
ne Mayr einen Vortrag über 
die Toskana und ihre Weine, 
wobei auch besonders edle 
Tropfen, sogenannte „Super-
tuscans“ zur Verkostung an-
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geboten wurden.
Im Februar besichtigten wir 
die, nicht nur in Hinblick auf 
die Weine, sondern auch be-
züglich der Architektur be-
eindruckende und innovative 
Burggräfler Kellerei in Mar-
ling.
Im März steht, wie jedes Jahr, 
die Mitgliederversammlung 
an, welche heuer besonders 
festlich begangen werden soll.
Ein Höhepunkt stellt der Ap-
ril dar mit dem schon zur 
Tradition gewordenen „Tag 
des Weines“ im Lanserhaus 
in Eppan, heuer zum Schwer-
punkt: „Süßwein und Käse“. 

Wie in den letzten Jahren wird 
die Veranstaltung begleitet 
von einer „Minikulinaria“, bei 
der einheimische Betriebe ihre 
Spezialitäten anbieten.
Im Juni steht eine Verkostung 
von „Magdalenerweinen an 
und zwar im Weingut Pfan-
nenstielhof. Dazu werden 
verschiedene Specksorten ser-
viert.
Zwei Höhepunkte gibt es dann 
im Herbst. Unter dem Motto: 
„Sanct Valentin heute und 
gestern“ wird Kellermeister 
Hans Terzer der Kellerei St. 
Michael-Eppan Gutes und Ra-
res aus diesem Sortiment prä-
sentieren und zum Verkosten 
anbieten.
Das Jahr wird würdig abge-
schlossen im Felsenkeller in 
der Laimburg mit einer Be-
sichtigung dieser Vorzeige-
struktur und der Verkostung 
von dort produzierten Top-
weinen.

Was sind langfristige Pläne?
Obwohl uns die Ideen zum 
Thema Wein keineswegs aus-
gehen und noch Vieles zu 
erkunden ist, streben wir in 
Zukunft schon an, über die 
Grenzen von Südtirol hinaus-
zugehen; wir wollen andere 
Weinbaugebiete aufsuchen, 
uns mit ihrer Weinkultur und 

Sortenvielfalt vertraut ma-
chen, um Vergleiche anstellen 
zu können.

Dieses reichhaltige Angebot 
bekommt man ja nicht um-
sonst. Wie trägt sich der Ver-
ein?
Einmal ist es der jährliche Mit-
gliedsbeitrag von 25 Euro, wo-
mit die Grundspesen gedeckt 
werden. Zusätzlich wird für 
jede Veranstaltung, für jede 
Verkostung ein Geldbetrag 
eingehoben für die getätigten 
Ausgaben. Ich möchte ganz 
offen meinen Dank ausspre-
chen an die vielen Sponsoren, 
ohne deren finanzielle Unter-
stützung wir das reichhalti-
ge Programm nie abwickeln 
könnten. Ich möchte vor 
allem die Gemeinde Eppan 
hervorheben sowie die Raiff-
eisenkasse Überetsch, die für 
die Saalmiete des Lanserhau-
ses und andere Ausgaben auf-
kommt, aber auch die Kellerei 
St.Michael-Eppan für die stete 
Hilfsbereitschaft und Unter-
stützung anlässlich verschie-
dener Veranstaltungen. Von 
vielen Betrieben so offen und 
großzügig unterstützt zu wer-
den, ist für mich eine große 
Genugtuung und auch An-
sporn, mit Einsatz weiterzu-
machen.  «

textile rtextile raumausstattungaumausstattung
arredamenti tessili

EPPANER WEINPRODUZENTEN

EPPAN 2014

TAG DES
WEINES

Samstag, 12. April 2014
von 16.00 bis 23.00 Uhr
Raiffeisen Forum Lanserhaus
St. Michael/Eppan

Blauburgunderverkostung mit Jens Priewe	 F: Weinclub E. 
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» 50 dag Kuttelflecke
» 2 Lorbeerblätter
» 1/2 Zwiebel
» 3 dag Mehl
» 1 Zitrone
» Wein- oder Apfelessig
» 1 Stück Butter zum Anschwitzen
» Salz und Pfeffer zum Würzen

Saure Suppe  
nach traditionellem Rezept für die FastenzeitGekoc

ht
von Verena Winkler

Marlene Pernstich Die gelernte Kö-
chin Verena kocht die Saure 
Suppe oder Kuttelsuppe nach 
altem traditionellem Rezept.
Anfangs werden die Kuttelfle-
cke kochfertig zubereitet. Gibt 
es beim Metzger keine vorge-
kochten Kutteln, dann müssen 
die Kuttelflecke zuerst geputzt 
und mit Lorbeerblättern weich-
gekocht werden. Anschließend 
schneidet man sie in feine Strei-
fen. Für die Suppe wird eine Ein-
brenn zubereitet. Verena düns-
tet dafür die gehackte Zwiebel 
in Butter an und röstet in einem 
separaten Topf das Mehl bis 
es braun wird. Je nach Belieben 
kann man es dunkler oder heller 
werden lassen. Je dunkler desto 

kräftiger wird das Mehl im Ge-
schmack. Die Zwiebeln sollen 
auch leicht gebräunt werden im 
Topf, denn mit etwas bräunli-
cher Farbe stechen sie nachher 
in der Suppe weniger hervor. 
Sobald das Mehl die gewünsch-
te Farbe hat, wird es mit kaltem 
Wasser aufgegossen und un-
ter festem Rühren vermengt. 
Verena gibt die Zwiebeln, die 
Lorbeerblätter und die Schale 
einer halben Zitrone dazu und 
würzt noch nach Belieben mit 
Salz. Die Einbrenn bleibt nun 
knapp 10 Minuten bei mittlerer 
Hitze auf dem Herd zum Kö-
cheln. Dann wird die Konsistenz 
geprüft. Die Köchin gibt dafür 
einen etwas größeren Tropfen 

auf den Teller und hält ihn leicht 
schief. Wenn der Tropfen lang-
sam abrinnt ist die Konsistenz 
der Suppe perfekt. Rinnt er zu 
schnell, soll man noch etwas 
Mehl beimengen. Rinnt er gar 
nicht ab, oder nur sehr langsam, 
braucht es noch etwas Wasser.
Nun werden noch die Kuttelfle-
cke dazugegeben und die Suppe 
brodelt für weitere 5 Minuten 
vor sich hin. Anschließend wird 
serviert. Der Essig steht zum 
Abschmecken am Tisch bereit. 
So kann sich jeder nach Belie-
ben die Saure Suppe mit Apfel- 
oder Weinessig verfeinern. Wir 
wünschen gutes Gelingen mit 
den Profitipps und einen Guten 
Appetit! «

Tipp: �Zur Kuttelsuppe wird passend ein kräftiger  

Rotwein serviert.

Gekoc
ht

von Verena Winkler

www.naviserhuette.at - Tel. 0043 66 41 16 19 69

 NAVISER-HÜTTE
Vor kurzem besuchte  
TOBIAS MORETTI  
die Wirtsleut Fritz und Lisi auf  
der Naviser-Hütte. Kommen auch 
Sie vorbei und genießen nach 
einem guten Essen die  
bestens präparierte Rodelbahn. 
Wir würden uns auf ihren  
Besuch freuen.
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NALS MARGREID - 13 Gebiete, jedes anders und ein-
zigartig, geben unseren Weinen ihre Namen und jene 
besonderen Eigenschaften, die nur Boden, Wetter & 
Sonne einem Wein verleihen können. 

MAGRÈ Chardonnay - Dass der historische Wein-
bauort Margreid ideale Bedingungen für den Anbau von 
Chardonnay hat, liegt nicht nur an seinem sehr warmen 
Klima. In den sandigen Kalkschotterböden mit ihrem 
hohen Humusgehalt entfaltet diese Sorte ihre besten 
Merkmale.

Reife Noten von Bananen, Ananas und Südfrüchten 
steigen in die Nase. Die sandigen Kalkschotterböden, 
in denen seine Reben wurzeln, tragen die frische, an-
genehme Säure, reife Fruchtsüße und bemerkenswerte 
Struktur und Finesse weiter, bevor sich dieser Chardon-
nay mit Salzigkeit und Frische verabschiedet. 

Detailverkauf: 
Nals - Heiligenbergerweg 2
Margreid  - St. Gertraudplatz

Weintipp der Kellerei NALS MARGREID  

KELLEREI NALS MARGREID  • Heiligenbergerweg 2, Nals • Tel 0471 678 626 • info@kellerei.it 

EMPFIELT SICH ZU: 
Ein Wein, der alleine oder 
als Begleiter zu fast allen 

Vorspeisen und gegrilltem 
Fisch schmeckt.  

Die neue Gin-Klasse!
Das Lifestyle-Getränk in drei unterschiedlichen Varianten.

Petra Bühler

gourmetschule.de

Gin ist nicht einfach nur 
ein Getränk, Gin ist ein Le-
bensgefühl und ein Life-
style-Statement. Der pro-
fane Wacholderschnaps 
wurde kontinuierlich ver-
feinert, harmonisiert und 
abgewandelt und  ist aktuell 
auf dem Höhepunkt seiner 
Beliebtheit. 
Der Basis von Gin, dem neu-
tralen Alkohol aus Getreide, 
werden Aromastoffe in Form 
von Kräutern, Gewürzen und 
Früchten (Botanicals) beige-
fügt. Die Dominanz über-
nimmt die Wacholderbeere. 
Die ergänzenden Aromen 

werden dem Destillat zuge-
geben und beeinflussen und 
prägen den Geschmack und 
die Duftnote des Gins.
Selbstbewusste Geschäfts-
männer und coole Bonvi-
vants bevorzugen den schot-
tischen Kult-Gin aus der 
Brennerei Bruichladdich: 
The Botanist Islay Dry Gin. 
Der hohe Alkoholgehalt 
von 46% und die eindeutige 
Wacholderdominanz in der 
Duftnote und im Abgang 
sind nur etwas für echt harte 
Jungs. Die klare, sehr hoch-
wertige Qualität wird mit 31 
Botanicals verfeinert, wovon 
22 von der kleinen Insel Islay 
stammen. Darunter Kräu-
terzapfen, Rainfarn, Lieb-
stöcklblüten, Zitronenthy-
mian und Wasserminze. The 
Botanist mit Eis, Zitrone, 
Minze und Tonic, ein must 
have für den selbstsicheren 
Mann von heute.
Die Ladys-Variante ist der 

optisch sehr ansprechende 
und außergewöhnliche Ma-
gellan blue Gin aus Frank-
reich, eine Hommage an den 
Seefahrer Magellan. Botani-
cals aus aller Welt unterstrei-
chen sein weiches, blumiges 
Aroma, darunter Lakritze 
und Kardamom. Seine azur-
blaue, an das karibische Meer 
erinnernde, Farbe erhält die-
ser Gin durch die Beigabe 
von Iriswurzeln und blauen 
Irisblüten. Vor allem Da-
men lieben das Farbenspiel 
des Gins als Zugabe in Mix-
getränken und die fruchtige 
und im Abgang leicht würzi-
ge Note beim Genuss.
Wer den puren Gin-Genuss 
on the rocks bevorzugt, ist 
beim Ferdinand Saar Dry 
Gin bestens aufgehoben. 
Hier sprechen wir von der 
S-Klasse unter den Gins. Der 
aus dem deutschen Moselge-
biet stammende Gin, besticht 
durch 30 Aromazusätze, fast 

ausschließlich aus Weingü-
tern und Hängen des Saar-
gebietes: Quitte, Lavendel, 
Rose, Mandelschale, Ingwer 
und Schlehe sind nur eini-
ge davon. Neu und fast ein-
zigartig ist die Bezeichnung 
„Riesling infused“, die auf 
der Falsche zu finden ist. 
Dem Gin werden 1-5% Ries-
ling aus der VdP Lage Saar-
burger Rausch zugegeben. 
Eine Spätlese, die den Gin 
wunderbar fruchtig und mit 
dezenter Säure erscheinen 
lässt. Der Abgang ist lang 
und intensiv, mit einer La-
vendelnote und keine Spur 
von scharfem Alkohol. 
Zu den typischen Gin-Mix-
getränken zählen der Gin 
Fizz, Martini Cocktail, Tom 
Collins und die White Lady. 
Bleiben Sie bei den ersten 
Frühlings- und Sommerpar-
tys mit Ihrem Getränkeange-
bot also im Trend, denn GIN 
ist IN. «
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Verena Meliss - Der junge 
Tennisstar aus Kaltern!
Sie ist jung, sehr ehrgeizig und kämpft sich mit sehr viel Willen durch die Turniere. 
Verena kann mit ihren 16 Jahren schon von einigen Erfolgen in der Tenniswelt 
berichten. Die quirlige Tennisspielerin erzählt über die Faszination Tennis und ihre 
Ziele für die nächsten Jahre.

Marlene Pernstich Während des 
Interviews bei ihr zu Hause 
zeigt sich Verena Meliss sehr 
freundlich und gelassen und 
auch ein bisschen neugierig. 
Interviews dieser Art hat sie 
wahrscheinlich noch nicht 
viele gegeben. Ich freue mich, 
dass sie es geschafft hat mir 
etwas Zeit für ein Gespräch 
einzuräumen.
Aufgewachsen ist Verena mit 
den zwei Geschwistern und 
dem Tennisschläger. Ihre El-
tern führten die Bar im Kalte-
rer Sportzentrum und so war 
sie auch immer in der Nähe 
der Tennisplätze. Sie erin-
nert sich, schon immer einen 
Schläger in der Hand gehalten 

zu haben. Diese frühe Begeis-
terung für den Tennissport 
wurde Verena in die Wiege 
gelegt, denn ihr Vater Roland, 
ein Tennislehrer, misst sich 
noch immer in Wettkämpfen 
mit anderen Tennisspielern. 
Auch ihre Geschwister üben 
Tennis als Freizeitsport aus.

Faszination Tennis

Tennis, ein Rückschlagspiel, 
ist ein Sport, den viele Perso-
nen von jung bis alt ausüben. 
Was macht aber die Faszina-
tion des Tennisspiels aus? Es 
ist ein Spiel durch welches 
nicht nur körperliche, son-
dern auch mentale Fähigkei-

ten beansprucht werden. Die 
Spieler brauchen taktisches 
Verständnis, Konzentration 
und Beharrlichkeit im Spiel, 
um zu gewinnen. Gefordert 
ist außerdem eine gute Ko-
ordination und Gedanken-
kontrolle. Am Platz ist jeder 
Spieler auf sich alleine ge-
stellt. Es gilt für sich selbst 
herausfinden, wie man einen 
Gegner besiegen kann. „Mich 
fasziniert vor allem dieser 
einzelkämpferische Charakter 
des Spiels“, so Verena. „Auch 
die langen Reisen muss man 
mögen.“ Denn ein Turnier 
spielen bedeute auch ein län-
geres Fernbleiben von der Fa-
milie, erzählt Verena weiter. 

Vor kurzem ist sie von einem 
Turnier für die Junioren aus 
Kairo zurück. Viel gesehen 
vom Land hat sie zwar nicht, 
dafür aber sehr viele neue Er-
fahrungen mit neuen Spielern 
gesammelt und auch viel trai-
niert. Dieser erste Aufenthalt 
außerhalb Europa habe ihr 
sehr gut gefallen, erzählt sie 
mir. Ihr Turniererfolg kann 
sich auch sehen lassen. Sie 
schaffte es bis ins Viertelfinale 
und legte so einen sehr guten 
Saisonsstart hin.

Früh übt sich …

Mit fünf Jahren begann Ve-
rena das Training mit ihrem 
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Vater Roland. Ihr Wille und 
Ehrgeiz führten sie gemein-
sam mit ihrem Vater zur 
Italienmeisterschaft mit der 
U13-Mannschaft, bei wel-
cher sie Vizeitalienmeisterin 
im Einzel und Doppel wur-
de. Nachher wechselte sie 
in den Tennisclub Rungg 
zum Trainer Manuel Gas-
barri. Seit drei Jahren feilen 
sie nun zusammen an ihren 
technischen Fähigkeiten und 
arbeiten an ihrer menta-
len Stärke. Der Tennisclub 
Rungg bietet fürs Training 
ideale Voraussetzungen. Auf 
drei Sandplätzen und einem 
Hartplatz kann das ganze 
Jahr über trainiert werden. 
Aus der Schmiede dieses 
Tennisclubs sind schon vie-
le Sieger von nationalen und 
internationalen Turnieren 
hervorgegangen. Auch Ve-
renas Trainer, Manuel, war 
einst auf dem 250. Platz der 
Weltrangliste. Seine inter-
national gesammelten Er-
fahrungen gibt er an Verena 
beim Training und in ihren 
Turnieren weiter. Die Erfol-
ge bestätigen das intensive 
Training. In der letzten Sai-
son holte sich Verena zusam-
men mit der Mailänderin 
Silvia Chinellaso den Italien-
meistertitel im Doppel. Mit 
ihren jungen 16 Jahren sam-
melt sie bereits Punkte für 
die Weltrangliste der Junio-

ren. Aktuell ist sie nach erst 
zwei gespielten Turnieren 
um die Plätze bei 1000. Erst 
ist sie aus Kairo zurück, und 
schon steht die nächste Reise 
zu einem weiteren Turnier 
in Schweden an. Im zwei-
wöchigen Turnier möchte 
sie wieder Punkte holen,  
um ihrem Traum näher zu 
kommen. „Mein Ziel ist 
es noch heuer oder nächs-
tes Jahr bei einem Grand 
Slam für Juniors mitzu-
spielen“. Gute Vorausset-
zungen für eine sportliche 
Zukunft bringt Verena mit. 
„Besonders ihr sehr techni-
sches Spiel zeichnet sie aus.  
Sie bewegt sich viel am  
Platz“,  erzählt ihr Trainer. 
Mit diesen Eigenschaften 
und ihrem eisernen Willen 
wird sie es zur Profisportle-
rin schaffen. 

Schule, Sport  
und Freizeit

Das zeitaufwendige Training 
und die langen Turnierauf-
enthalte in Italien und im 
Ausland erfordern von Vere-
na und ihrer Familie auch ein 
gutes Zeitmanagement. Die 
Privatschule, die sie besucht, 
erlaubt ihr längere Absenzen 
vom Schulunterricht und 
lässt sie ihre Trainingszei-
ten flexibel gestalten. Durch 
den auf sie zugeschnitte-

nen Stundenplan kann sie 
auch mal den Vormittag auf 
den Tennisplätzen verbrin-
gen. Doch lernen muss sie 
trotzdem, denn die Matura  
will sie auf jeden Fall schaf-
fen. Aber etwas Zeit neben 
dem 6-tägigen Training  
und der Schule bleibt ihr 
dennoch, die sie dann am 
liebsten mit ihren Freunden 
verbringt, aber auch einmal 
aufs Ausgehen verzichtet, 
wenn sonntags ein Spiel an-
steht.

So spielen wie Nadal 
und Sharapova

„Meine Idole sind Maria Sha-
rapova und Rafael Nadal“, so 
Verena. „Beide Spieler spielen 
ein etwas aggressiveres Spiel, 
denn sie warten nicht gerne auf 
die Fehler des Gegners, genau 
wie ich“. Besonders angetan 
hat es Verena auch die Hartnä-
ckigkeit der Spielweise Nadals. 
In ihre Fußstapfen möchte 
Verena treten und dafür wün-
schen wir ihr viel Erfolg! «

www.lemon.st - info@lemon.st - 0471 50 55 59

Internet Agentur, Video und Social Media aus Südtirol

Verena und ihr Trainer Manuel Gasbarri	 F: Verena Meliss 
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Mit Peer.tv Südtirol entdecken
Südtirol ist eine wunderbare Tourismusdestination mitten in Europa, die auf viele 
Arten beworben wird. Peer.tv hat einen neuen und innovativen Weg gefunden, um 
zukünftige Gäste auf Südtirol aufmerksam zu machen. 

Elisabeth Ratschiegler Seit dem 
Jahr 2010 arbeitet die Fran-
garter Firma Peer internet 
solutions am Projekt Peer.
tv, Südtirols erstem touris-
tischen Web TV Kanal.  Das 
Ziel des Betriebes ist es, in-
teressierten Gästen die Ur-
laubsregionen Südtirol, Tirol 
und Trentino durch bewegte 
Bilder näher zu bringen und 
die Lust auf die Entdeckung 
dieses schönen Fleckchens 
Erde zu wecken. Der Kopf des 
Betriebes ist Christian Peer. 
Er hatte nach der abgeschlos-
senen Ausbildung als Fotoset-
zer Lust neue Wege zu gehen. 
Sein Hang zum Tüfteln am 
Computer und sein Bedürf-
nis eigenständig und aktiv 
zur Entwicklung von neuen 
Technologien beizutragen, 
hat ihn dazu animiert einen 

eigenen Betrieb zu gründen 
und an Internetlösungen zu 
bauen. Hierbei kann er mitt-
lerweile auf ein kreatives 
Team zählen: Informatiker, 
Computerfreaks, Juristen, 
Kundenbetreuer, diplomierte 
Übersetzer, Redakteure, Fil-
memacher, Kameraleute und 
Cutter.  Jeder der Mitarbeiter 
ist bestrebt die Urlaubsgäste 
bei der Hand zu nehmen und 
durch die Tourismusdestina-
tion Südtirol zu begleiten. 

Lebendiges Bild

In der heutigen Gesellschaft 
wird das Wort mehr und 
mehr vom Bild verdrängt. In-
halte werden nur mit Bildern 
vermittelt. Ein gutes Beispiel 
dazu sind die Emojis unser 
Smartphones. Der Leser fragt 

sich nun, was sind denn Emo-
jis. Es handelt sich um Sym-
bole, welche auf der ganzen 
Welt bekannt sind, die eine 
Emotion ausdrücken z.B. ein 
Gesichtchen das uns freudig 
anlacht. So wie der Benut-
zer von Smartphones sich 
verhält, verhalten sich auch 
Reisende. Der Reisende sucht 
im Netz nach neuen Destina-
tionen. Die Aufmerksamkeit 
dieser zukünftigen Kunden 
kann durch Kurzreportagen 
geweckt werden. Die Firma 
Peer hat sich die entsprechen-
den Lösungen gefunden. In 
Kurzfilmen von 1-9 Minuten 
wird der Kunde in die Süd-
tiroler Landschaft gezogen. 
Mit Peer.tv fliegt er über den 
Sellastock im Winter und 
bewundert die Landschaft 
von oben. Die Bilder wecken 

Emotionen von unberührter 
Natur, freundlichen Men-
schen und romantischen 
Aussichtsplätzen. Sobald die 
Neugierde geweckt ist, be-
steht eine hohe Möglichkeit, 
dass der Zuschauer dieses be-
sondere Fleckchen Erde un-
bedingt besuchen will. 

Das Abenteuer der 
neuen Märkte

Peer.tv arbeitet also bei der 
Erstellung seiner Kurzfilme 
und Videos mit modernsten 
Mitteln. Es werden Drohnen 
genau so genutzt wie klassi-
sche Kameraeinstellungen. 
Das Team von Peer.tv ist aber 
ständig neuen Herausforde-
rungen und Notwendigkeiten 
ausgesetzt. Wenn das Team 
von Christian Peer im Frei-
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steuer@ 
dieweinstrasse.bz     

Energieausweis als Anlage bei  
Mietverträgen auf Wohnungen: 

Mit 01.01.2014 muss der Energieaus-
weis für die Wohneinheit nicht mehr 
mit dem Mietvertrag als Anlage hin-
terlegt, und somit registriert werden. 
Im Gegenzug zu dieser bürokrati-
schen Erleichterung muss aber im 
Mietvertrag künftig die Angabe der 
energetischen Einstufung der Wohn-
einheit als Information für den Mieter 
ausdrücklich angeführt werden. 

Immobiliensteuer (IMU):

Für das Jahr 2013 wird eine fiskalische 
Teilabsetzbarkeit der eingezahlten 
IMU von 30% vorgesehen. Für das 
laufende Geschäftsjahr 2014 wird die-
ser Prozentsatz auf 20 reduziert. Die 
fiskalische Teilabsetzbarkeit gilt aber 
nur für Betriebsvermögen und zwar 
auf Immobilien wie z. B. Betriebshal-
len und Hotels.   

Steuerliche Kompensierungen 
jeglicher Art:

Auch hier sieht man ähnlich wie bei 
der Mehrwertsteuerkompensierung 
einen Sichtvermerk von Seiten eines 
befähigten Freiberuflers vor. Werden 
künftig horizontale Kompensierun-
gen vorgenommen, welche 15.000 € 
übersteigen (je Steuerschlüssel), so 
muss man sich zuvor einen Sichtver-
merk des befähigten Freiberuflers 
einholen, welcher das Guthaben 
bestätigt.    

Für weitere Fragen 
steuer@dieweinstrasse.bz

Kaltern  Tel. 0471 96 44 05

vom Küchenspezialisten, mit kompetenter Beratung 
und erstklassigem Rund-um-Service sowie 
Schranksysteme auf Mass, zu besten Preisen.

Ihre Traumküche

en filmen will, dann muss es 
sich den Wetterverhältnissen 
genau so anpassen, wie be-
sonderen Events, die nur zu 
bestimmten Zeiten in Süd-
tirol abgehalten werden. Bei 
den Interviews wird oft auch 
in Dialekt gesprochen, damit 
der Zuseher die authentische 
Realität in Südtirol miterle-
ben kann. Im Zentrum steht 
hier also die Wahrheit vor 
Ort, nichts wird verschnör-
kelt oder verschönert, um die 
Echtheit der Umgebung ver-
mitteln zu können. Zur Un-
terstützung werden dem Gast 
auch Untertitel in hochdeut-
scher Sprache geliefert, damit 
er alles was der Dialektspre-
cher äußert, auch wirklich 
verstehen kann. Der Kunde 
wird in seinem Wohnzim-
mer auf dem Sofa sitzend ab-
geholt; er kann von dort aus 
den Traum Südtirol erleben 
und es soll sich ihm durch die 
vermittelten Bilder die Mög-
lichkeit geben aus seinem 
grauen und farblosen Alltag 
auszusteigen. 

Technik auf  
neuestem Stand

Peer.tv arbeitet mit neuen 
Technologien der Kommuni-
kation. Der Kunde kann sich 
durch die Nutzung von Smart-
TVs Südtirol ins Haus holen.  
Smart-TVs sind Fernsehgeräte 
mit Internetverbindung und 
Zusatzfunktionen, welche dem 
Kunden die Möglichkeit ge-
ben, neue Apps, d.h. Anwen-
dersoftware für Fernsehgeräte, 
herunterzuladen. Ich, reisefreu-
diger Kunde, hole mir meine 
Informationen gemäß meiner 
Interessen ins Haus. Bald kann 
ich das auch vor Ort machen, 
weil viele Südtiroler Hotels die 
Videos von Peer.tv über einen 
hausinternen Infochannel auf 
dem Fernseher im Hotelzim-
mer zeigen werden. Das gibt 
dem Gast natürlich neue Ide-
en und die Möglichkeit, auch 
kurzfristig seine Ausflugsplä-
ne zu überdenken und neu zu 
planen, zum Beispiel wenn das 
Wetter umschlägt. Peer.tv stellt 
nicht nur das Videomaterial 

zur Verfügung, sondern auch 
eine entsprechende Redaktion 
im Hintergrund die sich um 
die Aktualität des Programmes 
kümmert, sowie zusätzliche In-
formationen wie Wetter, Events 
und besonderen Festlichkeiten. 
Wenn der Gast interessiert ist, 
kann er sich weitere Informa-
tionen über das Internet einho-
len oder den traditionellen Weg 
wählen und an der Rezeption 
nachfragen. Peer.tv erleichtert 
damit den Hotel- und Gast-
betrieben die Betreuung ihrer 
Gäste. Es sind nicht mehr Fly-
er und Depliants im Zentrum 
der Kommunikation mit dem 
Kunden, sondern die Bilder 
und Geschichten über die Um-
gebung, in der sich der Kunde 
befindet. Mit Peer.tv kann der 
Hotelbetreiber auf besondere 
Events und Attraktionen in der 
Umgebung aufmerksam ma-
chen. Eine Möglichkeit dazu 
ist z.B. ein kurzer Film am 
Montagabend über die Hütten-
wanderung, welche von „Franz 
dem Bergführer“ am Mittwoch 
durchgeführt wird. Das Hotel 
kann hier Zusatzdienstleistun-
gen bieten, die sonst nicht so 
leicht kommunizierbar wären. 
Eine wichtige Herausforderung, 
welche die neuen Kommunika-
tionswege in sich haben, ist ein 
achtsamer Umgang mit dem 
was kommuniziert werden 
will. Neben dem von Peer.tv 
gelieferten und redaktionell ge-
stalteten Programm, kann der 
Hotelbetreiber gemäß den Sai-
sonen und Wochentagen seine 
Inhalte ordnen und sie dem-
entsprechend eigenständig ins 
Programm einfügen. «

Hotels können künftig auf die neue Infochannel-Lösung von Peer.tv für  
Fernsehgeräte in den Hotelzimmern bauen, um ihren Gästen Inspiration  
und Ideen für Ihren Urlaub zu vermitteln. 	 F: Christian Peer
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Faszination Glas
Lampen, Glasobjekte, Schmuck – Barbara Gruber aus Terlan stellt zauberhafte 
Kunstwerke aus Glas her. Derzeit läuft in Eppan ihre Ausstellung Wein trifft 
Glaskunst. 

Eva Fischer Wenn man das Haus 
von Barbara Gruber betritt, 
dann kann man sofort spüren: 
Hier lebt eine kreative Familie. 
An den Wänden hängen Lein-
wand-Malereien der Kinder, 
die Decken sind geschmückt 
mit Lampen ihres Mannes, im 
Stiegenhaus steht ein kleines 
gläsernes Gewächshaus und 
an allen Fenstern und Wänden 
verfängt sich das Licht in Glas-
arbeiten der Künstlerin. 

Aus Interesse  
wurde Leidenschaft

Das kreative Gen wurde der 
45-jährigen Terlanerin in die 
Wiege gelegt. Barbara Gruber 
hat sehr viel ausprobiert, vom 
Papierschöpfen übers Bücher 
binden bis sie schließlich zur 
Glaskunst kam.  Vor 22 Jah-

ren hat sie einen Kurs bei der 
Volkshochschule in Bozen be-
sucht und dort die Glasverar-
beitung mit Tiffanytechnik ge-
lernt. Damals war das noch ein 
beliebtes Hobby, heute scheint 
es aus der Mode gekommen zu 
sein. 
Louis C. Tiffany ist ein ameri-
kanischer Jugendstil-Künstler, 
der 1880 eine Technik entwi-
ckelte, um aus kleinen Glasstü-
cken Lampen, Fensterbilder, 
Glashäuser oder Schatullen 
herzustellen. Die bunten Glas-
platten werden dabei in Form 
geschnitten, geschliffen, mit 
einem Kupferklebeband ein-
gefasst und dann zusammen-
gelötet. 
„Diese Tiffany-Glasarbeit hat 
mich so begeistert, dass ich mir 
gleich das gesamte Werkzeug 
für zu Hause gekauft habe“, 

erinnert sich Barbara Gruber. 
In ihrem Wintergarten hat sie 
sich ein kleines Atelier ein-
gerichtet, dort entstehen ihre 
zahlreichen Kunstwerke. 

Auf der Suche nach 
dem ganz persönli-
chen Stil

Die Arbeiten von Barbara Gru-
ber haben sich im Laufe der 
Zeit weiterentwickelt. Anfangs 
hat sie sich strickt an die Vor-
gaben der Tiffanytechnik ge-
halten, hat streng geometrisch 
und nach genauen Vorlagen 
gearbeitet. Mit der Zeit hat sie 
ihren eigenen Stil entwickelt. 
Sie spielt mit verschiedenen 
Materialien und Formen, 
kombiniert Glas und Spiegel 
mit altem Holz, mit Ziegel, 
mit Kupferblech oder verzink-

tem Draht. Sie stellt selbst am 
Gasbrenner bunte Glasperlen 
her, die sie in ihre Werke mit 
einbaut. 

Vom Einzelstück  
zum Werkzyklus
Angefangen hat Barbara Gru-
ber mit Lampen und Fenster-
bildern für sich selbst und ihre 
Freunde, unter anderem hat sie 
Glasbilder im Hundertwasser-
Stil gemacht. 2011 war sie mit 
ihrer Reihe Kunst am Biber-
schwanzziegel erfolgreich. Von 
ihrem Wintergarten-Atelier 
aus blickt man direkt auf den 
Terlaner Kirchturm, vielleicht 
kam daher die Inspiration zu 
diesem Zyklus.  „Ich habe die 
ausgemusterten Ziegel der 
Terlaner Kirche entdeckt, ei-
nige sind schon über 300 Jah-
re alt. Sie sind gezeichnet von 
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Regen, Sonne und Wind. Als 
ich den Pfarrer fragte, ob ich 
einige davon benutzen könnte, 
hat er nicht gezögert“, erzählt 
Barbara. Aus jedem Ziegel hat 
sie ein Einzelstück gezaubert 
mit den verschiedensten Moti-
ven aus der Natur. 

Parallelen zwischen 
Glas und Wein

Ihr neuester Zyklus trägt den 
Namen Wein trifft Glaskunst. 
Als Naturliebhaberin und als 
Besitzerin von Weinreben hat 
sie das Thema sofort fasziniert. 
„Ganz spontan hatte ich eine 
Flut von Bildern und Gedan-
ken in meinem Kopf. Ich habe 

dann begonnen Skizzen zu 
malen, die Farben des Glases 
zusammengestellt und passen-
de Materialien gesucht. Ich fin-
de Wein und Glas haben sehr 
viel gemeinsam, nicht nur das 
Material, aus dem die Gläser 
und die Flaschen sind. Auch 
das Spiel des Lichts im Wein, 
die verschiedenen Farben, die 
Zeit, die sowohl der Wein als 
auch meine Kunstwerke benö-
tigen, und die Harmonie der 
verschiedenen Materialien.“ 
Rund ein Jahr hat Barbara 
Gruber an ihrem Wein-Zyklus 
gearbeitet, saß Stunden und 
Tage in ihrem Atelier. Das 
Ergebnis ihrer Arbeit war im 
Herbst bereits im Rathaus von 

Lajen zu sehen,  bis Mitte März 
läuft noch die Ausstellung im 
Restaurant Wiesenheim in 
Unterrain und bis zur Nacht 
der Keller sind sie dann im 
Weingut Steflhof in Kaltern zu 
sehen. 
Während die eine Ausstellung 
noch im Gange ist, schwirren 
der Künstlerin schon wieder 
neue Ideen im Kopf herum. 
Die Spirale hat sie fasziniert: 
„Man findet diese spezielle 
Form überall in der Natur, 
wenn ein Stein ins Wasser fällt, 
wenn der Wind weht. Sie hat 
eine tiefergehende Symbolik.“ 
Wir können gespannt sein, was 
die Künstlerin aus dieser Idee 
machen wird. 

Die Kunst wird  
zum Nebenerwerb
Anfangs hätte Barbara Gruber 
nie daran gedacht, mit ihrer 
Kunst Geld zu verdienen. „Es 
viel mir schwer, die ersten 
Werke zu verkaufen, und noch 
heute kann ich mich von be-
stimmten Glasobjekten nicht 
leicht trennen“, sagt sie. Doch 
auf der anderen Seite ist es 
auch schön zu sehen, dass ihre 
Kunst Gefallen findet. Mit dem 
Verkauf der Biberschwanzzie-
gel hat sie karitative Projekte 
unterstützt. 

Heute versucht Barbara ei-
gentlich immer, ihre Objekte 
irgendwo auszustellen. Glas-
kunst von Barbara Gruber ist 
in Restaurants, Cafés und Ga-
lerien zu sehen von Naturns 
über den Ritten bis Brixen. 
Auch auf den Kunsthand-
werksmärkten ist sie vertre-
ten. Auf Weihnachtsmärkten 
zeigt sie nicht nur ihre großen 
Arbeiten, sondern verkauft 
viel selbst hergestellten Glas-
schmuck. Sie will das Hand-
werk der Glasverarbeitung 
lebendig erhalten und sie ist 
auch gerne bereit ihr Wissen 
weiterzugeben. In der offe-
nen Werkstatt MANU in Bo-
zen können Interessierte von  
Barbara Gruber persönlich ler-
nen, wie aus Glas bunte Perlen 
und faszinierende Bilder wer-
den. «

Die Künstlerin Barbara Gruber bei der Arbeit	 F: Barbara Gruber Jedes Stück ist ein Unikat.   F: Gruber 

Wein trifft Glaskunst
Ausstellung von 
Barbara Gruber in Unterrain 
(Eppan), 
Restaurant Wiesenheim
03.01.2014 - 21.04.2014
Mo-Mi  �11:00 - 15:00 und 

17:00 - 23:00 Uhr
Do	 geschlossen
Fr	 17:00 - 23:00 Uhr
Sa-So	� 11:00 - 15:00 und 

17:00 - 23:00 Uhr
Eintritt frei

• INFO

Wir im Hofstätter Garten feiern alle Frauen  
mit kulinarischen Köstlichkeiten und anschließender Party mit DJ Klama 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch Sibilla und Dieter Seebacher  
Reservierung unter 0471/090003  - Rathausplatz 7, 39040 Tramin 

8. März - Tag der Frau 
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Gefühle. Pubertät. Liebe. Sex. 
Verhütung.
...alles Themen, die unsere Jugendlichen bren-
nend interessieren und beim „Erwachsen-
werden“ begleiten.

Jugendtreffs bieten aus der Sicht der Sexual-
pädagogik ein sehr angenehmes Setting, um 
mit Mädchen und Jungen über diese Themen 
zu sprechen, für Diskurse offen zu sein und 
für jegliche Fragen da zu sein. Die Sexualpäd-
agogik gewinnt in den Südtiroler Jugendtreffs 
und Jugendzentren immer mehr an Bedeu-
tung und wird durch Jugendarbeiter/innen 
mit einer sexualpädagogischen Ausbildung 
unterstützt und gefördert. Die Plattform 
Sexualpädagogik hat gemeinsam mit dem 
N.E.T.Z. (Netzwerk der Jugendzentren Süd-
tirols) speziell für die offene Jugendarbeit 
das sexualpädagogische Projekt MOSAIK 
erarbeitet.

MOSAIK ist ein Parcour mit verschiedenen 
Themenstationen rund um Körper, Beziehun-
gen und Sexualitäten. Die Themenstationen 
bieten aktuelle und wichtige Informationen, 
geben Anregungen zum Nachdenken und bie-
ten viele Erlebnismöglichkeiten u.a. mit meh-
reren Quizspielen, Filmen, einer Sinnesstraße, 
einem WissensGlücksRad und und und.

Tanja Stuefer und Hubert Fischer  
(Jugendarbeiter und Sexualpädagogen)

TIPP

„GoodPlace-BadPlace“ ist ein Kunstprojekt und zugleich eine interaktive Sozialstudie, eine alternative Tour-Guide sowie eine öf-fentliche Plattform zur gemeinsamen Markierung emotionaler Orte in Südtirol. Kürzlich 
wurde das Projekt im Point vorgestellt.Worum geht es? Jugendliche werden eingeladen auf einer virtuellen Landkarte, z.B. von 
Neumarkt, jene Orte abzustecken, welche für sie besonders wichtig und interessant 
sind.Entweder ein Ort gefällt (GoodPlace), oder ein Ort gefällt nicht (BadPlace). 
Wie geht das? Jugendliche werden eingeladen ein Foto oder einen kurzen Video-Clip auf 
der Seite www.goodplacebadplace.com zu posten. Begleitet von einem Kommentar, 
welcher den Ort noch einmal beschreibt. Die Plattform ist auch mit den diversen sozia-
len Netzwerken verbunden. Jugendliche können auf der Homepage unter registrieren und sind dadurch berechtigt, 
über Inhalte abzustimmen und eigene Kommentare abzugeben.Infos im Point oder bei: info@goodplacebadplace.com

•  Good Place – Bad Place?!

Homies4Life - Love/
Hate (prod. by KClassika)  
» 14.852 Klicks

•  Zauberei im JOY 

Die Zauberkunst ist die Kunst durch Tricks 

unterhaltsam Illusionen entstehen zu 

lassen. Der Reiz einer Darbietung liegt neben der 

Faszination über eine Illusion vor allem in der Inszenierung. 

Um die optischen Täuschungen und trickreichen Bewegungen 

zu erlernen, muss man die Griffe und Techniken üben. Im 

Januar wurde im Jugendtreff ein Schnupper-Workshop in Zau-

berei angeboten. Der Zauberer FLO und sein Zauberlehrling 

KNUTSCH stellten für jeden Teilnehmer ein Zauberkit bereit, 

mit welchem einige Tricks einstudiert wurden. Den ganzen Tag 

lang erlernten Jugendliche mit Begeisterung diverse Zauber-

tricks. Der nächste Zauberkurs im JOY ist für Kinder zwischen 

10-12 Jahren gedacht. Wann: Samstag, 22. März 2014 (10 Uhr-

16 Uhr), Anmeldung im JOY

�CHECK IT OUT:  Die neue Website des Jugendtreff POINT 
ist endlich online! Klickt euch rein:  
http://www.point-bz.it/

Freitag, 07.03.2014 Konzert SOUNDHERZ mit David Ferro  Ferretti und Van der Glander im JUMP Eppan. Beginn: 20.30 Uhr

22.03.2014: Westafrikanisches Tanzen mit Live Percussions und 
anschließend afrikanischem Abendessen mit Jam-Session Party 
im JUMP Eppan.
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•  Yoga – der sanfte Weg zu mehr Lebensqualität

•  „Dem Leben Farbe geben, Tag für Tag“

Yoga ist in aller Munde und immer mehr Menschen scheinen 
dieser Lebensphilosophie aus dem fernen Indien etwas abge-
winnen zu können. Yoga ist eine uralte Wissenschaft über den 
Menschen, dessen Ziel vor allem die innere Ruhe, das Loslösen 
von Ängsten, Sorgen und Spannungen und das Unterbrechen 
von belastenden Gedankenspiralen ist, sagt Yogaexpertin Irene 
Bergamaschi. „Der Weg zu diesem Ziel ist gut vorgezeichnet“, 
erklärt sie. „Am Beginn steht der Wunsch, an dieses Ziel zu 
kommen, dann offenbart sich dieser Weg als ideal für jede Al-
tersgruppe und Lebensphase“. Seit den 70er Jahren beschäftigt 
sie sich nun schon damit, seit 1983 ist sie zertifizierte Yogaleh-
rerin und Ausbilderin. Seit einigen Jahren hält Irene Bergamaschi 
auch Yogakurse für Senioren. Die sanften und doch intensiven 
Bewegungsabläufe werden äußerst achtsam durchgeführt und 
mit einer bewussten Atmung kombiniert. „Bei den verschiede-
nen Yogapositionen wird jede Zelle in unserem Körper geweckt, 
erfrischt und erneuert. Ganze Zell- und Muskelgruppen werden 

besser durchblutet, mit Sauerstoff versorgt und so gereinigt 
und gestärkt. Jede Yogastunde ist ein wahrer Jungbrunnen.“ er-
klärt die Yogaexpertin. 
Die Erfahrung in den Yogastunden mit Senioren hat ihr außer-
dem gezeigt, dass die Übungen schmerzberuhigend wirken und 
dass viele chronische Leiden gelindert werden können. „Einige 
meiner Schüler und Schülerinnen berichten, dass sogar solche 
Schmerzen weniger geworden sind, die in herkömmlichen The-
rapiestunden keine Linderung erfahren haben.“

Wenn der Übende seine körperliche Leistungsfähigkeit spürt, 
die Körperreaktionen nachspüren kann und das Gefühl von Har-
monie und Zufriedenheit bekommt, dann hat Yoga seine Wir-
kung erreicht. (aus Yoga-Relax) 

Neugierig geworden? Sicherlich finden sie auch in Ihrer Umge-
bung Kursangebote …einfach mal hinein schnuppern!

Das Qualitätszeichen „Qualitá e benessere“ (Qualität und 
Wohlbefinden) ist ein Instrument zur gegenseitigen Bewer-
tung des Wohlbefindens in den Heimen unter mehreren teil-
nehmenden Einrichtungen.

Das Pflegeheim Domus Meridiana hat im Jahre 2013, in Abspra-
che mit den Vertretern von Heimbewohnern und Angehörigen 
entschieden, diesem Qualitätssiegel beizutreten. Ausschlagge-
bend dafür war die Überzeugung, dass Lebensqualität etwas 
sehr individuelles ist und nicht nur mit effizienter Organisation 
zu tun hat. Darüber können nur unsere Heimbewohner urtei-
len und nur sie können zu einer Veränderung beitragen, indem 
sie ihre Meinung kundtun und Besserungsvorschläge bringen. 
Diesen Vorschlägen versuchen wir gerecht zu werden, damit 
„Qualität“ und „Wohlbefinden“ nicht nur leere Worte bleiben, 
sondern in die Tat umgesetzt werden können.
Berücksichtigt werden dabei grundsätzlich:
- �das Wohlbefinden unter dem Gesichtspunkt der Heimbewoh-

ner/innen (customer orientation);
- �die Ansichten der Gemeinschaft der beigetretenen Einrich-

tungen (peer rewiew)
- �der Austausch der Erfahrungen und bewährten Methoden 

(benchmarching)
Wir haben uns an die Arbeit gemacht, um die gemeinsam erar-
beiteten Vorschläge umzusetzen … nun sind wir seit 23.1.2014 

für „Q & b“ zertifiziert … und weiter geht’s, mit Begeisterung 
und Kraft Richtung Qualität und Wohlbefinden!

aus unseren AlteNheimen

Gemeinsam wurde Kritik besprochen, Wünsche gesammelt und Vor-
schläge ausgearbeitet – alles Dinge, die nun wesentlich zum Wohlbe-
finden der Heimbewohner beitragen		  F: Domus Meridiana Leifers
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Für Oskar
Wie viel Leid kann ein Mensch ertragen? Diese Frage stellt sich angesichts des 
Schicksals von Oskar Andreaus aus Laag, der am 26. April 2012 bei Arbeiten in 
einem Hochseilgarten abgestürzt und seitdem ein Pflegefall ist.

Renate Mayr Es war der 26. April 
2012 als Oskar, wie es seinem 
offenen Wesen entsprach, die 
Bitte eines alten Bergfreun-
des nicht abschlagen konn-
te und nach Laas fuhr, um 
beim Hochseilgarten „Litzer 
Waldele“ Arbeiten durchzu-
führen. Gemeinsam mit sei-
nem Freund, dem Betreiber 
des Hochseilgartens, ließ er 
sich auf eine Baggerschaufel 
auf zehn Meter Höhe hieven. 
Dann geschah das Unglück: 
Der Bagger kippte um und riss 
die beiden Männer in die Tie-
fe. Während der Betreiber des 
Hochseilgartens mit Knochen-
brüchen davonkam, sah es für 
Oskar von Anfang an schlimm 
aus: Er erlitt ein schweres 
Schädel-Hirntrauma und wur-
de am Bozner Krankenhaus 
notoperiert. Von da an machte 

sein Leben eine Kehrtwende 
und aus Oskar, damals 44 Jahre 
alt,  gesellig, aktiv, lebensfroh 
und allseits geschätzt,  wurde 
plötzlich ein Pflegefall. Nicht 
nur seine Familie hat dieses 
Schicksal schwer getroffen, 
auch seine vielen Freunde im 
Alpenverein, wo er jahrelang 
als Jugendführer,  Alpinrefe-
rent und im Fachausschuss für 
Tourenleiter aktiv war. „Für 
ihn war es wichtig, vom Den-
ken ins Tun zu kommen, et-
was zu bewegen, in Bewegung 
zu bleiben, seinen Träumen zu 
folgen, und so hatte er immer 
Projekte laufen und hat Kurse 
abgehalten für den AVS, die 
Kletterkinder, hat große Ver-
antwortung auf sich genom-
men und viele Menschen das 
Gipfelglück, die wunderschö-
ne Aussicht und unsere sagen-

hafte Natur erleben lassen“, 
beschreibt Johannes Andreaus 
seinen Vater. „Mit seinem 
Weitblick und seiner Gabe, 
auf Menschen einzugehen, 
haben wir viele schöne Hoch-
touren durchführen können“, 
bestätigt auch Andreas Terzer, 
Leiter der AVS-Ortsstelle Kur-
tatsch/Margreid. 

Noch Hoffnung

Nach acht Monaten intensi-
ver Behandlung am Bozner 
Krankenhaus wird Oskar nach 
Hause entlassen.  „Am An-
fang hoffst du wirklich, dass 
es Fortschritte gibt“, erzählt 
seine Frau Jutta, die bei einer 
Sitzung an der Grundschule 
von Kurtinig vom schweren 
Unfall ihres Mannes erfuhr, 
und seitdem ihren Beruf als 

Lehrerin aufgegeben hat, um 
ihren Mann zu begleiten und 
für ihre beiden Söhne Johan-
nes und Sebastian da zu sein. 
Dank der sehr guten Betreu-
ung in der Rehaabteilung er-
langt Oskar seine motorischen 
Fähigkeiten größtenteils zu-
rück, kann noch gehen und 
automatisierte Handlungen 
durchführen, allerdings nicht 
mehr sprechen, nicht mehr 
essen und schlucken. In dieser 
Zeit erfährt Oskars Familie viel 
Hilfe und Solidarität von den 
vielen Freunden und Bekann-
ten. „Sonst wäre es nicht aus-
zuhalten gewesen“, meint Os-
kars Frau, die ihrem Mann Tag 
und Nacht zur Seite gestanden 
ist. „Mit der Zeit habe ich ge-
lernt, es anzunehmen wie es 
ist, sich dagegen aufzulehnen 
nützt nichts.“
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	   Immobilienratgeber
Rückschläge

Im Dezember keimt ein Hoff-
nungsschimmer auf: Oskar 
wird in die Akut- und Re-
haklinik Bad Aibling einge-
wiesen. Resistente Keime, die 
sich während seines Kranken-
hausaufenthaltes in seinem 
Körper eingenistet haben, ma-
chen aber jede Therapie von 
vorneherein zunichte: Der 
Pflegebedürftige wird auf die 
Isolierstation gebracht, ans 
Bett gebunden mit der nie-
derschmetternden Diagnose, 
dass „dem nicht geholfen wer-
den kann, der nicht versteht“. 
„Nach zehn Tagen allein mit 
Oskar im Zimmer ohne Hoff-
nung auf Besserung habe  ich 
es nicht mehr ausgehalten und 
bin mit ihm nach Hause  ge-
fahren“, erinnert sich Jutta 
an diese schwere Zeit zurück. 
Der nächste Rückschlag lässt 
nicht lange auf sich warten: 
Eine Infektion und Luftinfil-
trationen durch die Wund-
narbe zwingen die Ärzte am 
Bozner Krankenhaus im Jän-
ner 2013 erneut, eine Opera-
tion durchzuführen. Oskar 
erholt sich nach intensiver 
Betreuung an der Villa Me-
litta wieder und wird im Juni  
nach Hause entlassen, wo er 
noch gehen, zum Teil verste-

hen und auch einige einfache 
Tätigkeiten im Haushalt, wie 
abspülen, abtrocknen, staub-
saugen und ein bisschen Gar-
tenarbeit durchführen kann. 
Sogar zum Basteln kann ihn 
sein Betreuer Christian ani-
mieren. „Er war sehr geschickt 
und hat in seinem Leben viel 
selbst gemacht“, lobt Jutta die 
handwerklichen Fähigkeiten 
ihres Mannes, der vor seinem 
großen Unglück im Labor des 
Versuchszentrums Laimburg 
beschäftigt war.

Hilf- und ratlos

Am 13. Juli steht Oskar nicht 
mehr auf. Schmerzen, Fieber, 
epileptische Anfälle plagen 
ihn. „Das war die schlimmste 
Zeit, zu sehen, wie er leidet, 
und nicht zu wissen, was ihm 
fehlt“, erinnert sich seine Frau 
zurück. Die Ärzte sind ratlos.  
Oskar wird aufgrund seines 
schlechten Zustandes an die 
Universitätsklinik von Inns-
bruck überwiesen, wo die Ärz-
te den Patienten am 13. De-
zember  2013 operieren - ein 
letzter Versuch, die Infektion 
in seinem Kopf zu bekämp-
fen. Schwere Gehirnblutun-
gen folgen auf die Operation. 
Seitdem befindet sich Oskar 
in einem komaähnlichen Zu-

stand und ist ein Langzeit-
pflegefall. „Ich habe von Dad 
gelernt, dass man nicht aufge-
ben darf, dass es sich immer 
auszahlt an sich zu arbeiten,  
dass es wichtig ist, Verant-
wortung zu übernehmen und 
dass Träume und Ideen umge-
setzt werden wollen; und die 
Dankbarkeit, Inspiration und 
Begeisterung seines intensiven 
Lebens auf mich und die Welt 
wiegen für mich viel stärker 
als die Traurigkeit und Tragik 
über seine jetzige Situation!“, 
so Johannes Andreaus.

Wer Oskar Andreaus und sei-
ner Familien helfen möchte, 
kann eine Spende auf folgen-
des Konto überweisen:  
IBAN: IT 90H 08220 
58330000302205700 
SWIFT-Code: RZSBIT21231

Benefizabend am 
5. April in Tramin 

Für Oskar und seine Familie 
organisiert die AVS-Singge-
meinschaft Unterland ge-
meinsam mit den Ortsstellen 
der AVS-Sektion Unterland 
einen alpenländischen Volks-
musikabend, und zwar am 
Samstag, 5. April 2014, um 20 
Uhr im Bürgerhaus von Tra-
min.  «

Stefan Gutzmer 

stefan.gutzmer@
gutzmerupartner.it     

Liebe Leserinnen und Leser,

mehrere Leser Fragen uns nach den 
neuen Steuerbestimmungen auf 
Wohnungen.

Hier ein Überblick über die wichtigs-
ten Bestimmungen (die neue  
Regelung ist seit 01.01.2014 in Kraft):

Kauf einer neuen oder sanierten 
Wohnung vom Bauunternehmen:

Erstwohnung: MWSt. 4% + Regis-
ter-, Hypothekar- und Katastersteuer 
jeweils 200 Euro  
(bisher jeweils 168 Euro)

Nicht Erstwohnung: MwSt. 10% + 
Register-, Hypothekar- und  
Katastersteuer jeweils 200 Euro  
(bisher jeweils 168 Euro)

Luxuswohnung: MwSt. 22%

Kauf einer Wohnung  
von Privatperson:

Erstwohnung: Registersteuer von 2% 
(bisher 3%), aber min. 1000 Euro, auf 
den Katasterwert, Hypothekarsteuer 
fix 50 Euro (bisher 168 Euro), Katas-
tersteuer fix 50 Euro (bisher 168 Euro)

Nicht Erstwohnung und Luxuswoh-
nung: Registersteuer von 9% (bisher 
7%), auf den Katasterwert, Hypothe-
kar fix 50 Euro (bisher 2%), Kataster 
fix 50 Euro (bisher 1%)

Gerne stehen wir für weitere Fragen 
zur Verfügung.�  
� „Die Weinstraße“

gutzmer u. partner immobilien 
Negrellistr. 13/c  (Businesspark) 
39100 Bozen

Stefan Gutzmer- Geschäftsführender Gesell-
schafter gutzmer u. partner  
immobilien- seit 1996.

gutzmer u. partner sind eingetragene Immobili-
enmakler Handelskammer BZ Nr. 79/S.

gutzmer stefan ist eingetragener Makler für Im-
mobilien und Betriebe Handelskammer Nr. 415.

gutzmer stefan ist eingetragener Sachverstän-
diger der Handelskammer BZ und Berater und 
Schätzmeister an verschiedenen Gerichten.

Oskar mit Johannes und Sebastian als die Welt noch in Ordnung war.	                F: Jutta Andreaus
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DAS GUTE GEFÜHL DER SICHERHEIT
Einbruchhemmende fenster und türen von finstral

finstral sicherheitsfenster schützen, was ihnen lieb ist: 
mit speziellen sicherheitsgläsern, geprüften Beschlagstei-
len und absperrbaren fenstergriffen genügen die „Protect“-
ausstattungen hohen ansprüchen in sachen Einbruchschutz. 
FINSTRAL – damit Sie sich sicher fühlen können. 

FINSTRAL AG
Gastererweg 1 . 39054 Unterinn/ritten (BZ)
t 0471 296611 . f 0471 359086
finstral@finstral.com . www.finstral.com

Sicheres 
Wohlbefinden
Fenster und Türen mit 
Sicherheitsausstattung bieten einen 
wirksamen Schutz gegen Einbrecher. 

PR-Bericht Ein Einbruch bedeu-
tet für viele Menschen einen 
großen Schock. Dabei machen 
den Betroffenen die Verlet-
zungen der Privatsphäre, das 
verloren gegangene Sicher-
heitsgefühl oder auch schwer 
wiegende psychische Folgen, 
die nach einem Einbruch auf-
treten können, häufig mehr zu 
schaffen als der rein materielle 
Schaden. 
Ein beträchtlicher Teil der Ein-
brüche sind vermeidbare Ge-
legenheitsdelikte. Dabei spielt 
der Faktor Zeit eine große Rol-
le. Kommt ein Täter nicht in-
nerhalb von zwei bis fünf Mi-
nuten in das Gebäude, wird er 
die Tat in der Regel abbrechen. 
Bevorzugte Einbruchszeiten 
sind der späte Vormittag und 
der frühe Abend. Dramatische 
Einbrüche sind jene bei Anwe-
senheit der Bewohner, z.B. in 
der Nacht. 
Fenster und Türen von Finst-
ral haben bereits als Standard 
zwei Sicherheitsverriegelun-
gen. Das Aushebeln der Flügel 
in Verschluss- oder Kippstel-
lung wird dadurch erschwert. 

Erhöhte Einbruchhem-
mung mit Finstral - 
Sicherheitspaketen

Für weitere individuelle Si-
cherheitsbedürfnisse bietet 
Finstral mit dem Protect-
Programm kostengünstige 
Systeme für eine erhöhte Ein-
bruchhemmung. Ein Sicher-
heitsbeschlag mit rundum 
Mehrfachverriegelung sowie  
Verbundsicherheitsgläser ge- 

gen den Durchbruch der 
Scheiben sind dabei die we-
sentlichen Sicherheitsmaß-
nahmen. Der Aufbohrschutz 
aus gehärtetem Stahl behin-
dert das außenseitige Aufboh-
ren des Beschlagsgetriebes am 
Griff. Das Verbundsicherheits-
glas besteht aus zwei Gläsern, 
die durch eine hochreißfeste 
Folie miteinander verklebt 

sind, welche im Fall des Glas-
bruches die Splitter bindet und 
den Durchbruch des Glases er-
schwert. Spezielle Sicherheits-
griffe mit Druckknopf oder 
mit Schlüssel vervollständigen 
die Sicherheitsausstattung. 

Die Protect-Sicherheitspakete 
sind mit den bewährten Finst-
ral Wärmedämmgläsern kom-
biniert. So können im Winter 
zusätzlich auch die Heizkosten 
gesenkt werden. Außerdem 
verringern die Verbundgläser 
das Verletzungsrisiko bei Glas-
bruch und erhöhen zudem die 
Schalldämmung wesentlich. 

Mehr unter www.finstral.com



4 1

M
ä

r
z

 2
0

14

S p e z i a l   B auen & sanie r en

ISO9001:2008

WATERKRACHT ITALIA GMBH - Handwerkerzone 6 - 39052 Kaltern
T: 0471 96 42 81 - F: 0471 96 20 15 - info@waterkracht-italia.it
w w w . w a t e r k r a c h t - i t a l i a . i t

REINIGEN

AUFRAUHEN

FEUCHTSTRAHLEN

24 Stunden am Stück arbeiten,  
das geht!
Die Firma Rotho Blaas aus Kurtatsch ist schon für einiges bekannt, doch für  
24 Stunden am Stück arbeiten noch nicht, bis heute. 

David Mottes Am 20. Februar um 
8 Uhr begann bei Rotho Blaas 
ein Projekt der besonderen 
Art: In Zusammenarbeit mit 
der Wirschaftsfachoberschule 
(WFO) Auer durften 20 Schü-
ler 24 Stunden lang Einblicke 
in die gesamten Firmenabläufe 
erhalten. Um 8 Uhr des darauf-
folgenden Tages endete schließ-
lich das einzigartige Projekt.

Geplant bis ins  
letzte Detail

Geboren wurde die Idee im 
Zuge einer Betriebsführung 

im Frühjahr 2012. Ein Pro-
fessor habe damals scherzhaft 
erklärt, „etwas Neues wäre 
ein 24-stündiger Workshop“, 
sagt Sybille Melchiori. Sie 
ist die Verantwortliche für 
die Personalentwicklung bei 
Rotho Blaas. Warum nicht, 
dachte man sich. Nach Ab-
sprache mit der Direktion 
wurde das Projekt geneh-
migt und man überlegte sich 
im Detail, wie man so etwas 
auf die Beine stellen könnte. 
Im Dezember 2013 wurde 
das Projekt den Schülern der 
WFO Auer schließlich vor-

gestellt. 56 Schüler wollten 
bei dem Projekt mitmachen. 
Mittels Fragebogen und Per-
sonalgesprächen wurden 
schließlich 20 Schüler aus 
dem 3., 4. und  5. Schuljahr 
ausgewählt. Es folgte eine 
intensive Vorbereitungszeit. 
Um den Tagesablauf und die 
dafür benötigten Ressourcen 
zu definieren, wurde so man-
cher Arbeitstag investiert.

Die Schüler

Und auch in der Schule wur-
den die teilnehmenden Schü-

ler gezielt auf dieses Projekt 
vorbereitet. Insgesamt zehn 
Stunden wurden investiert, 
um das Unternehmen Rotho 
Blaas und dessen Arbeit zu er-
läutern. „Bis zum Projektbe-
ginn konnten wir die Zusam-
menhänge der in der Schule 
besprochenen Abläufe noch 
nicht genau verstehen“, hieß 
es von den Schülern beim In-
terview während des Abend-
essens. „Nach und nach blick-
ten wir immer mehr durch“. 
Die Wertschätzung der Schü-
ler gegenüber Rotho Blaas 
und den Mitarbeitern war 
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39100 Bozen · Altmannstraße 4
T +39 0471 307700 · info@reinisch.itwww.reinisch.it

* Nettopreise + Mwst. (Mindestmenge 30 m²)

Fliesen 
 Feinsteinzeug

Inklusive:
•  Beratung und Organisation                                                        
• Transport (Bozen und Umgebung)
• Kleber, Fugenmasse
• Fachgerechte Verlegung
 (auf ordnungsgemäßem 
 Unterboden)

 Feinsteinzeug
Fix und fertig verlegt!Fix und fertig verlegt!

€ 33,00 m2
*

abdr. arch. Manuela Dibiasi 

Hans-Feur Strasse - Via Hans-Feur 44

 Via Hans-Feur Strasse 44 -  Tramin 39040 Termeno

 

Tel 0039 0471 863163 - Mobil 0039 339 1696352

www.modular.bz.it - info@modular.bz.it
diplomierter Architekt und Bauingenieur

Geht nicht - gibt´s nicht!

dann auch groß: „Alle waren 
sehr sympathisch, entgegen-
kommend und beantwortet-
en jede Frage“, so die Schüler. 
Man habe ein gutes Arbeits-
klima verspürt.
Professorin für Betriebswirt-
schaftslehre Peer Heidi ist 
eine der zwei Lehrpersonen, 
die ebenfalls 24 Stunden lang 
mitmachten. „Andere Lehr-
personen haben sich abge-
tauscht, doch ich wollte von 
Anfang bis zum Schluss dabei 
sein. Die Begeisterung über 
dieses Projekt war auch bei 
mir groß. Die Praxiserfah-
rungen für die Jugendlichen 
in solch einem Umfang sind 
einmalig“, erklärt Heidi Peer. 

Der Tag und die Nacht

Der Tag des Projekts war ge-
kommen: Um 8 Uhr wurde 

gestartet. In fünf Gruppen 
aufgeteilt wurden den Schü-
lern bei Rotho Blaas fünf 
Fachbereiche zwei Stunden 
lang erläutert. Nach einer 
Einführung seitens der Ab-
teilungsleiter mussten die 
Schüler selbst mitarbeiten. 
Von der Akquisition neu-
er Kundenaufträge, über die 
Kommissionierung im Maga-
zin, der Verpackung bis zum 
Versand konnten reale Spe-
ditionen vorbereitet werden. 
In der Marketing-Abteilung 
wurden unter anderem Lo-
gos und Grafiken entworfen, 
und auch in der Buchhal-
tung konnte der Unterneh-
mensalltag miterlebt werden. 
Von zahlreichen Schülern als 
sehr interessant empfunden 
wurde das Thema „Bewer-
bungsgespräch / Personalent-
wicklung“. Auch Rollenspiele 

waren in diesen 24 Stunden 
angesagt. Da die Gruppen aus 
den unterschiedlichen Klas-
sen zusammengewürfelt wur-
den, kannten sich die Schüler 
nicht. In den Rollenspielen 
lernten sie sich aus ganz an-
deren Blickwinkeln kennen 
und einschätzen. Man war er-
staunt, was man in so kurzer 
Zeit von einer Person in Er-
fahrung bringen konnte. 
Eine Überraschung gab es 
in den Nachtstunden. Dafür 
hat man sich bei Rotho Blaas 
etwas Besonderes einfallen 
lassen: Jede Gruppe muss-
te eine kurze Präsentation 
des jeweils letzten Fachbe-
reichs machen. Somit wurde 
gemeinsam ein roter Faden 
durch die gesamten Firmen-
abläufe geschafft. Schließlich 
wurde den Schülern ein Quiz 
mit Fragen zum bisherigen 
Tagesablauf geboten. Die 
Preise: kleine Oskar-Statuen. 
Es gab unter anderem Awards 
für die beste Musik, das bes-
te Foto, den besten Film und 
die beste Persönlichkeit. So 
wurden auch die intensivsten 
Stunden des Nachtmarathons 
bewältigt.
Nach dem gemeinsamen 
Frühstück um 6 Uhr folgte 
noch eine Diskussionsrun-
de mit Schülern und Profes-
soren. Um 8 Uhr wurde das 
Projekt dann beendet. Die 
teilnehmenden Schüler, Pro-

fessoren und Mitarbeiter der 
Firma Rotho Blaas bekamen 
allesamt frei.
„Man hat gesehen, dass die 
Schule und die Firmenfüh-
rung  offen  ist für Neues“, 
sagt Sybille Melchiori. Auch 
die Motivation der Mitar-
beiter, die das Projekt umge-
setzt haben, lobt sie. Alle 15 
Beteiligten – unter anderem 
Teamleiter, Abteilungsleiter, 
der EDV-Leiter – hätten auf 
freiwilliger Basis beim Pro-
jekt mitgewirkt. 

Man will ein  
attraktiver  
Arbeitgeber sein

Mit diesem Projekt konnte 
sich Rotho Blaas als attrakti-
ver Arbeitgeber präsentieren 
und potentielle künftige Mit-
arbeiter kennenlernen. Die 
meisten der Schüler haben 
bereits großes Interesse am 
Unternehmen bekundet. Es 
war eine seltene Gelegenheit 
für die Schüler, der Arbeits-
welt und den verschiedenen 
Bereichen eines großen Un-
ternehmens so nahe zu treten. 
Das Projekt reiht sich in die 
bereits bestehende Zusam-
menarbeit zwischen Rotho 
Blaas, der „WFO Auer“ sowie 
einem Netz aus Universitä-
ten, Hoch- und Fachschulen 
auf nationalen sowie interna-
tionalen Niveau. «

Kreative Gruppenarbeit in der Marketing-Abteilung	 F: David Mottes
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Erleben Sie die Vielfalt an maßgefertigten 
Premiumtüren aus den Alpen.

HOLZTÜREN 
SAITENWEISE

Max Kucera
Leidenschaftlicher Verkäufer

bei Rubner Türen

Erfahrung trifft Qualität. Handwerk mit Liebe zum 
Detail begegnet einer einzigartigen Vielfalt an Mate-
rialien und Fertigungsvarianten. So entstehen jährlich 
über 30.000 Innen- und Haustüren.

HOLZLEIDENSCHAFT

www.tueren.rubner.com

Türen Welt in 
Kiens & Bozen

PR-Bericht Dass Holz nicht nur 
ein vielfältiges Gestaltungsele-
ment für Türen ist, sondern 
auch funktional allen Werk-
stoffen das Wasser reichen 
kann, wird in der Türenwelt 
von Rubner Türen deutlich. 
Über 70 verschiedene Tür-
modelle für innen und außen 
können hier angefasst und 
emotional erlebt werden. In 
jeder einzelnen steckt eine 
technisch ausgereifte Lösung. 
Bereits beim Eintreten werden 
die Besucher mit intensivem 
Holzgeruch empfangen, denn 
bei Rubner werden nur hoch-
wertige Holztüren gefertigt: 
massive Edelholzanleimer, 
ausgesuchte Furniere, höchste 
alpenländische Schreinerqua-
lität – in klarer Abgrenzung zu 
industriell gefertigten Serien-
türen und Holzimitaten.
In der Rubner Türen Welt 
sind alle Türen von dezenten 
Vorhängen umhüllt und la-
den die Besucher zum Entde-
cken ein. Dahinter verbergen 

sich mehr als 70 verschiedene 
Türmodelle als repräsentative 
Auswahl für die unerschöpfli-
chen Gestaltungsmöglichkei-
ten bei Rubner: jeder Kunde 
soll seine „Wunschtüre“ be-
kommen. Rubner Türen wer-
den ausschließlich auf Maß 
und oft nach individuellen 
Kundenvorgaben gefertigt. 
Die Rubner Türen Welt bietet 
die ideale Plattform für eine 
kompetente Beratung durch 
die leidenschaftlichen Ver-
käufer von Rubner Türen. Bei 
Rubner stammt nämlich von 
der Beratung bis zur Montage 
und Kundendienst alles aus 
einer Hand und wird durch 
eigenes Personal abgewickelt. 

Eines ist sicher: ob in Kiens 
oder Bozen, die Rubner Tü-
ren Welt ist einen Besuch wert 
und lädt die Besucher ein, ein 
besonderes Ausstellungskon-
zept zu erleben: von Montag 
bis Samstag steht die Türe den 
Besuchern offen! «

Rubner Türen AG
Handwerkerzone 10
I-39030 Kiens
Tel. 0474 563222
Fax 0474 563100
tueren@rubner.com
www.tueren.rubner.com

• K ontakt
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HARTL HAUS: SICHER DIE BESTE ENTSCHEIDUNG
IHR HAUS VOM QUALITÄTSFÜHRER AUS ÖSTERREICH

 Höchste Qualitätsstandards 
 Über 115 Jahre Erfahrung
 Führende Kundenzufriedenheit
 Alles aus eigener Hand

   (Fenster, Treppen, Innentüren usw.)

HARTL HAUS Italia srl.
Via C. Abarth 18, 39012 Merano (BZ)
Tel.: +39/0473/49 14 13
Fachberater Hr. Bernhard Hitzl, Tel.: +39/348/716 85 12 
info@hartlhaus.it, www.hartlhaus.it

 Individuelle Planung 
 Höchster Eigenproduktionsanteil

 ISO-Zertifi zierung (jährliche Qualitäts-
 kontrollen von externen Prüfstellen)

 5 statt 3 Jahre Gewährleistung auf Wunsch

Symbolbild Symbolbild Symbolbild

Classic 153 S - First offen Style 163 W Doppelhaus 140 W

Steuerabzüge und Landesbeiträge 
für Gebäudesanierung 
Für die Sanierung von Mehrfamiliengebäuden und Wohnungen sind auf Staats- und 
Landesebene eine Vielzahl verschiedener Förderungen erhältlich. Es benötigt einen 
umfassenden Überblick, um sich die maximale Förderung zu sichern.

Christine Romen, dipl. Energieberaterin 

des Energieforums Südtirol 

Die Vielzahl an verschiedenen 
Förderungen im Bereich der 
Gebäudesanierung machen 
es für so manchen Haus- und 
Wohnungsbesitzer nicht ein-
fach, den Überblick zu behal-
ten. Um für das eigene Sanie-
rungsvorhaben das Maximum 
an Beiträgen sichern zu können, 
ist ein umfassender Überblick 
unumgänglich. 
Die verschiedenen Zuschüsse 
werden in folgende zwei Kate-
gorien unterteilt: Steuerabzüge
und Landes- und staatliche För-

derungen

STEUERABZÜGE

Bei den Steuerabzügen han-
delt es sich nicht um Beiträge 
in ihrer herkömmlichen Form, 
sondern, wie das Wort bereits 
verrät, um einen Abzug von 
der Einkommenssteuer. Wer 
keine Steuern bezahlt, kann 
also auch nichts abziehen. Um 
diese Form des Zuschusses in 
Anspruch nehmen zu können, 
sollte vorab die Höhe der ge-
schuldeten Einkommenssteuer 
abgeklärt werden. Für beide 

Steuerabzugsmöglichkeiten 
muss der abzugsfähige Betrag 
(max. 48.000 Euro + 5.000 Euro 
für Möbel und Elektrogeräte) 
jeweils zu gleichen Teilen auf 10 
Jahre aufgeteilt werden.
Der 50% Steuerabzug für Sa-
nierungsmaßnahmen
Für die Sanierung von Woh-
nungen und Wohngebäuden 
können bis Jahresende 50% 
der Investitionskosten von der 
Einkommenssteuer abgezogen 
werden. Ab 2015 wird der Steu-
erabzug auf 40% und ab 2016 
auf 36% herabgesetzt. Der Mö-
bel- und Elektrogerätebonus 

läuft hingegen mit Ende 2014. 
Beispiele für absetzbare Kos-
ten: Außerordentliche Instand-
haltungen, Restaurierungen 
und Sanierungen, Anpassung 
an die Sicherheitsvorschriften, 
Verkabelung von Gebäuden, 
Erhöhung des Schallschut-
zes, bauliche Umgestaltungen, 
Bau oder Kauf von Parkplät-
zen und Garage als Zubehör 
für die Wohnung, ordentliche 
Instandhaltungen (gilt nur für 
Kondominien), Einbau von 
Sicherheitstüren,  Einbau einer 
Photovoltaikanlage, Ankauf 
von Baumaterial, sowie Pla-
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SCHLÜSSELFERTIG

AUFSTOCKUNG

KLIMAHAUS

Aster Holzbau. Made in Südtirol 
www.aster-holzbau.com

nungs- und Projektierungs-
spesen. Auch der Ankauf von 
Möbel und energieeffizienten 
Elektrogeräten, welche für die 
sanierte Wohnung bestimmt 
sind, werden berücksichtigt. 
Um in den Genuss des Steuer-
abzuges zu kommen, müssen 
die Rechnungen ordnungsge-
mäß bezahlt werden. Abschlie-
ßend muss der Steuerabzug nur 
mehr in der Steuererklärung 
angeführt werden. Nur für Sa-
nierungsmaßnahmen welche 
dem Gesetz zur Sicherheit auf 
der Baustelle unterliegen, muss 
vor Beginn der Arbeiten zusätz-
lich ein Einschreibebrief an das 
Arbeitsinspektorat in Bozen ge-
richtet werden.
65% Steuerabzug für energeti-
sche Sanierungsmaßnahmen
Für energetische Sanierungs-
maßnahmen können bis Jahres-
ende 65% der Investitionskos-
ten von der Einkommenssteuer 
abgezogen werden. Danach 
wird der Steuerabzug auf 50% 

und ab 2016 auf 36% reduziert. 
Für Maßnahmen an Gemein-
schaftsanteilen von Kondo-
minien und Maßnahmen die 
alle Einheiten betreffen gilt der 
Steuerabzug jeweils sechs Mo-
nate länger. Dieser so genann-
te Ökobonus bezieht sich auf 
Maßnahmen, welche die Ener-
gieeinsparung zum Ziele haben, 
wie z.B. die Wärmedämmung 
der Außenwände, des Daches 
und der Austausch der Fenster. 
Auch der Einbau einer neuen 
Heizanlage und deren Ersetzen 
mit einem Brennwertkessel, ei-
ner Geothermieanlage (Erdwär-
menutzung) oder einer Wärme-
pumpe, sowie die Anschaffung 
von Sonnenkollektoren zur 
Warmwasserbereitung werden 
berücksichtigt. Je nach Maß-
nahme liegt der abzugsfähige 
Höchstbetrag zwischen 30.000 
und 100.000 Euro. Um in den 
Genuss des Steuerabzuges zu 
kommen, muss neben den ge-
forderten gesetzlichen Mindest-

standards auch eine Mitteilung 
an die ENEA nach Rom gerich-
tet werden. In den meisten Fäl-
len muss dieses Gesuch und die 
erforderlichen Unterlagen, wie 
z.B. Klimahausberechnung, Er-
klärung über die Einhaltung der 
Mindeststandards usw. durch 
einen qualifizierten Techniker 
erfolgen.

Landes- und staatliche 
Förderungen

Bei den Landes- und staatlichen 
Förderungen handelt es sich in 
erster Linie um einmalige Bei-
träge oder zinslose Darlehen. 
Je nach Förderung sind unter-
schiedliche Voraussetzungen zu 
erfüllen.
Bis zu 30 % Beitrag vergibt das 
Land für die verschiedensten 
Energiesparmaßnahmen. Fol-
gende Maßnahmen werden im 
Falle einer Gebäudesanierung 
bezuschusst:
•	� Wärmedämmmaßnahmen 

HAUSBAU- UND SANIERUNGS-SEMINARE 2014
Jeder Hausbau und jede Gebäudesanierung ist für den Bauherren eine große Herausforderung und stellt ihn vor einen Berg voller Fragen.
Folgende Themen werden in den Hausbau-Seminaren behandelt:

Anmeldung und weitere Informationen:  
Pfarrhofstraße 60/a, 39100 Bozen | Tel. 0471-254199 Fax: 0471-1880494 | info@afb.bz | info@energieforum.bz 
» genaues Programm unter:  http://www.afb-efs.it/afb_de/kurse/index.html

WOHNBAUFÖRDERUNG  
UND FINANZIERUNG

für Neubau  
und Sanierung

22. März Wohnbauförderung, Raumordnung, Finanzierung Kostenkalkulation, Werk- und Kaufverträge,  
Verbraucherschutz, Versicherungen am Bau , Finanzierung

für Sanierung 5. April

Auswahl des Planers, Kostenkalkulation, Ausschreibung, Angebote, Landesförderungen für Energie- 
sparmaßnahmen, Steuerabzüge für Sanierungsarbeiten, Energieeffiziente Sanierung (Klimahaus,  
Passivhaus), U-Wert-Berechnung, Wintergarten, Kubaturbonus, Radon, Gebäudeluftdichtheit,  
Gebäudethermografie, Schall und Hitzeschutz, Feuchtigkeit und Schimmel

BAUTECHNIK TEIL 2 -  
HEIZ-UND HAUSETECHNIK

für Sanierung 12. April
Dämmstoffe im Vergleich, Außenwände, Dachaufbauten, Deckenaufbauten, Fenster, Verschattungen,  
Heizsysteme im Vergleich, Wärmeabgabesysteme: Wand- Bodenheizung – Heizkörper, Solaranlagen,  
Photovoltaik, Lüftungsanlagen

FÖRDERUNGEN  
UND BAUTECHNIK

für Neubau 26. April

Auswahl des Planers, Ausschreibung, Angebote, Förderungen für den Neubau, Energiesparendes Bauen: 
Klimahaus – Passivhaus, Gesetzliche Mindeststandards, Aufbau Außenwände, Dachaufbauten,  
Deckenaufbauten, Holz- und Ziegelbauweise, Hitzeschutz, Schallschutz, Radon, Gebäudeluftdichtheit  
(BlowerDoor), Gebäudethermografie

HEIZ- UND HAUSTECHNIK für Neubau 3. Mai – nur ½ Tag Heizsysteme im Vergleich, Wärmeabgabesysteme: Wand- Bodenheizung – Heizkörper, Solaranlagen,  
Photovoltaik, Regenwasser- und Staubsauganlage Elektroinstallation

BAUBIOLOGIE 
UND RAUMPLANUNG

für Neubau  
und Sanierung

10. Mai
Der gesunde Wohnraum, Bauen mit natürlichen Materialien, LO-feng-shui, Betrachtung des Bauplatzes,  
Wahl des Einganges, Lichteinfall in den Räumen, Individuell gestaltete Raumeinteilung

GEBÄUDESANIERUNGSSEMINARE Samstag: 22. März, 5.  
und 12. April sowie 10. Mai Ort: Bozen/Oberau, im Seminarraum des Energieforums Südtirol (AFB), Pfarrhofstraße 60/A, (2. Stock)

Zeit: 9 bis 12.30 und 13.30 bis 17 Uhr
HAUSAUSEMINARE FÜR NEUBAU Samstag: 22. März, 26. 

April sowie 3. und 10. Mai
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T +39 0472 767 111
info@alphouse.it 
www.alphouse.it

ALP GmbH 
Karl von Etzel Str. 6 
I - 39049 Sterzing

    „Mein Haus ...

... ist ein Fertighaus
aus Ziegeln!“

Komfortabel Reinigen mit
Zentralstaubsaug-

Anlagen

Komfortabel Reinigen mit
Zentralstaubsaug-

Anlagen
Zentralstaubsauganlagen bieten höchsten
Komfort und optimale Hygiene.

Mikro- und Feinstäube mit all ihren
bedenklichen Inhaltsstoffen werden zur
Gänze aus dem Wohnambiente entfernt

Zentralstaubsauganlagen bieten höchsten
Komfort und optimale Hygiene.

Mikro- und Feinstäube mit all ihren
bedenklichen Inhaltsstoffen werden zur
Gänze aus dem Wohnambiente entfernt

R E I N I G U N G S T E C H N I K
Bozner Boden Mitterweg 13 A - I-39100 BOZEN
Tel. 0471/301822 - Fax 0471/301890
Internet: www.komag.it - E-Mail: info@komag.it

wie z.B. an den Außenwän-
den, Dach, Kellerdecke

•	� Austausch der Fenster und 
Fenstertüren  

•	� Einbau von Systemen zur ver-
brauchsabhängigen Erfassung 
und Abrechnung des Energie-
bedarfes für Heizung, Küh-
lung und Warmwasser (Bau-
konzession vor dem 30.06.00)

•	� Einbau von thermischen So-
laranlagen 

•	� Einbau von thermischen 
Solaranlagen für die Hei-
zungsunterstützung und/
oder Kühlung (KlimaHaus 
A-Standard, Niedrigtempera-
turheizsystem)

•	� Einbau von Hackschnitzel-, 
Pellets- und Stückholzanla-
gen, sowie dem Einbau von 
geothermischen Wärme-
pumpen (je nach Alter des 
Gebäudes KlimaHaus C oder 
A erforderlich)

•	� Erstellung von Machbarkeits-
studien für Projekte mit be-

sonders innovativem Charak-
ter

•	� Wärmerückgewinnung aus 
Anlagen zur Kühlung von 
Produkten

•	� Bau und Erweiterung von 
Fernheizanlagen 

Um den Beitrag für die Wär-
medämmung und den Fenster-
austausch in Anspruch nehmen 
zu können, muss die Baukon-
zession vor dem 12.01.2005 
ausgestellt worden sein und das 
Gebäude nach der Sanierung 
mindestens dem KlimaHaus 
C-Standard entsprechen. Im 
Einzugsgebiet von Fernheizwer-
ken werden keine Beiträge für 
Anlagen zur Wärmeerzeugung 
und für Solaranlagen gewährt. 
Im Gegensatz zu den Steuer-
abzügen muss um den Landes-
beitrag vor Beginn der Arbeiten 
angesucht werden. Die dafür 
erforderlichen Formulare sind 
auf der Internetseite der Provinz 
enthalten. 

Wohnbauförderung

Für die Wiedergewinnung der 
Erstwohnung und die konven-
tionierte Wiedergewinnung 
gibt es einen Beitrag von Seiten 
des Amtes für Wohnbauförde-
rung. Höhe und Art der Förde-
rung hängen von verschiedenen 
Faktoren ab. Informationen 
erhalten sie direkt im Amt für 
Wohnbauförderung

Wärmekonto

Für den Einsatz erneuerbarer 
Energiequellen gibt es alter-
nativ zu den Steuerabzügen 
eine Förderung vom Staat. Für 
Privatpersonen und Kondo-
minien sieht das Fördersystem 
einen Beitrag vor, welcher je 
nach Maßnahme im Laufe von 
2 bzw. 5 Jahre ausbezahlt wird. 
Die Förderhöhe  orientiert sich 
an der Art der Investition, der 
Leistung der Heizanlage und 

der Klimazone und liegt ca. 
im Bereich von bis zu 40% der 
Investitionskosten. Folgende 
Maßnahmen werden gefördert:
•	� Austausch der alten Heizanla-

ge und deren Ersetzen durch 
eine Wärmepumpe 

•	� Austausch des elektrischen 
Warmwasserboilers und das 
Ersetzen mit einer Wärme-
pumpe

•	� Einbau einer Warmwasser-
solaranlage auch kombiniert 
mit solarem Kühlsystem

•	� Austausch der alten Heizan-
lagen und deren Ersetzen mit 
einer Biomasseanlage (gilt 
nur für Gewächshäuser und 
ländliche Gebäude)

•	� Um in den Genuss der För-
derung zu kommen, muss 
innerhalb 60 Tage ab Durch-
führung bzw. Fertigstellung 
der Arbeiten der Antrag an 
die GSE (italienischen Netz-
betreiber) in elektronischer 
Form erfolgen. «
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Flexible 
Wohnraum-
finanzierung
Die Hypo Tirol Bank als Vorreiter für 
moderne und bedürfnisorientierte 
Finanzierungen

PR-Bericht So wie die persönliche 
Idee von den eigenen vier Wän-
den ganz am Anfang steht, so 
beginnt auch die WohnVision 
der Hypo Tirol Bank bereits 
mit den ersten Gedanken an die 
Schaffung von Eigentum. 

Wohnen ist eines der ele-
mentarsten Bedürfnisse. Der 
Wunsch nach den eigenen vier 
Wänden steht in der Lebens-
planung ganz oben. Aber ist ein 
Eigenheim aufgrund der ho-
hen Immobilienpreise und der 
langjährigen finanziellen Ver-
pflichtungen überhaupt noch 
leistbar? Und was passiert wenn 
sich die Einkommenssituation 
ändert, weil zum Beispiel Nach-
wuchs unterwegs ist, man den 
Job verliert, oder ein unvorher-
sehbarer Schicksalsschlag ein-
tritt? Ist Eigentum dann immer 
noch finanzierbar? Die Antwort 
darauf finden Kauf- bzw. Bau-
interessenten gemeinsam mit 
dem Hypo Wohnbauberater.

Um den Lebenstraum eines 
Eigenheims erfolgreich reali-
sieren zu können und dabei 
auf der sicheren Seite zu sein, 
bedarf es eines erfahrenen und 
verlässlichen Finanzpartners 
mit modernen und flexiblen 
Produktlösungen. Die Hypo 
Tirol Bank bietet als Experte für 
Wohnbaufinanzierungen und 
Vorreiter für innovative und 
bedürfnisorientierte Produkte 
den Lebensphasenkredit an. 
„Diese flexible Wohnbaufinan-

zierung bietet das vertraglich 
gesicherte Recht, die Kreditra-
ten an die jeweilige Lebenssi-
tuation und die Einkommens-
verhältnisse anzupassen und 
ist somit Finanzierung und 
Absicherung in einem“, unter-
streicht Jens Mumelter, Leiter 
der Zweigniederlassung Italien. 
Der Kreditnehmer hat dabei die 
Optionen von bis zu zwei Jah-
ren tilgungsfreier Anlaufzeit, 
bis zu zwei Jahren Stundung 
der Kreditraten und bis zu drei 
Jahren Verlängerung der Lauf-
zeit. Diese Optionen sind frei 
wählbar. Es können auch alle 
drei Varianten genutzt werden.

„Die Schaffung von Wohn-
raum – unabhängig ob Bau, 
Kauf oder Sanierung – stellt 
eine große planerische und 
finanzielle Herausforderung 
dar. Dabei wollen wir unsere 
Kunden als verlässlicher Part-
ner bestmöglich unterstützen 
und begleiten“, betont Birgit 
Platzgummer, Leiterin der Ge-
schäftsstelle Bozen. «

 

Nähere Details erfahren Sie in unseren Geschäftsstellen. Irrtum und Druckfehler vorbehalten.

Die fl exible Wohnraum-
fi nanzierung mit Raten, 
die sich Ihrer Lebenspla-
nung anpassen.

LEBENS
PHASEN
KREDIT

www.hypotirol.it

Unsere Tiroler Bank.

 Sichern Sie sich das vertragliche 

Recht auf:

* 2 Jahre tilgungsfreie Anlaufzeit

* 2 Jahre Aussetzen der Raten

* 3 Jahre Verlängerung der Laufzeit

Birgit Platzgummer ist Leiterin 
der Geschäftsstelle Bozen
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Zum Skulpturengarten 
in Buchholz
Von Norden kommend, zweigt kurz nach dem Schild, das den Beginn der 
Gemeinde Salurn kennzeichnet, links ein Sträßchen zur Baita Garba ab. Dieses 
führt uns zum Ausgangspunkt unserer Wanderung nach Garbe. Bei der Baita 
startet die Wanderung den bewaldeten Hang hinauf (Markierung 3A). 
Martin Fink Während weiter 
oben die Rekordschneemen-
gen des heurigen Winters 
langsam dahinschmelzen, 
finden wir hier am Westhang 
erste Boten des Frühlings. 
Nach einem steilen Stück er-
reichen wir bald die unters-
ten Höfe von Buchholz und 
schließlich in rund 45 Mi-
nuten das erste Ziel unserer 
Wanderung.
Skulpturengarten
Seit 2005 entstand hier der 
Skulpturengarten der Künst-
lerin Sieglinde Tatz Borgo-
gno, der mittlerweile eini-
ge hundert vorwiegend aus 
Bronze gefertigte Skulpturen 
beherbergt. Durch die An-
ordnung der Figuren zeich-
net die Kunstschaffende ih-
ren Lebensweg nach: Zuerst 
kommen die kleinen, erd-
haften Frauenfiguren die mit 
jedem Schritt tiefer in den 
Garten hinein immer größer 
werden. Später  erreichen wir 
die Männer, das Positive und 
Negative im Leben und auch 
die Schrecken des Krieges. 
Zu jeder Jahreszeit kann man 
hier beobachten, wie die 
Skulpturen zusammen mit 
der Natur ein stimmiges Bild 
ergeben. Im Frühjahr rinnt 
oft Schmelzwasser den Hang 
herunter, die Vögel zwit-
schern und Farne klettern an 
den Figuren hoch.

Buchholz
Es lohnt sich von hier aus 
nochmal einige Höhenmeter 
in Angriff zu nehmen und 

einen Abstecher ins „Zent-
rum“ der knapp 500 Einwoh-
ner zählenden Fraktion von 
Salurn zu machen. Neben 
dem Restaurant Grünwald 
erhebt sich auf einer Kuppe 
die Pfarrkirche zur heiligen 
Ursula. 
Die ursprünglich romanische 
Kirche stammt aus der ersten 
Hälfte des 14. Jh. Sehenswert 
ist das Altarbild der Ursula, 
das vom Maler Stefan Kessler 
stammt, der auch die beiden 
Seitenaltäre gestaltete.
Ebenfalls an zentraler Stelle 
befindet sich das Ergebnis 
des Projekts „Viandante_di-
gitaler_Wanderer“ der ita-
lienischen Grund- und Mit-
telschule von Salurn. Unter 
dem Motto „Der Wald ist 
eine Gemeinschaft“ wurde 

im Juni 2013 hier, an der 
Kreuzung mit dem Albrecht-
Dürer-Weg, eine Schautafel 
errichtet. Darauf wurden Ke-
ramikformen befestigt. Diese 
stellen kreative Interpreta-
tionen der Schüler mit der 
Reise Albrecht Dürers dar. 
Wir folgen nicht dem Dürer-
weg, sondern  gehen zurück 
zum Skulpturengarten und 
von da aus der Markierung 
3 (alte Klamm) folgend ab-
wärts bis zum Kirchlein St. 
Johann. Von hier führt der 
Weg Nr. 5 über eine kaum 
befahrene Straße, die von al-
ten Steinmauern umrandet 
ist, zurück zum Ausgangs-
punkt. Die Wanderung an 
sich kann man in gut zwei 
Stunden absolvieren, man 
sollte sich aber genug Zeit 

nehmen, um sich die bestau-
nenswerten Skulpturen nä-
her anzusehen. «

Die Pfarrkirche „Zur heiligen 
Ursula“	  F: Martin Fink

Skulptur von der Künstlerin Sieg-
linde Tatz Borgogno      F: Martin Fink

Die Schautafel am Dürerweg	       			      F: Martin Fink
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HADERBURG

tiroler

Verkaufe neuwertigen (getragen 
2 Saisonen) Herrenskihelm 
Marke SCOTT, Farbe schwarz/
matt, Größe M zum Preis von 
60,00 Euro tel. 347 9870263  

Tennisschläger Wilson Pro Staff 
95 besaitet, 1 Jahr alt, 80 Euro 
Tel. 338 5318625

Schlittschuhe Bauer Supreme 
X20, Größe 6,5D (41)   
Tel. 335 399262

Verschiedene Babysachen  
günstig abzugeben (Mädchen 
und Junge) Tel. 339 106 54 38

Erstkommunionkleid  
um 50 Euro zu verkaufen 
Tel. 0471 935407

•  verschiedenes  •  Möbel  

•  Immobilien  

www.immoweb.it

Über 4.000 
Immobilien 
online

Verkaufe eine Hasenkiste  
Tel. 335 7191497

Gebrauchte Haushaltsgeräte, 
elektrische Geräte, Computer 
und Zubehör für Onlus Verein 
in Afrika gesucht. 
Tel. 3201542408

Neuer Vorwerk Staubsauger mit 
gesamtem Zubehör zu verkaufen 
(Neupreis über 1.000 €) VB 500 € 
Tel. 0471 660 300

Dr. FRANZ  SCHRENTEWEIN 
Schätz- und Gutachterbüro,  
Mobil: 338 4897 303 übersiedelt 
von BOZEN, Negrellistraße 13C  
nach 39057- EPPAN,  
St. Sebastianstraße 2, Girlan

Holz Babywippe (FISHERPRICE) 
um 60 € zu verkaufen 
Tel. 339 106 54 38

•  SPORT & Bekleidung

Kaltern: Ein-Zwei-Dreifamilien-
häuser (Neubau oder bestehende 
Wohnhäuser) zu verkaufen  
Eppan: Haus im Dorfzentrum zu 
verkaufen 
Infos Immobilien Bozen,  
Raingasse 14, Bozen  
Tel. 0471 052299  
www.immobil-bozen.com

Büro in Eppan zu mieten  
gesucht!  
Tel. 335 7551657

Hochbett in Buche massiv  
(vom Tischler gefertigt);  
Maße: 1,20m x 2m, Höhe 1,40 m 
zu verkaufen tel. 335 7191497

•  STEllenmarkt  
Handwerklich geschickter  
Pensionist Stundenweise  
für Zusammenbau von  
Fitnessgeräten gesucht - Bozen 
Tel. 335-6176569

Nebenjob! "Die Weinstraße"  
sucht eine/n lokalen Redakteur 
für die Zone Tramin 
Tel 0471 051260

Alfa Romeo GT 150 PS,  
BJ 2005, KM 185.000, Schwarz, 
4 Alufelgen, 4 Winterrreifen,  
2.700 € VB - Tel. 335 399262

•  AUTO & ZUBEHÖR  Kellner/in, Hilfskoch/köchin 
und Abspüler/in  

für Pizzeria/Biergarten  
GAUDI in Terlan gesucht.  

Tel. 335/7551657
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Einst an der Weinstraße …
Gotthard Andergassen
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Kein Leben ohne diese "Liebe“

Branzoll, 29. März 1914: Wie man hört, 
soll heute dem Wachtmeister B. von 
Auer die hier wohnende Liebste un-
treu geworden sein. Der Wächter des 
Gesetzes meinte, ohne diese „Liebe“ 
nicht leben zu können und stürzte sich 
von der Pfattner Brücke in die Etsch. 
Zweihundert Meter nasser Weg ließen 
ihn auf das ewig Weibliche vergessen 
und er rief um Rettung. Vorbeifahren-
de Radler zogen ihn aus der Etsch. Der 
Selbstmordkandidat befindet sich nun 
im Spital in Bozen, um seine ohnehin 
fragliche Gesundheit und den früheren 
Frohsinn wiederzugewinnen.	

Der Tiroler vom 31.3.1914

Lange Fingernägel werden Mode

Im Jahr 1902: Die „Blätter für Volks-
gesundheitspflege“ verweisen auf eine 
seit Jahren aufkommende Mode, die 
Fingernägel möglichst lang wachsen 
zu lassen. Die Nagelpflege ist sogar zu 
einem eigenen Beruf geworden. Die 
Besitzer solcher langer Nägel müssen 
einen eigentümlichen Stolz besitzen, da 
sie sich eigentlich schon durch dieses 
Abzeichen als Nichtstuer bekennen. In 
China gehören lange, krallenartige Fin-
gernägel zum feinsten Körperschmuck. 
Die Zeitschrift warnt jedoch im Beson-
deren vom hygienischen Standpunkt 
aus vor der Verbreitung dieser Unsitte, 
die der Übertragung von Unreinlich-
keiten und vornehmlich von Bakterien 
Vorschub leistet. 

       Der Tiroler von 1902

Villa Tripolis in Tramin

2. Dezember 1913: Auf einem Neu-
bau in Neu-Tramin steht mit großen 
Lettern auf der Stirnseite des Hauses: 
„Villa Tripolis“. Man möchte es kaum 
für möglich halten, dass in einem deut-
schen Marktflecken ein deutscher Be-
sitzer (!) sein Haus so benennen kann.

Der Tiroler vom 2./5.12.1913

Trient oder Trento

28. Jänner 1914: In Trient ist eine Bewe-
gung entstanden, die auf die Umände-
rung des bisherigen offiziellen Namens 
der Stadt in den italienischen Namen 
„Trento“ hinzielt. Ursprünglich wurden 
bloß wirtschaftliche Motive geltend ge-
macht, so dass Trient häufig mit Triest 
verwechselt werde und Wertsendungen 
oft nach Triest statt nach Trient gehen. 
Nun hat sich der nationale Chauvinis-
mus der Angelegenheit bemächtigt. In 
einer öffentlichen Versammlung wur-
den die Abgeordneten und autonomen 
Behörden aufgefordert, die Italieni-
sierung des Stadtnamens energisch zu 
betreiben. Die Radikalsten verlang-
ten sogar, dass alle Briefe und sonstige 
Sendungen, auf deren Adresse nicht 
„Trento“ stehe, zurückzuweisen seien.	
Tiroler Volksblatt vom 28.1.1914

Ein neues Futtermittel 

Kaltern, 2. März 1910: Seit 28. Februar 
ist in der hiesigen Rebveredlungsstati-
on eine von der Gemeinde aufgestellte 
Rebholz-Zerkleinerungsmaschine in 
Betrieb. Zerfasertes Rebholz soll probe-
weise als Viehfutter verwendet werden. 
Vorläufig geschieht die Zerkleinerung 
unentgeltlich. Sollte sich dieses neueste 
Futtermittel bewähren, so würde das für 
die futterarme Gemeinde Kaltern einen 
jährlichen Gewinn von Tausenden von 
Kronen bedeuten. Die erwähnte Ma-
schine wird von einem Klimax-Rohöl-
motor getrieben. 

Der Tiroler vom 5.3.1910

Weg mit dem Taschentuch!

Die Hygieniker wollen das Stoff-Ta-
schentuch unterdrücken, weil es ein An-
steckungsherd ist. In solch einem Lei-
nentüchlein sind die Keime zahlreicher 
Krankheiten versteckt, besonders die 
der allgegenwärtigen Tuberkulose. Was 
soll man erst von den furchtbaren blau-
en Taschentüchern sagen, die groß sind 
wie Tücher und die man schütteln muss, 

um sie ganz zu entfalten? Sie enthalten 
ganze Brutanstalten von Mikroben.

Der Tiroler von 1902

Goldene Sprüche für Inserenten

- Geschäftsleute, welche bloß alle drei 
Monate einmal Inserate schalten, ver-
gessen, dass die meisten Leute eine Sa-
che nicht länger als sieben Tage im Ge-
dächtnis behalten. 
- Anzeigen erstellen, wenn das Geschäft 
zu Zeiten flau geht, heißt so viel, als ei-
nen Damm niederreißen, weil das Was-
ser niedrig steht. 
- Die Annonce ist die Seele des Geschäf-
tes; sie dient zur Hebung desselben, ver-
mehrt den Umsatz und den Verdienst.

Bozner Nachrichten vom 16.10.1910

Der Papst bleibt in Rom

3. Oktober 1912: Die von uns bereits als 
unglaubwürdig bezeichnete Meldung, 
Papst Pius X. trage sich mit dem Gedan-
ken, mit dem päpstlichen Hof Rom zu 
verlassen und Malta zum Sitz des Papst-
tums zu erheben, wird auch von maßge-
bender Stelle als unwahr bezeichnet.

Der Tiroler vom 3.10.1912

Bozner Nachrichten vom 5.10.1913



• Abo Aktion 2014

* Freundschafts-ABO  10,00 Euro

* Gönner-ABO   30,00 Euro

* Auslands-ABO   80,00 Euro

Werden Sie Freund oder Gönner der „Weinstraße“.
Mit einem kleinen Jahresbeitrag können Sie unsere Zeitschrift un-
terstützen und geben uns damit das Gefühl, dass „die Weinstraße“ 
Ihnen ans Herz gewachsen ist. Ihre Unterstützung motiviert uns 
„die Weinstraße“ noch besser zu machen.

Unsere Konten:
Raiffeisen:
IBAN IT98 J 08255 58160 000300009903
SWIFT/BIC: RZS BIT 21048

BancoPosta:
IBAN IT46 I 07601 11600 000089105530

Geben Sie bitte Namen, Abo-Nummer oder Adresse die auf dem 
Adressetikett Ihrer Ausgabe der „Weinstraße“ aufgedruckt ist, als 
Einzahlungsgrund an.
Für die Posteinzahlung verwenden Sie bitte als Vorlage den bei-
liegenden Erlagschein und ergänzen die vorgedruckten Details mit 
genannten Daten.

*  Sollten Sie das Unterstützungsabo nicht einzahlen, 
erhalten Sie natürlich weiterhin kostenlos „die Weinstraße“ 
zugesandt.

Und so wird es gemacht:
Ganz einfach! Bei Ihrem nächsten Besuch in der Bank oder bei der 
Post können Sie unsere Zeitschrift durch die Überweisung des 
Jahresbetrags unterstützen. Einen Posterlagschein finden Sie in der 
Heftmitte dieser Ausgabe.

Machen sie sich sichtbar!

Die WeinstraSSe  ist die erste und völlig  
unabhängige Zeitschrift fürs Überetsch, Unterland und  
das mittlere Etschtal und erscheint monatlich bereits 
das elfte Jahr. Mit einer Auflage von 15.000 Stück wird 
die Zeitschrift kostenlos an Haushalte, Arztpraxen, 
Kanzleien, Firmen und Gastronomiebetriebe verteilt 
und erreicht somit rund 45.000 Leser in den verschie-
denen Gemeinden. Unser über 20-köpfiges Redaktions
team berichtet in informativ-unterhaltsamen Stil breit 
gefächert über aktuelle Themen, die die Zone bewegen. 

Als Zeitschrift für Leser jeder Altersgruppe spricht 
„die Weinstraße“ zielgruppenmäßig die gesamte 
Bevölkerung an und ist deswegen das ideale Werbeme-
dium für alle Betriebe in- und außerhalb des Bezirks.

Unsere Anzeigenabteilung:  
Melanie Feichter • Tel. 0471 051 260  
melanie.feichter@dieweinstrasse.bz

» 
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